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EINLEITUNG. 



Unser russischer, an organischen Reste so reicher Kohlenkalk, enthält, ausser den von 
uns schon früher beschriebenen spiral-gewundenen Foraminiferen, noch eine ganze Reihe 
anderer Foraminiferen-Formen, welche entweder gar nicht spiral-gewunden sind, oder bei 
denen die spirale Einrollung nur eine untergeordnete Rolle spielt. Mit den Schalen der letzteren 
Gruppe von Formen wollen wir uns gegenwärtig vornehmlich beschäftigen; da jedoch auch 
in Bezug auf die erstere (den spiral-gewundenen) sich in dieser Zeit bei uns nicht wenig 
Angaben gehäuft haben, so wollen wir letztere ebenfalls hier mittheilen, als Ergänzung zu 
unserer früheren Arbeit. Daher zerfällt auch diese Schrift von selbst in zwei Theile: den 
ersten, welcher alle Nachträge zu den spiral-gewundenen Foraminiferen enthält, und den 
zweiten, in welchem wir die Resultate unserer Untersuchungen, über die anderen Fora- 
miniferen des russischen Kohlenkalks, auseinandersetzen. Diesen zwei Theilen fügen wir 
noch zwei andere, allgemeineren Inhalts, bei und zwar einen (dritten) — über die Stellung 
unserer Foraminiferen im System und den anderen (vierten) — über die Vertheilung 
derselben in den Schichten des erwähnten geologischen Alters. Bei dieser Gelegenheit 
wollen wir den Versuch machen, — ob mit mehr oder weniger Glück, kann erst die Zu- 
kunft lehren, — einer Eintheilung des russischen Kohlenkalks, nach den in dessen verschie- 
denen Horizonten enthaltenen Foraminiferenschalen. Um aber, äusserlich, möglichst innig 
die beiden ersten Theile dieser Schrift mit einander, als auch die ganze Schrift mit unserer 
früheren, über die spiral-gewundenen Foraminiferen, zu vereinigen, haben wir hier, bei den von 
uns besprochenen Gattungen und Arten, eine mit der letzteren gemeinsame Nummerirung 

Mtfmoirw de TAnd. Imp. dts mImms, YUbm Stfri«. 1 
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durcbgef&hft./Wir halten es für noth wendig zu bemerken, dass der zweite Theil dieser 
• *• * • *• 

Arteit'-wjeflerum in zwei Abschnitte zerf&Ut: in den geschichtlichen und den beschreibenden. 

« 

/•.\ ..'-Zum Schlüsse haben wir hier noch die angenehme Verpflichtung unseren tiefgefühlten 
•v;*,Dank seiner Hohen ExceUenz dem Herrn Minister der Reichsdomänen P. vonWalujeff 
und dem liergdepartement, für die uns gewährte materielle Hälfe bei Herausgabe die- 
ser Abhandlung, auszudrücken, desgleichen auch den Herren Alfred Struve, Joseph 
Lahusen, Prof. Orestes St. John, H. B. Brady, Doctor Felix Karrer, Prof. Fer- 
dinand Römer und Coustantin Milaschewitsch, für die freundliche Uebermittelung 
sowohl verschiedener hierher bezüglicher Angaben, als auch eines wichtigen, theils russi- 
schen, theils fremdländischen, paläontologischen Materials. 



Die Foraminifebek des Russischen Kohlenkalks. 
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L Nachtrag zur Beschreibung: der spiral-g^ewimdeiieii 

Foraminiferen. 



IX. I^Nmsiiliiia, Fischer. 

In unserer vorhergehenden Abhandlung über die spiral- gewundenen Foraminiferen, 
bemerkten wir auf S. 50, unter Andern), dass in den Carbonablagernngen des Kaukasus 
die Fusulinen bisher noch nicht gefunden worden sind. Nach den von Herrn Akademiker 
Ab ich uns mitgetheilten Beobaclitungen, kommen dieselben jedoch ziemlich häufig in den 
vermuthlich jüngeren Kohlenkalkschichten Armeniens vor. Wir erwähnen hier dieser Mit- 
theilung, um das von uns früher Angeführte, über die geographische Verbreitung der Fu- 
sulinen, zu vervollständigen. 



1. Fosnlina eylindriea, Fischer. 

Zu den in unserer ersten Abhandlung, S. 54, angeführten Fundorten dieser Species 
sind noch folgende hinzuzufügen: Dorf Poroga, an der Ssuda (Gouv. Nowgorod, Kreis 
Bjelosersk), Kirchdorf Nasarjewo, an der Kljasma (Gouv. Moskau^) und die Umgegend von 
Kolomna (Protopopowa u. and. 0., an der Oka, in dems. Gouv.). Ausserdem, erkannten 
wir, unter den von Herrn Brady uns gefölligst zugesandten, amerikanischen Fusulinen, 
eine dieser Species sehr nahe, wenn nicht identische Form, aus dem oberen Cool Measures 
des südlichen Jowa. 



1) H. Traatschold: Die Kalkbrüche von Mjatschkowa, 1879, S. 48. 
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3. FoSOlfna prisca, Ehrenberg. 

Zu den bekannten Fundorten dieser Species ') kommen noch folgende hinzu : Dorf 
Bachtina (Gouv. Wladimir, Kreis Ssudogda) und Kirchdorf Purdyschki (Gouv. Pensa, Kreis 
Krassnosslobodsk). Auch befinden sich, unter den von Brady uns zugeschickten amerika- 
nischen Fusulinen, ganz unzweifelhaft, dieser Species angehörige Exemplare, aus dem aüp- 
per Cool Measures, banks of Missouri, mouth of Platte Bivem. 



4. Fosollna longlssima, Möller. 

Abgesehen von den, in unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen Foraminiferen, 
S. 6 1 , angeführten Fundorten, kommt diese Art noch im oberen Koblenkalk bei Purdyschki 
vor. Auch unter den von Brady uns zugesandten Fusulinen, befinden sich ein Paar Exem- 
plare, die entschieden hierher gerechnet werden müssen; die beigefügte Etiquette lautet: 
fnUpper Cool Measures^ Ämdzonia^ Andrew County, Missouriyy. 



5. Fnsnlfna montfpara, Ehrenberg. 

Fusulina cylindrica, var. inflata, Keys. 1854, Schrenk's — Reise nach d. Nord- 
osten d. europ. Russlands, S. 83. 

In unserer obenerwähnten Abhandlung ist, aus Versehen, das Kirchdorf Purdyschki 
auch zu den Fundorten dieser Species gestellt worden, während in den Kalksteinen dieser 
Localität nur die beiden vorhergehenden Arten verbreitet sind. Ausserdem sind noch fol- 
gende Fundorte der in Rede stehenden Species anzuführen : Dorf Ugsenga, an der Pinega 
(Gouv. Archangelsk, Kreis Pineschsk), Dorf Nadporoschje, an der Onega (Gouv. Olonetz, 
Kreis Kargopol) und Kirchdorf Nowlinskoje, an der Pachra (Gouv. Moskau, Kreis Podolsk). 

Dank den von Hrn. Prof. Orestes St. John uns zugesandten, zahlreichen Fusulinen, aus 
den Kalkbänken des oberen Goal MeasureSy haben wir uns vollkommen überzeugen können, 
dass die amerikanische Form, welche von uns vorläufig zur Ehrenberg'schen Species ge- 
stellt wurde ^), sich, ungeachtet einiger, den beiden Formen gemeinschaftlicher Charaktere, 
sehr wesentlich von derselben unterscheidet. Diese Form, welche sich ebenfalls nach einer 

cyclocentrischen Conchospirale, vom Quotienten 1,3, einrollt und, wie die russische Spe- 

* 

cies, eine in der Mitte stark aufgeblähte Schale besitzt, erreicht bedeutend grössere Di- 
mensionen (eine Länge von 10,5 und eine Breite von 5 Mm., während Fusulina montipara 



1) V. V. Möller: Die sp.-gew. Foram. d. Hubs. Eohlenk. S. 59. | 2) V. v. Möller: L. c, Ss. 49 und 62. 
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nicht über 6 Mm. lang nnd 3 Mm. dick wird), stellt eine grössere Zahl spiraler Umgänge 
(VIII statt VI) dar und erscheint an ihren Enden viel stärker zugespitzt. Deshalb muss 
dieselbe auch mit Recht als eine selbstständige Species angesehen werden, welche schon 
vom verstorbenen Meek den trefiFenden Namen — Fustdina ventricosa erhalten hat^). Unter 
diesem Namen fasste aber Meek nur eine Varietät derselben, mit stark verkürzter Schale, 
auf, indem er und Hayden früher einer anderen Varietät den Namen Fustdina cylindricay 
var. ventrkosa^ gegeben haben^). Wir besitzen aber eine nicht unbedeutende Suite ame- 
rikanischer Exemplare, welche einen Uebergang zwischen diesen beiden Varietäten dar- 
stellen und da zugleich analoge Abänderungen und Uebergänge auch bei der russischen 
Form vorkommen, so sehen wir uns gezwungen die beiden amerikanischen Varietäten unter 
einem und demselben Namen, — Ftcsulina ventricosa^ zu vereinigen. 

Mit der typischen Fustdina ventricosa (wie wir sie auflfassen), erscheint in den oberen 
Carbonablagerungen Nord- Amerikas, in grosser, ja häufig vorwiegender Anzahl, noch eine 
andere Fusuline, die eine in der Mitte verdickte und an den Enden zugespitzte Schale be- 
sitzt, sich aber von der in Rede stehenden Species durch eine länglichere Form und über- 
haupt andere Dimensionen (ausgewachsene Exemplare nicht über 9,5 Mm. lang und 3 Mm. 
dick) unterscheidet. Diese Fusuline, die in Meek und Hayden's Schriften sehr gut abge- 
bildet ist^, halten wir für eine Varietät der erwähnten Species und würden sie als Ft/^tdim 
ventricosa^ var. MeeMy bezeichnen. 

Die von Orestes St. John uns zugeschickten Fusulinen stammen, grösstentheils, 
aus dem Thale des Kansas-River. Wir halten es für zweckmässig hier die Angaben der 
beigefügten Etiquetten genau wiederzugeben: 

1. «Kansas Valley, general section, J6 49, Indiana Mills, bed Jß 4, Jefferson County. 

2. Id., ibid., J^ 57, Indiana Mills, bed J6 8, Jefferson County. 

3. Id., ibid.. Je 59, Gorpfut's guany, bed J^ 12, Perryville. 

4. Id., ibid,, Je 63, Dur Creek, bed J\ß 6, Topeka. 

5. Id., ibid., Jß 65, Topeka. 

6. Id., ibid., X 69. Martins Creek, bed J6 13, Topeka. 

7. Id., ibid., J& 92, St. George. 

8. Id., ibid., J6 92, Vassar Creek, bed J6 2, Schawney County. 

9. Id., ibid., X 92, Griswolds Point, bed Aj 4, Wabaunsee. 

10. Bluemont, bed J6 15, 6, Manhattan, between 200 and 300 feet above bed Jft 92 of 
the Kansas Valley Section. 

11. Id., bed J^ 28, Manhattan, Kansas. This is the highest or most recent horizon, in 



1) Geolog. Survey of Illinois, vol. V, 1878, S. 560, 
Taf. XXrV, Fig. 8. 

2) Meek a. Hayden: Palaeontology oftHeüpp. Mis- 
souri, 1865, Taf. I, Ff. 6, d—g. 



3) Id., ibid., Taf. I, Ff. 6, a—c und Hayden; Geol. 
Survey of Nebrasca, final report. 1872, Taf. IT, Fig. 1, 
Taf y, Ff. 3, o, 5 und Taf. VII, Ff. 8, a u. 6. 
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which Fusfdina has been found and is near the base of the so-called Permo-Carboniferous 
of American geologists. This bed is 330 to 430 feet above J€ 95 of the Kansas Valley 
Section». 

FUsulina ventrkosa^ var. Meeki^ ist in allen hier angefbhrtenSchichten, besonders aber 
in den mit den Nummern 1 — 5 und 11 bezeichneten, verbreitet; in den übrigen aber, tritt 
F. ventricosa entschieden vorherrschend auf. Was die Exemplare anbetrifft, die wir von 
Brady erhalten haben, so ist zu bemerken, dass die letztere Form auch in den oberen 
Carbonablagerungen des nördlichen Texas (Northern Texas, Buckley) torkommt, ihre Va- 
rietät aber in den entsprechenden Schichten des westlichen Jowa und (in Begleitung unserer 
Fusfdina longissimä) im Staate Missouri (Amazonia, Andrew Gounty), wie solches schon, 
zum Theil, aus der bekannten Schrift von Meek und Hayden «Palaeontology of the Upper 
Missoury», S. 15, zu ersehen ist. 

Zum Schlüsse fügen wir noch hinzu, dass die ausgewachsenen Exemplare von Fusuiina 
ventricosa^ aus verschiedenen Fundorten des Eansas-Thales, ganz vortreffliche Beispiele 
der von uns nachgewiesenen Verschliessung der Schale, in Folge des Ueberganges ihrer 
Spiralen Einrollung in die cyclische, liefern. 



6. Fosolina Verneoilf, Möller. 

Zu den S. 68, unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen Foraminiferen, ange- 
führten Fundorten dieser Species, müssen. noch hinzugefügt werden: — Gouvernement 
Perm, Kreis Kungur — Jelpatsch-Felsen, beim Kirchdorfe Kischersskoje, an der Ssylwa 
und Dorf Taliza, an der Easchka, im Rev. Ilimsk (am letztgenannten Orte ziemlich selten, 
namentlich in den Kalksteinen mit Spirifer Mosquensis) und Gouvernement Jekaterino- 
slaw, Kreis Slavjanosserbsk — Kirchdorf Petromarjewka (in den über dem Kohlenflötz 
Golubowka, Jk 2^ lagernden Kalksteinen) und im Einschnitt auf der 7. Werst des Chatze- 
petowo-Krynitschny Zweiges der Donetzer Eisenbahn. 



HJL Selii;vag'e]rinau, Möller. 

Wir wissen bereits, dass die verschiedenen zu diesem generischen Typus gehörenden 
Arten, theils in den oberen Carbonablagerungen, theils in den uüteren permischen und in 
den Uebergangsbildungen zwischen denselben vorkommen. Sie sind im europäischen Russ- 
land, Kämthen, Nord- Amerika und China verbreitet^). Gegenwärtig können wir aber mit Sicher- 

1) Val. V. Möller; Spir.-gew. Foraminif. d. russ. Kohlenkalks, 1878, S. 71. 
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heit annehmen^ dass eine Species auch im Eohlenkalk der Insel Sumatra vorhanden ist, da sich 
die dortige FtistUinaprinceps, Br 2^iy^) als eine echte Schwagerina erwiesen hat. Zu diesem 
Schlüsse gelangten wir durch eine nähere Untersuchung derselben, indem wir Brady und 
unserem hochverehrten Freunde Prof. Ferd. Römer sehr schöne Exemplare dieser Form 
zu verdanken haben. 

In unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen Foraminiferen erwähnten wir, unter 
Anderem, dass die Form von Sumatra sich von der echten Schwagerina {Borelis) princeps, 
Ehrenb. durch folgende Merkmale unterscheidet: 1) Fehlen der seitlichen Zuspitzungen 
der Schale, 2) bedeutend grössere Centralkammer, 3) grössere Anzahl der Umgänge, 4) Ein- 
roUungsart der Schale, welcher eine einfache, nicht zusammengesetzte Spirale zu Grunde 
liegt und 5) durch überhaupt grössere Dimensionen der Schale^). Dies alles muss aufrecht 
erhalten werden, bis auf Punkt 4, welcher einer Aenderung unterliegt. 

Unsere frühere Ansicht, über die Einrollung der Sumatra'schen Form, stützte sich 
nämlich auf den, im «Geological Magazine» abgebildeten, der Medianebene sehr nahen 
Querschnitt der Schale^). Jetzt erweist es sich aber, dass obgleich in diesem Querschnitte 
der allgemeine Charakter der Rückenspirale richtig angegeben, die Vergrösserung aber der 
ganzen Figur (%) dagegen keine genaue ist. In der That, beträgt der Diameter des ganzen 
Querschnittes in der Figur 27 Mm., ein Drittheil desselben 9 Mm.; er steht demnach dem 
grössten Diameter, den überhaupt die Schalen der in Rede stehenden Form erreichen 
(10 Mm.)*), nur um 1 Mm. nach. Exemplare von dieser Grösse besitzen aber gewöhnlich 
schon bis 1 1 spirale Umgänge und nicht 572, wie im erwähnten Durchschnitte dargestellt 
ist. Die übrigen 5% Umgänge können offenbar nicht einen Millimeter blos einneh- 
men. Man muss also voraussetzen, dass der Querschnitt der Schale in der citirten Figur 
nicht drei Mal, sondern stärker vergrössert ist. Darauf weisen auch die Exemplare, welche 
wir besitzen, deren innere 5 — 6 Umgänge einem Diameter von 4 — 5 Mm. entsprechen und 
ebenfalls eine einfache cyclocentrische Spirale bilden. Demnach müsste die obige Figur 
nicht 3, sondern wenigstens 473 — 5 Mal vergrössert sein. Wie dem auch sei, aber die Ein- 
rollung der Form von Sumatra ändert sich mit ihrem VIII. Umgange und geht in eine 
andere Spirale, von geringeren Quotienten, über. Diese Aenderung tritt, bei ausgewach- 
senen Individuen, noch mehrere Mal auf und so stellen z. B. die 8 Mm. (im Diameter) gros- 
sen und aus 9^^ Umgängen bestehenden Exemplare, schon eine Triplo- Spirale dar. Folg- 
lich rollt sich die Schale der Sumatra'schen Form, ähnlich der russischen, nach einer cy- 
clocentrischen Conchospirale die zugleich eine entosthene Pleospirale ist, ein. 

Der von uns angefertigte Querschnitt der Sumatra'schen Form nähert sich ebenfalls 
dem mittleren Querschnitt der Schale und sind die Resultate der Messung desselben in der 
hier beigelegten Tabelle zusammengestellt. 



1) The Geolog. Mag., New. Ser., Dcc. II, vol. II, 1876, | 3) L. c, Taf. XIII, Fig. 6, c. 
S8. 537 und 538, Taf. XIII, Ff. 6, a—c. 

2) L. c, S. 73. 



I 3) L. c, Taf. 
♦ . 4) Id., S. 537. 
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(Dimensionen in Mm.) 



Um- 
gänge 

der 
Beihe 
nach. 



Singu lo 
dist. 

Diameter, 
gemes- 
sen. 



Höhe der 
aufeinan- 
derf. Um- 
gänge 
in der 
Richtung 
des grös- 
sten Rad. 
d.SchaJe. 



Para- 
meter, 
gemes- 
sen. 



Charakter 
der 

Rücken - 
Spirale und 
Windungs- 

quotient. 



Relat. 
Grösse 
der sin- 
gulodist. 
Dia- 
meter. 



Zahl 

der 

Septa. 



Dicke 
der 
Schalen- 
wandun- 
gen. 



Dicke 
der 

Septa. 



Dia- 
meter 
der 
Porenca- 
näle. 



Ab- 

stände 

zwischen 

den 
Poren- 
canälen. 



Central - 
Kammer. 

I. 
II. 
m. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 



0,396 

(Diamet.) 

0,924 
1,577 
2,277 
3,069 
3,927 
4,851 



0,297 



0,297 
0,330 
0,363 
0,396 
0,439 
0,472 
0,396 
0,396 



EnthoBt. 
PleoBpirale. 

WindnngB- 
quotient ffir 
Windungen 
I-VI=1,1; 
fUr Windqn- 
gen YII und 
ym, dem 
Anscheine 
nach,=l(?). 



1,00 

2,33 
3,98 
5,75 
7,75 
10,00 
14,70 



6 
7 
9 
10 
12 
14 
18 
22 



0,012 

0,012 
0,018 
0,024 
0,030 
0,036 
0,036 
0,042 
0,048 



0,012 
0,012 
0,012 
0,024 
0,024 
0,030 
0,036 
0,036 



0,012 



0,010 



Diese Tabelle bestätigt nicht nur die Zugehörigkeit der in Rede stehenden Form zur 
Gattung Schwagerina, sondern auch die Richtigkeit unserer früheren Ansicht über die Ver- 
schiedenheit, zwischen dieser Foraminifere und der typischen russischen Schwagerina prin- 
ceps, Ehrenb. Diese beiden Formen haben, in mancher Hinsicht, eine gewisse Aehnlich- 

» 

keit mit einander, — wie z. B. in der allgemeinen Form der Schale, ihrer Mikrostruktur, 
dem Charakter der inneren Septation und der EinroUungsart, — unterscheiden sich aber 
durch folgende Merkmale sehr bedeutend, nämlich: 

1) Die Sumatra'sche Form entbehrt, wie aus Obigem ersichtlich, der seitlichen Zu- 
spitzungen der Schale. 

2) Ihre Centralkammer hat 4 Mal grössere Dimensionen; in Folge dessen wächst auch 
sehr das Verhältniss des Diameters dieser Kammer zum Diameter der ganzen Schale und 
kann durch ^^ dargestellt werden. 

3) Obgleich die Dorsalspirale ebenfalls, wie bei der russischen Form, eine entosthene 
Pleospirale darstellt, so haben dennoch die Quotienten ihrer einzelnen Theile, durchschnitt- 
lich, einen kleineren Werth. Besonders auflfallend ist aber die Verschiedtnheit zwischen 
den anfänglichen Spiralen beider Formen : bei der Sumatra'schen bilden die inneren sechs 
Umgänge eine cyclocentrische Conchospirale, vom sehr geringen Quotienten, und zwar 1,1, 
während bei der russischen 5 solcher Umgänge eine logarithmische Spirale, vom Quotien- 
ten 2, zusammensetzen. 
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S 4) Die Zahl der Septa, in den Windungen einer und derselben Ordnung, ist bei der 
Somatra'schen Form viel geringer, als bei der russischen. So z. B. im lY. Umgänge der 
letzteren Form — bis 22, bei der ersteren aber nicht mehr als 10. 

5) Die Schalenwandungen der Form von Sumatra sind nicht so dick, obgleich sie 
durch ebenso breite Porencanäle, wie bei der russischen Species, durchbohrt sind. 

6) Schliesslich, erreicht die Sumatra'sche Form, im Vergleich mit unserer, bedeu- 
tend grössere Dimensionen. 

Aus dem Obengesagten ist leicht zu ersehen, dass die Sumatra'sche Foraminifere, 
zwar auch zu der von uns aufgestellten Gattung Schwagerina gehört, sich aber dennoch von 
der typischen Schwagerina princeps, Ehren b. durch sehr wichtige Merkmale unterscheidet. 
Daher halten wir es für unsere Pflicht ihr den von unserem hochverehrten Freunde Prof. 
H. B. Geinitz, noch im Jahre 1876, gegebenen specifischen Namen — Schtoagerina {Fu- 
Sidina) Verbeeki^\ zu belassen. 

Es wird wohl kaum ein Fehler sein, wenn wir noch eine dritte Form, — die bekannte 
permische Fusulina Hoeferi St., welche wir früher nur provisorisch zur Gattung Schwa- 
gcrina rechneten^), gegenwärtig definitiv derselben zuzählen werden, indem sie ganz ana- 
loge Wachsthumsverhältnisse, wie die russische und Sumatra'sche Form, zeigt. 



Möller«). 



In Betreff dieser Gattung, haben wir nur die Bemerkung zu machen, dass in der 
Endwand ihrer Schale, abgesehen von den äusseren und inneren Halbkreisen von Oefihun- 
gen, noch eine unbestimmte Zahl kleinerer, unregelmässig vertheilter, runder oder ver- 
schiedenförmiger Oeffnungen, auftreten kann. Diese, zwischen den beiden erwähnten Halb- 
kreisen zerstreuten Oeffnungen, hatten, bei früheren Exemplaren der Bradyina rotula^ eine 
ziemlich bedeutende Grösse, obgleich sie nicht sehr zahlreich waren; bei der anderen Spe- 
cies, — Br, nautiliformiSj vermissten wir sie sogar vollständig. Das neue Material, welches 
wir erhielten, zeigt aber, dass in den Schalen der beiden erwähnten Species, die Zahl der 
in Rede stehenden Oeffnungen sehr bedeutend zunehmen kann,' so dass die ganze Endwand 
zuweilen perforirt ist. 



1) Dr. H. B. Geinitz und W. v. d. Mar ck: Zur Geo- 
logie Yon Sumatra (Palaeontographica, XXII Band, 7. 
Lieferung), S.400 und Neues Jahrbuch für Mineral., G«ol. 



und Palaeontol., 1877, S. 661. 

2) V. V. MöHer: Die spiral-gewundenen Foramini- 
feren, Ss. 78—80. 
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Valebian von Mölleb, 



Fig. 1 (X 15). 




1. Bradyina rotnia, Eichwald'). 

Es ist uns in der letzten Zeit gelungen, aus dem Gesteiue einige ausserordentlich 
grosse (bis 3,3 Mm. im Diameter) Exemplare dieser Spccies zu gewinnen, die eine sehr 
interessante Erscheinung zeigen. Die Reihen der rundlichen Oeffnnngen, die in den tiefen, 
«berflftchlicben Querfurchen, zwischen den Kamroem, He- 
gen, werden nftmlich, wie in der beiliegenden Fig. 1 ange- 
gebfen ist, durch ziemlich breite Bänder einer besonderen 
Kalkablflgening verdeckt und zwar so, dass nur ein ganz 
kleiner Theil dieser Oeffnungen, anf dem vorderen und hin- 
teren Rande derselben, frei bleibt. In Folge dessen, entste- 
hen, in den erwähnten Qaerfuchen, doppelte Reihen von 
kleinen, zuweilen selbst kaum bemerkbaren Spalten. "Was 
aber die Ealkbänder anbetrifft, die zur Verdeckung der 
obigen grossen Oeffnungen dienen, so erscheinen dieselben, 
in den Querschnitten der Schale, gewöhnlich als sehr dünne 
und vollkommen compakte Lamellen. 

Zu den schon bekannten Fundorten dieser Species 
sind noch folgende hinzuzufügen; Gouv. Olonetz, — Um- 
gegend von Wytegra;Gouv. Nowgorod, Kreis Borowitschi, 
— Dorf Bobrowicki, an der Msta; Gouv. Smolensk, Kreis Ssytschew, — Dorf Golowkowa, 
am Dnjepr und Kreis Juchnow, — Kirchdorf Gremjatschi, an der Ugra; Gouv. Kaluga, 
Kreis Lichwin, — Kirehd. Tschernyschino, an der Tscherepet und Kreis Kaluga, — Ssel* 
nja, Zufinss der Kaluschka; Gouv. Tula, Kreis Odojeff, — Gegend zur rechten Seite der 
üpa, zwischen den Kirchdörfern Beresewo und Protassowo und Umgegend des Dorfes Sslast- 
nikowa; Kreis Alexin, — Kijewzy (am rechten Ufer der Oka), Einschnitt der Rjaschsk- 
Wjasma Eisenbahn beim Dorfe Ssurnewo, Kirchdorf Roschestwenno {an der Sskniga), Ver- 
suchsschacht im Kirchdorf Warfolomejewo (auf einer Tiefe, von 19 bis 28 Faden); 
Kreis Bogorodizk, — Kirchdorf Towarkowo; Kreis Wenjeff, — Gegend zwischen den Dör- 
fern Chrusslowka und Ssossenki, Dorf Bjakowa, Kirchdorf Gnrjewo und die Gegend am 
Ossetr, zwei Werst oberhalb Pritschall'). 



Bradina rofala, Eicbw., 
ans dem unteren Kohlenkalk v 
Bj ei ogorodisch Ucbe. 



2. Bradyioa naoUllforiDis, Möller. 

Diese Form kommt, nach unseren neueren Erfahrungen, nicht nur im oberen, sondern 
auch im mittleren Kohlenkalk vor (wie wir den letzteren verstehen, siehe den IV. Abschnitt 
der vorliegenden Abhandlung). Im oberen Kohlenkalk, ausser den in unserer Schrift über 



1) Id., ibid., Ss. e 

2) AofderSeiteSI 



r Abhandl. Qber die spir.-ge wand. ForamiDiferen, ist statt PöloMlta^^ Polossufa lu lesen. 



L 
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die spiral-gewandenen Foraminiferen, S. 86, angefOhrten Fundorten, noch in folgenden Lo- 
calitäten: Gouv. Moskau, — Kirchdorf Protopopowa, 4 Werst von Eolomna und Kirch- 
dorf Nowlinskoje, an der Pachra (Kreis Podolsk); Gouv. Wladimir, — Dorf Bachtina 
(Kreis Ssudogda) und Gouv. Jekaterinosslaw, — unweit von der Herrn Poljakoffs 
Grube Korssun, im Einschnitte auf der 7. Werst des Chatzepetowo-Krynitschnii Zweiges 
der Donetzer Eisenbahn und bei Petromarjewka (Kreis Sslawjanosserbsk) — im Kalk- 
steine, der das Hangende des Kohlenflötzes Golubowka, J6 2, bildet. — Im mittleren Koh- 
lenkalk: Gouv. Tula, — Dorf Ssemenkowa, am Ossetr und Sserebrjanyi Prudy, am Aks- 
sen, Nebenfluss von Ossetr (Kreis WenjefF); Gouv. Archangelsk (eigentlich im Timan- 
gebirge), — an der Indiga, bei der Einmündung der Schtschelicha und Gouv. Perm, — 
Dorf Taliza und die Gegend an der Kaschka (Rev. Ilimsk, Kreis Kungur), als auch am rech- 
ten Ufer des Hottenteiches von Nowo-Ütkinsk (Kreis Jekaterinburg), 1 Werst oberhalb 
des Httttendammes. 



Möller. 



Cribrospira Panderi, Möller^). 

Die ursprüngliche Beschreibung dieser Species haben wir nur damit zu vervollständi- 
gen, dass die Endwand nicht immer mit der letzten Kammer der Schale so eng verbunden 
is, wie bei unseren früheren Exemplaren, sondern, im Gegentheil (wie in der Fig. 2, im 
Texte, dargestellt), von den übrigen Schalen durch eine sehr tiefe, peripherische Furche ge- 
trennt wird. Auch sind die OeflFnungen in der Endwand nicht immer ganz rund, sondern 



Fig. 2 (X 30). 




Cribrospira Panderi, Moll., 
aus d. uDt. Kohlenkalk von 
Bjelogorodiscbtsche. 



oft von unregelmässiger Form und bald in der einen, bald in der 
anderen Richtung mehr oder weniger ausgezogen. 

Ausser den in unserer Abhandlung über die spiral-gewun- 
denen Foraminiferen angegebenen Fundorten^), können gegen- 
wärtig noch folgende angeführt werden : Gouv. Smolensk, Kreis 
Ssytschew, — Dorf Golovkowa, am Dnjepr; Gouv. und Kreis 
Kaluga, — linkes Ufer der Oka, zwischen den Dörfern Nikola- 
jewka und Michaile wka; Gouv. Tula, Kreis Odojeff,— rechtes Ufer 
der Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo ; Kr. 
Alexin, — Einschnitt der Rjaschsk-Wjasma Eisenbahn — beim 
Dorfe Ssurnewo, Dorf Koljupanowka, an der Kruschma, Versuchs- 
schacht im Kirchdorfe Warfolomejewo (auf einer Tiefe von 19 bis 



1) V. V. Möll er: Die spiral -gewundenen Foraminiferen, Ss. 87—89, Taf. IV, Fig. 1, a-^c ond Taf. X, Fig. l,o 
und 1, h. 

2) Id., ibid , S. 89. 

2» 
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28 Faäen); Kreis Bogorodizk, — Kirchdorf Aasentzy; Kreis WeojefF, — die Scliluclit zwi- 
schen den Dörfern Chrusslowlia and Ssossenki, Dorf Bjakowa und Kirchdorf Gariewo. — 
TJeberall ausschliesslich im unteren Kohlenkalk. 



VXt. Eiaaotliyra, Philipps. 

Die Hauptmerkmale dieses Genus, darunter auch die Einrotlungsart seiner Schale, 
sind uns schon bekannt '). So wissen wir z. B., dass die Centralkammer der Schale hier 
nicht selten darch eine ganze Gruppe nnregelmässig gebildeter und verschiedenartig an 
einander gereihter Kammern ersetzt wird und dass, in Folge dessen, die Spirale Einrolluog 
der Schale oft nur in einer, ziemlich bedeutenden Entfernung vom Centrum derselben au- 
t&Dgt. Deshalb entwickelt sich auch nur dne geringe Anzahl apiraler Umgänge und man 
kennte selbst glauben, dass keine weiteren Aenderungen im Wachsthum der Schale vor- 
kommen; GS ist aber in der That anders, indem bei ausgewachsenen Individuen der letzte 
Umgang sich von der Schale trennt und eine fast geradlinige Bichtung annimmt. Diese Er- 
scheinung ist von uns bei drei verschiedenen specifischen Formen, deren Beschreibung un- 
ten folgt, beobachtet worden und zu einer derselben gehört, unter Anderm, auch die pro- 
blematische Foraminifere, die von Eichwald ursprünglich zur Gattung Sptrolina, Lam. 
gerechnet wurde. 

Es fragt sich nun: wodurch wird denn bei den Endothyren, der geradlinige Verlauf 
des letzten Schalenumganges bewirkt? Offenbar geschieht dies in Folge einer plötzlichen 
und zugleich sehr bedeutenden Yergrösserung des Windungsquotienten, wobei das Thier 
nicht mehr im Stande ist die Kammer Wandungen, wie früher, bis zur ganzen Höhe sogar 
des ersten Umganges der neuen Spirale, aufzubauen; das Bestreben dazu äussert sich aber 
sehr deutlich, denn obgleich sich die vordere Verlängerung von der übrigen Schale zu tren- 
ne» sucht, so bleibt sie dennoch eine Zeitlang mit derselben in mehr oder minder innigem 
Zusammenhange (s. Tab. I, Fig. 1, o, c und 2 und Tab. IV, Fig. 6, o, 6 unserer Abhand- 
lung über die spiral-gewundenen Foraminiferen). Der vollkommen misslungene Versuch 
zur Anfertigung des mittleren L&ngsschnittes der Exemplare mit erhaltener vorderen Scha- 
Icnvcriängerung gestattete uns njcht die ganze Erscheinnng unter dem Mikroskop zu unter- 
suclien ; daher sind wir auch genöthigt uns einfach nur auf die Bestätigung des Vorhanden- 
seins der erwähnten Verlängerung bei den Endothyren, zu beschränken. Diese Verlänge- 
rung' ist übrigens nicht immer geradlinig, sondern wie schon aus unserer Abhandlung Über 
(iie spiral-gewundenen Foraminiferen zusehen ist (s. S. 118), bildet dieselbe zuweilen 
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eine mehr oder weniger deutliche Umbiegnng und zwar in der, der spiralen EinroUnng des 
hinterea Schaleottieiles entgegengesetzten Richtung. 

Der gerade gestreckte, vordere Theil der Endothyra-Schalen erscheint gewöhnlich 
aas einer geringen Anzahl, durch mehr oder weniger tiefe Fnrchen getrennte Segmente oder 
Kammern zusammengesetzt. Die letzte von denselben 
endigt mit einer gewölbten Wand, welche mit randli- 
chen oder uoregelmässigen Oeffnungen versehen ist. 
Ein in unserem Besitze befindlicher und in der hier 
angeführten Fig. 3 dargestellter Längsschnitt des vor- 
deren SchalentheUe8')zeigt,dassimrnnem desselben die 
Kammern durch verhältnissmäsaig dicke Scheidewände 
getrennt sind, welche breite, einfache oder dichotome 
Porencanäle haben, denen, unter Anderm, auch die 
obenerwähnten Oeffnungen der Endwand entsprechen. 
Ausser diesem Längsschnitt, ist hier noch ein Quer- 
brucb des erwähnten Schalentheiles abgebildet (Fig. 4), 
in welchem eine der inneren Scheidewände, 
mit den auf der Oberfläche derselben vor- 
handenen Oeühungen zu sehen ist; die letz- 
teren sind zum Theil mit einander verbun- 
den und gehören den verhältnissmässig gro- 
ben Porencanälen an"). 

Noch einen kleinen Nachtrag haben 
Querbmch dessei- ^jr jn Bczug auf die Mikrostruktor der 
ä.Endoth. giobuius. ^«('o'Äj/ra-Schalen zu machen, welcher zu- 
(Dorf Plosakaja). gleich als eine Berichtigung dessen anzu- 
sehen ist, was in unserer Schrift über die 
spiral-gewundenen Foraminiferen, tkber denselben Gegenstand, auseinandergesetzt wurde. 

Wir stellten nämlich, von unseren ursprünglichen Beobachtungen geleitet, den Antheil, 
welchen die kalkigen Partikeln an der Mikrostruktor der Schale nehmen, und worauf schon 
Brady die Aufmerksamkeit lenkte"), gänzlich in Abrede. Seitdem hatten wir aber Gele- 
genheit eine nicht unbedeutende Anzahl Durchschnitte der ^(^oM^a-Schalen von neuem 
zu untersuchen und uns zu überzeugen, dass, in vielen Fällen, aber keineswegs immer, die 
Wandungen dieser Schalen wirklich eine mehr oder weniger beträchtliche Quantität Kalkpar- 
tikeln, von verschiedenem Umriss und ungleicher Durchsichtigkeit, aufzunehmen vermögen ; 




LängtBchnitt des gerade gestreckten 

Schslentheilei der Etidothyra globu- 

h», Eicbir. 

(Kirchd. Dugno, an der Dogiu). 



t) Diesen Schnitt erbielt man ganz zn&ltig, beim 
Schleifen eines Batkste in Stückes, welcher einer, der 
Rückenaeite des gestreckten Scbaleotheiles nahe liegen- 
der Section entspricht. 

2) In Folge des Obengesagten, ist man anwillkOhr- 



lich im Zweifel, ob nicht anch die TonBrad;, alsZiäuoIa 
nautäoidea, Lam, (Bradj: Monogr. of the carbonif. a. 
penn. Foraminif., S. 63, Tat VIII, Fig. 7) beschriebene, 
britische Form, zum Genus Endothyra angehört? 
3) L. c, S. 91. 
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indefseii Staren aber diese Partikeln nicht im Mindesten die feine Porteitit der Wandnn- 
g«, Ton wddier schon in unserer obenerwähnten Abhandlang die Bede war'), nnd in allen 
got angefertigten Dünnschliffen der Schale sind die Porencanile immer ganz deutlich zo 
sehen. Alles fibrige nun, was wir, in BetrdT der Hikrostraktar der fjuMlyra-Schalen, 
auseinandergesetzt haben, muss aufrecht erhalten werden. 

Schon sind von uns vier Terschiedene Endathyra-Sfeües beschrieben worden, 

nimlich: 

1. Endcthyra crassüj Br. 

2. Endoth. Baumani, PbilK 

3. Endoth. globuluSj Eichw. 

4. Endcih. omata^ yar. tenms^ Br.^. 

Zur letzteren dieser Species wurde das einzigvorhandeoe Exemplar, ans dem gelben 
Carbonthon von Sloboda, gerechnet. Es hat sich aber jetzt erwiesen, dass dasselbe nur 
eine zusammengedrfickte und Oberhaupt schlecht erhaltene Schale einer ganz neuen 
Fusulindla-Specie» darstellt, deren Beschreibung outen folgt. Somit wflrde sich die Zahl 
der im russischen Kohlenkalk vorkommenden J^n^A^o- Arten auf 3 yermindero , wenn 
nicht eine gleiche Zahl der von uns neu entdeckten, weiter unten beschriebenen, For- 
men hinzukommen wfirde. 



1. Eidffdiyra crassa, Brady*). 

Wir wissen bereits, dass diese Species im oberen Eohlenkalk Russlands (bei Eopat- 
sehe wo, Mjatschkowo und Schotilowo), jedoch nur selten vorkommt; nach den neuesten 
Erfahrungen, erweist es sich aber, dass sie eine bedeutende, vielleicht selbst ihre grösste 
Verbreitung in den obersten Schichten des unteren Eohlenkalks hat, indem diese Schichten 
zuweilen von ihren Schalen ganz flberfQllt sind, — wie z. B. beim Eirchdorfe Roschest* 
wenno, an der Sskniga (Gouv. Tula, Kreis Alexin), — oder dieselben in bedeutender Menge 
enthalten, — wie zwischen den Dörfern Nikolajewka und Michailowka (Gouv. und Kreis 
Kaluga) und auf dem 15 — 16 Faden Tiefe des Yersuchsschachtes im Kirchdorfe Warfolo- 
mejewo (Kreis Alexin). Sie erscheint, ausserdem, auch im mittleren Kohlenkalk, — beim 
Dorfe Aljutowa, am linken Ufer der Pronja (Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk). 



2. Eodothyra Bowmani, Phillips^). 

Unabhängig vom unteren Kohlenkalk, trefiPen wir diese Species auch im oberen, — aber 



1) 8. 141. I 3) Id., ibid., Ss. 98--96. 

2) V.y.M0ller:Diespir.-gew.Foraminif.SB.93— 101. j 4) Id., ibid., Ss. 96 a. 97. 
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nur in geringer Verbreitung, wie z. B. beim Kirchdorfe Nowlinskqje, an der Pachra (Gouv. 
Moskau, Kreis Podolsk). 



3. Endothyra globolns, Eichwald ^), tab. I, iig. 1, a—d und 2. 

• In der letzten Zeit gelang es uns besonders viele Exemplare dieser Form zu sammeln 
und darunter befindet sich eine nicht unbedeutende Anzahl mit mehr oder weniger gut erhal- 
tener vorderen Schalenverlängerung. Unsere besten Exemplare stammen aus dem Kohlen- 
kalk der Umgegend von Bjelogorodischtsche und Plosskaja (Gouv. Tula, Kreis WenjeflT) 
und eine nähere Untersuchung derselben veranlasst uns die ursprüngliche Characteristik 
dieser Species folgendem) assen umzuändern : 

Schale nautilusförmig, oder, im reifen Alter, in Folge der Streckung ihrer letzten 
Windung, bischofsstabförmig. Somit besteht dieselbe, bei ausgewachsenen Individuen , aus 
zwei verschiedenen Theilen: den hinteren — rpiral-gewundenen und den vorderen — ge- 
radlienigen. — Der hintere, seitlich ziemlich stark comprimirte, ungleichseitige Theil, ist 
aus einer geringen Anzahl spiraler Umgänge gebildet, von denen nur der letzte äusserlich 
sichtbar ist. Seine Rflckenseite erscheint ziemlich regelmässig und gleichmässig gewölbt, 
weil die auf der Schalenoberfläche vorhandenen Querfurchen nur eine geringe Tiefe haben. 
Der äussere Umgang dieses Schalen theiles besteht gewöhnlich aus 9 — 10, seltener 11 
Kammern. Nabel geschlossen und nur durch ganz flache Vertiefungen angezeigt. Central- 
kammer durch eine Gruppe unregelmässig aneinander gereither und oft knäuelartig aufge- 
wickelter Kammern ersetzt. Diese centrale Gruppe von Kammern bildet ungefähr Ya des 
ganzen Durchmessers des hinteren Schalentheiles, während die fibrigen % desselben von 2 
oder 2% Umgänge eingenommen sind, welche sich, dem Anscheine nach, nach einer 
logarithmischen Spirale, von Quotienten 1,6, entwickeln. Die inneren Septa, welche diese 
Umgänge in Kammern theilen, erscheinen sehr regelmässig. Die in denselben vorhandenen 
Oeffnungen nehmen ungefähr % der ganzen Breite der entsprechenden Schalenumgänge ein 
und haben, im Yerhältniss zur eigenen Breite, 3 bis 4 Mal geringere Höhe. Die Dicke der 
Schalenwandungen und Septa, abgesehen von den zuweilen sehr stark entwickelten secun- 
dären Kalkablagerungen, erreicht 0,055 Mm., wobei ihre Porencanäle 0,012 Mm. betragen 
und durch 2 — 3 Mal grössere Intervalle getrennt erscheinen. — Der vordere (oder obere) 
Theil der Schale hat eine mehr oder weniger regelmässige, cylindrische Form und besteht aus 
3 — 4 Kammern, von denen die letzte die grösste ist. Vermittelst seines erweiterten un- 
teren Endes steht derselbe mit der übrigen Schale in Verbindung, verengt sich aber bald 
darauf und nimmt, zu dem, mit einer Anzahl (bis 20), nicht ganz regelmässiger, rundlicher 



1) Yal. ▼. Möller: Spir.-gew. Foraminif. d. rass. Kohlenkalks, Ss. 98—101. 
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Oeffiiangen versehenen, vorderen (oberen) Ende, an Dicke allmftlig wieder zu. Im Innern, 
wird diese vordere Schalenverlängerung durch zuweilen sehr dicke (bis 0,26 Mm.) 
Scheidewände in Kammern getheilt, die auf der Oberfläche der Schale durch Querfurchen 
angedeutet sind. Obgleich die Scheidewände nur eine einfache Fortsetzung der eigent- 
lichen Kammerwandungen darstellen, so sind dieselben doch durch sehr breite (bis 0,05 Mm. 
im Diameter), einfache oder dichotome Canäle durchbohrt (siehe die obige fig. 3). — 
Secundäre Kalkablagerungen zuweilen sehr stark entwickelt. Am häufigsten füllen sie die 
Kammern des Gentraltheiles der Schale aus; in anderenFäUen, umhüllen sie, in Form einer 
mehr oder weniger gleichmässigen Schicht, die ganze Gruppe der centralen Kammern und 
senden gleichzeitig, jedoch nicht immer, lange, fadenförmige Fortsätze in die nächstliegen- 
den, peripherischen Kammern ab; endlich breiten sich auch zuweilen diese Ablagerungen 
über die ganze innere Fläche aller, oder nur einiger der soeben genannten Kammern aus, 
wodurch sie sehr bedeutend deren Wandungen und besonders die Septa verstärken. Die 
in Rede stehenden Ablagerungen gehen aber nie auf die Oberfläche der Schale über. — 
Die grössten Exemplare haben eine Länge von 3,5 Mm., wobei der Diameter des hinteren, 
spiral-gewundenen Theiles der Schale 1,62 Mm. und die Dicke desselben 0,82 Mm. er- 
reicht; die vordere Schalenverlängerung ist gleichzeitig fast 2 Mm. lang und 1 Mm. dick 
(Diameter ihres Querschnittes). 

Vorkommen; Ausserordentlich verbreitet im unteren Kohlcnkalk Russlands, für 
welchen sie eine der bezeichnendsten Formen darstellt. Ausser den, in unserer Abhandlung 
über die spir. -gewund. Foraminiferen, S. 101, augeführten Fundorten, sind noch folgende 
hinzuzufügen: Gouv. Olonetz, Kreis Wytegra, — Fl. Tagaschma und die Umgegend von 
Wytegra; Gouv. Nowgorod, Kreis Börowitschi, — Fl. Bystriza und linker Ufer der Msta, 
beim Dorfe Bobrowicki; Gouv. Twer, Kreis Rscheff, — Kirchdorf Pogorelowo (5 Werst 
von Rscheff entfernt); Gouv. Smolensk, Kreis Ssytscheff, — Dorf Golowkowa, am Dnjepr; 
Kreis Juchnow, — Kirchdorf Gremjatschi, an der Ugra; Gouv, Kaluga, Kreis Lichwin, 
— Kirchdorf Tschernyschino, an der Tscherepet und Kirchd. Sinowo, an der Ljutimka; 
Kreis Koselsk, — Dorf Gorodetz, an der Sserena; Kreis Peremyschl, — Dorf Woronowa, 
an der Oka und Kreis Kaluga, — Schelesnja, linker Zufluss der Oka, Dorf Karawanki 
und Kirchdorf Dugno, an der Dugna; Gouv. Tula, Kreis Odojeff, — rechtes Ufer der 
Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo und die Umgegend des Dorfes 
Sslastnikowa, Kreis Alexin, — Kijewzy, am rechten Ufer der Oka, der Einschnitt der 
Rjaschsk-Wjasma-Bahn beim Dorfe Ssurnewo, Dorf Koljupanowka (an der Kruschma), Dorf 
Wydumka (an der Woschana), Gegend an der Wypreika, Vj^ Werst oberhalb des Dorfes 
Judinka und Versuchsschacht im Kirchdorfe Warfolomejewo (auf einer Tiefe von 16 bis 
28 Faden); Kreis Tula, — Fl. Nepreika, zwischen den Dörfern Antjuschewa undOstrowka; 
Kreis Bogorodizk, — Dorf Assenzy, Fl. Oljen zwischen den Dörfern Kirejewa und Dedi- 
lowa, Dorf Tscheremuschka und Kirchdorf Towarkowo; Kreis Wenjeff, — Wenjeff, die 
Schlucht zwischen den Dörfern Chrusslowka und Ssossenki, Dorf Bjakowa, Kirchdorf Gu- 
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riewo, Dorf Pritschall und Kirchdorf Tolstye (amOssetr); Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk, — 
Kirchdorf Bestuschewo ; Gouv. Perm, Kreis Ssolikamsk, — Umgegend von Kiselowsk und 
Kreis Kungur^ — Bystryi-Log (Rev. Ilimsk) und Ilimskaja Pristan, an der Tschussowaja. 



4. Endothyra Panderi, nov., tab. i, fig. 3, a, b und c'). 

Schale seitlich sehr stark zusammengedrückt, ungleichseitig, bischofsstabförmig. Ihr 
hinterer, spiral-gewundener Theil stellt nur einen einzigen äusserlich sichtbaren Umgang 
dar, welcher aus 7 — 9, in ihrer Höhe rasch zunehmender und durch tiefe Furchen von ein- 
ander getrennter, Segmente besteht. Bei den ausgewachsenen Individuen findet man 
Übrigens, auf der einen Seite der Schale, noch einige, kleinere Segmente, welche ganz un- 
regelmässig angeordnet sind und, zum Theil, mit der vorderen Schalenverlängerung in directer 
Verbindung stehen*). Diese vordere Verlängerung, welche fast die Hälfte der ganzen 
Schale bildet, erscheint nicht geradlinig, sondern etwas umgebogen und zwar in der, der 
EinroUungsrichtung des hinteren, spiralen Theiles entgegengesetzten Richtung. Sie besteht 
gewöhnlich nur aus drei Segmenten, von denen das mittlere sehr verkürzt ist, das äusserste 
aber die grössten Dimensionen hat. Endwand ziemlich gewölbt, mit einer Anzahl (10 — 15) 
abgerundeter Oeffnungen. Die grössten Exemplare 1,82 Mm. lang, 1,03 — breit und 
0,4 — dick. 

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Art durch die bedeutend flachere Form 
der Schale, geringere Zahl ihrer äusserlichen sichtbaren Segmente, grössere Tiefe der 
oberflächlichen Querfurchen und kürzere vordere Schalenverlängerung. 

Im Anhange zu unserer Abhandlung, über die spiral-gewund. Foraminiferen , er- 
wähnten wir, dass beim ursprünglichen, von Pander im gelben Thon von Sloboda ge- 
fundenen Exemplare, die Schale, unter dem Mikroskop, aus kleinen Sandkömchen, von 
unregelmässigem Umriss, verschiedener Grösse und ungleicher Färbung, zusammengesetzt 
zu sein scheint (1. c, Ss. 118 und 119). Aber bei näherer Untersuchung der Schalenober- 
fläche der neuen, von uns aus den Gesteinen anderer Localitäten gewonnenen Exemplare, 
hatten wir Gelegenheit uns zu überzeugen, dass die ausserordentliche Rauhigkeit und die 
bunte Färbung der Oberfläche des Pander 'sehen Exemplars nur vom Erhaltungszustande 
seiner Schale abhängt, welche auch bei allen übrigen, aus Sloboda stammenden Foramini- 
feren, von Eisenoxhydrat stark durchdrungen ist. Die Vereinigung einiger der, in der End- 
wand desselben Exemplars, vorhandenen Oeffnungen (verästelte Oefifhungen, id., S. 118), 



1) Siehe auch unsere Abhandlung über die spir.-gew. Foraminiferen, Taf. FV, Fig. 6, a— c. 

2) Id., ibid., Fig. 6, a u. 6. 

Manolnt de TAcad. lap. das Mianoes, Vliaa £Wria. 
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niuss aber durch den umstand erklärt werden, dass die Schale selbst ziemlich stark ge- 
quetscht ist. 

Vorkommen: Ausser Sloboda, noch in den Kalksteinen bei den Dörfern Bjelogorodi- 
schtsche und Plosskaja, Gouvernement Tula, Kreis Wenjeff. 



5. Endothyn, sp. indeterminata, tab. VII, fig. 6. 

Schale aus zwei verschiedenen Theilen zusammengesetzt: einem hinteren — deutlich 
Spiralen und einem vorderen — fast geradlinigen. Im Centrum des ersteren befinden sich 
drei fast in einer Reihe liegende Kammern und von der mittleren beginnt die ziemlich 
regelmässige, spirale Einrollung, welche zur Bildung eines halben, aus 4 Kammern be- 
stehenden, Umganges führt. Der vordere Schalentheil stellt blos zwei Kammern dar, von 
denen die äussere etwas geringere Dimensionen hat. Die dicke Endwand (bis 0,04 Mm.) 
und eine ebensolche Scheidewand, zwischen den Kammern der vorderen Schalenverlän- 
gerung, sind von breiten (ungefähr 0,025 Mm. im Diameter) Porencanälen durchbohrt. 
Die Wandungen der Schale deutlich porös; die in denselben vorhandenen Porencanäle 
haben im Diameter ungefähr 0,009 Mm. und werden durch doppelt so grosse Intervalle 
getrennt. Secundäre Ablagerungen nur wenig entwickelt. Aeussere Kammerwandungen 
und Septa des hinteren Schalentheiles ungefähr 0,025 Mm. und nur der innere Rand der 
letzteren ist etwas dicker. Septalöffnungen nicht über 0,045 Mm. hoch. Die Länge der 
ganzen Schale, bei fast gleich grossen vorderen und hinteren Schalentheilen, 0,55 Mm., 
die grösste Breite — 0,28 Mm. 

Wir verfügen nur über einen einzigen Längsschnitt dieser Form , welche sich , von 
der vorhergehenden Species, schon durch ihre bedeutend kleineren Dimensionen und ge- 
ringere Anzahl der Kammern unterscheidet. Jedoch halten wir fttr's Beste, derselben, bis 
auf ihre weitere Untersuchung, keine besonderen, specifischen Namen zu geben. 

Vorkommen: In den, auf einer Tiefe von 20 Faden, vom Versuchsschachte beim 
Kirchdorf Warfolomejewo (Gouv. Tula, Kreis Alexin), durchteuften Schichten des unteren 
Kohlenkalks. 



6. Endothyra parva, nov., tab. i, fig. 4 und 

tab. V, fig. 1, a und b. 

Schale sehr klein, unsymmetrisch, seitlich stark comprimirt, mit regelmässig zuge- 
rundeter Dorsalseite und nur wenig tiefen Querfurchen auf der sonst glatten Oberfläche. 
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• 

Ihr Centraltheil nur selten aus einer vollkommen selbstständigen Primordialkammer (siehe 
tab. V, fig. 1,6), meist aber aus einer Anzahl verschiedenartig an einander gereihter, 
kleiner Kammern gebildet. Die Einrollung nicht ganz regelmässig : die Unregelmässigkeit 
derselben äussert sich, hauptsächlich, nur auf dem letzten Umgange , der , im Vergleiche 
mit den übrigen Schalenwindungen , bald etwas grössere, bald geringere Höhe hat. Die 
Dorsalspirale scheint eine logarithmische, vom Quotienten 1,7, zu sein. Umgänge sehr 
stark oder sogar vollständig involut; die Anzahl derselben 3 — 4. Der letzte Umgang ge- 
wöhnlich mit 10 Kammern. Septa und äussere Kammerwandungen nicht über 0,009 Mm. 
dick; die Porencanäle 0,004 Mm., mit zwei bis drei Mal so grossen Intervallen. Septal- 
öffnungen bis 0,03 Mm. hoch. Secundäre Kalkablagerungen selten und gewöhnlich nur im 
Centraltheile der Schale vorhanden. Die vordere Schalenverlängerung bis jetzt noch un- 
bekannt. Der Diameter der grössten Exemplare beträgt 0,38, die Dicke — 0,2 Mm. 

Resultate der Messungen zur Bestimmung der Dorsalspirale. 

1 . Mittlerer Querschnitt eines Exemplars aus dem unteren, auf dem rechten Ufer 
des Fl. Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo, entblössten Kohlen- 
kalk; siehe tab. Y, fig. 1, a. 

Umgänge der Singulodistante Diameter. 

Reihe nach. Gemessen. Berechnet. 

I. 0,100 Mm. 0,100 Mm.| Logarithmische Spirale. Windungsquotient 

nn ^rrn /\i^/\ |l»7. Die zweite Hälfte des äusseren Umganges 

' ' 1 hat im verhältnisB zur normalen Höhe einen 

III. 0,265 » 0,289 » j etwas geringeren Werth. 

2. Längsschnitt eines anderen Exemplars, aus demselben Fundorte; siehe tab. V, 
fig. 1, b. 



Uwgftnge der 
Reihe nach. 


Singulodistante Diameter. 
Gemessen. Berechnet. 


1. 

n. 
III. 


0,070 Mm. 
0,120 » 
0,210 » 


0,070 Mm. 
0,119 » 
0,202 » 



Dem Anschein nach, eine logarithm. Spirale. 
Windungsquotient 1,7. Die zweite Hälfte des 
äusseren Umganges hat, im Yerhältniss zur 
normalen Höhe, einen etwas grösseren Werth. 

3. Mittlerer Querschnitt eines dritten Exemplars, aus der, vom Versuchsschachte im 
Kirchdorf Warfolomejewo, auf einer Tiefe von 20 Faden, durchteuften Kalksteinschicht. 



Umgänge der 


Singulodistante Diameter. 


Reihe nach. 


Gemessen. 


Berechnet. 


I. 


0,057 Mm. 


0,057 Mm. 


II. 


0,095 » 


0,097 » 


III. 


0,170 » 


0,167 » 


IV. 


0,265 » 


0,283 » 



Eine offenbar logarithmische Spirale, vom 
Quotienten 1,7. Auch bei diesem Exemplar hat 
die zweite Hälfte des äusseren Umganges, im 
Yerhältniss zur normalen Höhe, wiederum einen 
etwas geringeren Werth. 

3* 
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Dimensionen der Schale nach dem Alter der Individuen. 



J« 


Diameter. 


1. 


0,100 Mm. 


2. 


0,132 » 


3. 


0,144 » 


4. 


0,175 » 


5. 


0,180 » 


6. 


0,215 » 


7. 


0,228 » 


8. 


0,240 » 


9. 


0,240 » 


10. 


0,252 » 


11. 


0,260 » 


12. 


0,384 » 







Verh&ltniss des 


Dicke 


• 


Diameters zur Dicke. 


0,075 Mm. 


1,33 : 




0,090 


» 


1,46 : 




0,100 


» 


1,44 : 




0,130 


» 


1,34 ] 




0,120 


» 


1,50: 




0,130 


» 


1,75 : 




0,130 


» 


1,84 




0,130 


» 


1,81 : 




0,132 


» 


1,81 : 




0,132 


}) 


1,99 




0,140 


» 


1,85 , 




0,200 


)) 


1,92 : 





Diese Species erinnert etwas an Endothyra gldbuius^ Eichw., von der sie sich jedoch 
durch ihre fast vier Mal kleineren Dimensionen und flachere Form unterscheidet. Beide 
Species kommen auch zusammen vor; können aber leicht von einander unterschieden wer- 
den, da die jungen Individuen von Endothyra globulus^ unabhängig von den obenerwähnten 
Merkmalen, viel dickere Schalenwandungen und eine geringere Anzahl deutlich spiraler 
innerer Umgänge besitzen. Dasselbe gilt auch f&r Ev^othyra Baumumi^ PhilL, welche sich 
von unserer Species noch durch bedeutend grössere Wölbung ihrer Kammern unterscheidet. 

Vorkommen: Massenhaft im unteren Eohlenkalk. Von den einzelnen Fundorten, sind 
bekannt: Gouv. Kaluga, Kreis Lichwin, — Kirchdorf Tschernyschino, an der Tsche- 
repet; Kreis Kaluga, — die Schlucht zur linken Seite der Oka, zwischen den Dörfern 
Nikolajewka und Michailowka und Kirchdorf Dugno; Gouv. Tula, Kreis Odojeff, — Ent- 
blössungen am rechten Ufer der Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo 
und die Umgegend des Dorfes Sslastnikowa; Kreis Alexin, — D. Ssumewa (der Einschnitt 
der Rjaschsk-Wjasma-Bahn), D. Koljupanowka, Fl. Wypreika, ly^ Werst oberhalb des 
Dorfes Judinka und der Versuchsschacht im Kirchdorfe Warfolomejewo, auf einer Tiefe von 
19 — 28Faden; Kreis Tula, — Fl.Nepreika, zwischen den Dörfern Antjuschewa und Ostrowka; 
Kreis Bogorodizk, — Kirchdorf Assenzy und Fl. Oljen (Nebenfluss des Schiworot), zwischen 
den Dörfern Kirejewa und Dedilowa; Kreis Wenjeff, — Stadt WenjeflF, Dorf Bjakowa, 
Kirchdorf Guriewo, Entblössungen am Ossetr, 2 Werst oberhalb des Dorfes Pritschall, 
Kirchdorf Tolstye und D. Bjelogorodischtsche; Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk, — Lykowa- 
Mühle, an der Pronja und Gouv. Perm, Kreis Kungur, — Bystryi Log (Rev. Bimsk) und 
Ilimskaja Pristan, an der Tschussowaja. 
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T^UUL FiiffliHnell«^ MOller. 

Zur Beschreibung dieses Typus, in unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen 
Foraminiferen^), wäre noch hinzuzufflgen, dass auch seine Schale zuweilen, im ersten Sta- 
dium ihrer Entwickelung, ein nicht ganz regelmässiges Wachsthum darstellt, indem die ge- 
wöhnlich sphärische Primordialkammer entweder von einer kleinen Nebenkammer begleitet 
wird, die eine anormale Entwickelung des ersten Umganges bedingt, oder eine unregehoiässige 
Form annimmt und alsdann sich die den ersten Umgang der Schale bildenden, peripheri- 
schen Kammern, nicht immer in einer und derselben Fläche aneinander reihen, sondern sehr 
verschiedenartig, je nach dem Grade der Umgestaltung der erwähnten Kammer. Ueber- 
haupt, stellt die, gewissermassen, unregelmässige Entwickelung der Gentraltheile der Schale, 
eine ziemlich gewöhnliche Erscheinung bei den spiral-gewundenen Foraminiferen dar; die- 
selbe kann, abgesehen von den Endothyren, bei denen die inneren Umgänge schon eine ganz 
ausserordentliche Variation in ihrer Anordnung äussern, noch bei den Nummuliten, Schwage- 
rinen und vielen anderen Foraminiferen beobachtet werden. Alle diese Unregelmäsigkeiten 
entstehen offenbar, in Folge einer Menge verschiedener Zufälligkeiten, denen die zarten 
und spröden Foraminiferen-Schalen, während ihres Wachsthums, ausgesetzt sind. 



1. FosiUnella Boeki, Möller. 

Ausser dem ursprünglichen, in unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen Fo- 
ramineren, S. 107, angeftthrten Fundorte, massenhaft verbreitet in den, dem mittleren 
Kohlenkalk untergeordneten, grünlichen Thonen, am linken Ufer der Pronja, unweit des 
Dorfes Aljutowa (Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk), als auch in den Kalksteinen am Mjagkii- 
Kin (Gouv. Perm, Kreis Kungur, Rev. Kinowsk), beim Dorfe Taliza und längs dem mittleren 
Laufe des Fl. Kaschka (id., ibid., Rev. Ilimsk). 



2. FHSHlinella sphMroidea, Ehrenberg^). 

Zu den Fundorten dieser, im oberen und besonders mittleren Kohlenkalk so verbrei- 
teten Form, müssen noch hinzugefügt werden: Gouv. Tula, Kreis Alexin, — Fl. Wypreika, 
zwischen den Dörfern Filimonowka und Wypreisk; Kreis Wenjeff — Dorf Ssemen- 
kowa, am Ossetr und Kirchdorf Sserebrjanyi - Prudy, am Akssen, Nebenfluss des Os- 



1) L. e., Sa. 101—104. 

2) V. V. Möller: Die spir.-gewuud. Foraminiferen, Ss. 107 — 111 
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setr; Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk — am linken Ufer der Pronja unweit des Dorfes Aljn- 
towa und beim Dorfe Bobrowiki,an der Istja, Nebenflusse der Oka; Gouv. Wladimir, Kreis 
Sudogda, — Dorf Bachtina und Kreis Kowrow, — Kirchdorf Weliko Wo ; Gouv. Pensa, 
Kreis Krassnoslobodsk, — Kirchhorf Purdyschki ; Gouv. Ssamara,— Zarew-Kurgan und 
Gouv. Perm, — Dorf Taliza und die Gegend dem Fl. Kaschka (Kreis Kungur, Rev. 
Dimslj), als auch dem Fl. Mjagkii-Kin (id., Rev. Kinowsk) entlang. 



3. Fasnlinella Bradyi, Möller. 

Ausser den, in unserer Abhandlung Ober die spiral-gewundenen Foraminiferen, S. 114, 
erwähnten Furdorten, können noch folgende bezeichnet werden: Gouv. Nowgorod, Kreis 
Bjelosersk, — Dorf Poroga, an der Ssuda; Gouv. Moskau, Kreis Podolsk, — Kirchdorf 
Nowlinskoje, an der Pachra; Gouv. Tula, Kreis Wenjeff, — Kirchdorf Sserebrjanyi-Prudy, 
am Akssen; Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk, — am linken Ufer der Pronja, unweit des Dor- 
fes Aljutowa; Gouv. Wladimir, Kreis Ssudogda, — Dorf Bachtina und Gouv. Perm, 
Kreis Kungur, — Fl. Mjagkii-Kin (Rev. Kinowsk). 



5. FasHlioella Stnivil, nov., tab. III, fig. l a—c, und 

tab. V, fig. 4, a, h und c. 

Endothyra omata, var. tenuis, Möller, 1878. Die spir.-gewund. Foraminiferen des 
russischen Kohlenkalks, S. 101, tab. IV, fig. 5. 

Schale ausserordentlich klein, flach, seitlich sehr stark comprimirt, discoidal, mit ge- 
kielter, zugleich etwas zugerundeter Dorsalseite, tiefen Nabelgruben und, zu beiden Seiten 
ihres Aussenrandes, sehr deutlichen peripherischen Vertiofangen. Umgänge vollkommen 
involut, im Querschnitte pfeilförmig. Der äussere Umgang, bei ausgewachsenen Individuen, 
aus 26, bei den übrigen aber gewöhnlich aus einer geringeren Anzahl Kammern bestehend. 
Oberfläche mit tiefen, etwas gebogenen Querfurchen versehen, in welchen, jedoch nur in 
den Seitentheilen der Schale, sehr deutliche Läugsspalten erscheinen, die in die bekannten 
Interseptalräume fähren und zum Austreten der Pseudopodien dienten. In Folge der er- 
wähnten Furchen, erscheint die ganze Schale radial-gefaltet. — Primordialkammer sphä- 
risch, zuweilen der Windungsaxe nach etwas ausgezogen oder selbst unregelmässig gebildet; 
im letzteren Falle setzt sich ihr öfters noch eine kleine Nebenkammer an, mit der sie zu- 
sammen den Centralkern der Schale bildet. Diameter der Primordialkammer, bei ausge- 
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wachsenen Individaen, Vis— Vao des Diameters der ganzen Schale. Einrollung nach einer 
einfachen, cyclocentrischen Conchospirale, vom Quotienten 1,2; der Parameter variirt zwi- 
schen 0,04 — 0,05 Mm. Anzahl der Umgänge nicht über fünf, wobei alle Umgänge gewöhn- 
lich in einer und derselben Fläche liegen. Bei unregelmässiger Ausbildung der Primordial- 
kammer, erscheint der erste Umgang zuweilen unter einem gewissen Winkel zu 
den flbrigen geneigt (siehe tab. V, fig. 4, b). — Septa schwach nach vorn ge- 
bogen und mit einer kleinen, mittelständigen, halbmondförmigen Oeffhung versehen; zu bei- 
den Seiten dieser Oefinungen verdicken sich die Septa sehr bedeutend und verschmelzen 
daher, auf einer kurzen Strecke, mit einander (tab. V, fig. 4, ä). Der Verlauf der Septa 
ist einfach; nur in der Nähe der Windungsaxe bilden dieselben, zu jeder Seite der Schale, 
3 bis 6 Falten. Die Breite der Septalöflfnungen beträgt Yg— y^der ganzen Breite (oder Dicke) 
der entsprechenden Schalenumgänge, wobei die Höhe derselben ly^ bis 4 Mal geringere 
Dimensionen hat. Die Dicke der Schalenwandungen ungefähr 0,025 Mm. und zwar 0,008 
— das Supplementärskelet und 0,01 7 Mm. — die beiden Lamellen der eigentlichen Schalen- 
wand und der Hohlraum zwischen denselben. Was die Dicke der Septa anbelangt, so steht 
dieselbe der Dicke der Schalenwandungen etwas nach. — Der Diameter der grössten Exem> 
plare nicht über 0,83 Mm.; die Dicke 0,415 Mm. 

Resultate der Messungen zur Bestimmung der Dorsalspirale. 

Die Messung wurde an mehreren Schalendurchschnitten ausgeführt, von denen wir 
hier nur folgende drei betrachten wollen: 

1 . Ein der Medianebene sehr naher Längsschnitt eines Exemplars, aus dem unteren 
Eohlenkalk von Ssurnewa, Gouv. Tula, Kreis Alexin (Einschnitt der Rjaschsk-Wjasma- 
Bahn), tab. V, fig. 4, a. Die Schale ist etwas zerdrückt und nur die untere Hälfte der- 
selben stellt eine regelmässige Einrollung dar; die Primordialkammer wird von einer 
kleinen Nebenkammer begleitet, die eine etwas anormale Entwickelung des ersten Umgan- 
ges der Dorsalspirale bedingt; die Messung selbst wurde in der, auf der erwähnten Figur 
durch zwei gerade Linien angegebenen, Richtung ausgeführt. 

Umgänge der 

Reihe nach. 

Central- 
kammer. 

I. 
II. 
m. 

IV. 
V. 

2. Mittlerer Querschnitt der Schale, aus dem unteren Kohlenkalk vom rechten Ufer 
des Flusses Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo (tab. V, fig. 4 h). 



Singalodistante 
Gemessen. 


Diameter. 
BsrediDet. 


Charakter 
der Spirale. 


Windungs- 
quotient. 


Zalil der 
Septa. 


0,030 Mm. 








1,2 




0,106 » 
0,202 » 
0,325 » 




0,088 Mm. 
0,195 » 
0,323 » 


Einfache cy- 
clocentriBche 
Concho- 
spirale. 




5 

8 

10 


0,476 » 




0,476 » 






14 


(0,306 » d. 


kL Radios) (0,305 » d.kl, 


. Radins) 




18 
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Wie im vorhergehenden Falle, erscheint auch hier der erste Schalenumgang in einer nicht 
ganz regelmässigen Entwickelang. 



Umgäoge der 


Singulodistante Diameter. 


Charakter 


Windung 


Beihe nsdi. 


Gemessen. 


Berechnet 


der Spinüe. 


qnotient. 


I. 


0,078 Mm. 


0,074 Mm. 


Einfiichecy- 


1.2 


n. 


0,157 » 


0,154 » 


clocentrische 




m. 


0,257 » 


0,257 n 


Goncho- 
spirale. 




IV. 


0,382 » 


0,377 » 







3. Mittlerer Querschnitt eines Exemplars ans dem onteren, vom Versuchsschachte 
im Kirchdorf Warfolomejewo, Gouv. Tula, Kreis Alexin, auf einer Tiefe von 20 Faden 
durchteuften Kohlenkalk (tab. Y, iig, 4, c). 



Umgänge der 
Reihe nach. Diameter. 



0,374Mm. 



IV. 

lU. 0,257 

n. 0,153 

I. 0,074 

Centralksm. 0,041 

I. 

n. 
in. 

IV. 



Sing nlodistante 
Radien. Diameter. 

0,208 Mm. 0,370 Mm. 
0,137 n 0,253 » 



0,088 » 
0,046 » 
0,020 » 
0,028 > 
0,065 » 
0,120 » 
0,169 » 



0,153 
0,069 



9 



Radien. 

0,201 Mm. 
0,140 » 
0,088 n 

0,044 D 
— » 

0,025 » 

0,065 » 

0,113 » 

0,169 I» 



Charakter 

der 
Spirale. 



Win- 
dongs- 
qno- 
tient. 



Parameter. 



Einfache 
cyclocen- 

triBche 
Ghoncho- 

Spirale. 



1,2 0,038Mm. 



Dimensionen der Schale nach dem Alter der Individuen. 



ti 


Diameter. 


1. 


0,125 Mm. 


2. 


0,252 » 


3. 


0,340 » 


4. 


0,372 » 


5. 


0,500 » 


6. 


0,650 » 


7. 


0,650 » 


8. 


0,690 » 


9. 


0,830 » 



Oieke. 
0.108 Mm. 
0,180 » 
0,240 
0,250 
0,310 
0,370 
0,350 
0,300 
0,415 



» 

n 

» 
» 



VerhUtniss des 
Diameten sur Dicke. 



1,15 
1,40 
1,41 
1,48 
1,61 
1,75 
1,85 
2,30 
2,00 



1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 



Diese Species bat Aehnlichkeit mit Fkisulindla Bradyi '), von der sie sieb aber durcb 



1) Yal. T. HOIIer: DieBp.-gew.Foraminit.Sa. 111— I14.,tab.y,flg.6,a— <iaadtab.XY,ff.a,aandb. 



\ 



Die Fobaminifeben des Russischen Eohlenkalks. 25 

die tiefen Nabelgraben , peripherische Vertiefungen zu beiden Seiten des bedeutend mehr 
zugeschärften Aussenrandes der Schale, scharf ausgesprochenen Falten auf deren Seiten- 
flächen und viel geringere Grösse unterscheidet. 

Offenbar gehört zu ihr die kleine Schale, welche von uns, unter dem Fand er 'sehen 
Material aus dem gelben Thon von Sloboda gefunden , und anfangs als Endothyra ornata 
var. tenuiSj Brady beschrieben wurde ^). Sie ist aber etwas zerdrückt und befindet sich 
überhaupt in einem viel schlechteren Erhaltungszustande, als z. B. die Exemplare, aus den 
uns von Herrn A. Struve übergebenen Kalksteinstücken, vom Dorfe Plosskaja, Gouv. Tula, 
Kreis Wenjeff. Zu Ehren dieses Geologen ist hier auch der Name der in Rede stehenden 
Species gegeben worden. 

Vorkommen: Ausserordentlich verbreitet im unteren Kohlenkalk, besonders aber in 
den älteren Schichten desselben und zwar in Begleitung von Endothyra globtUtiSj Endofh. 
parvüy Cribrospira Fanden^ Bradyitia rotula und anderen Foraminiferen. Bis jetzt aus fol- 
genden Fundorten bekannt: Gouv. und Kreis Kaluga, — die Schlucht zur linken Seite der 
Oka, zwischen den Dörfern Nikolajewka und Micbailowka und Kirchdorf Dugno, an der 
Dugna; Gouv. Tula, Kreis Odojeff, — rechtes Ufer der üpa, zwischen den Kirchdörfern 
Beresowo und Protassowo, Umgebung des Dorfes Sslastnikowa und Sloboda; Kreis 
Alexin, — Kiewzy, Ssurnewa, Koljupanowka (an der Kruschma), Entblössungen an 
der Wypreika, V/^ Werst oberhalb der Judinka und Versuchsschacht im Kirchdorfe 
Warfolomejewo (auf einer Tiefe zwischen 19 und 28 Faden); Kreis Tula, — Fl. Nepreika, 
zwischen den Dörfern Antjuschewa und Ostrowka; Kreis Bogorodizk, — Kirchdorf Assenzy, 
Kreis Wenjeff — Stadt Wenjeff, die Schlucht zwischen den Dörfern Chrusslowka und 
Ssossenki, Dorf Bjakowa, Kirchdorf Guriewo, Entblössungen am Ossetr, 2 Werst oberhalb 
des Dorfes Pritschall, Kirchdorf Tolstye (am Ossetr), Kirchdorf Bjelogorodischtsche (an der 
Polossuja) und Dorf Plosskaja (an der Pronja); Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk, — Lykowa 
Mühle (an der Pronja) und Kreis Michailowsk, —Dorf Studenetz und Gouv. Perm, Kreis 
Kungur, — Bystryi-Log (Rev. Ilimsk) und Ilimskaja Pristan an der Tschussowaja. 



6. FosDliDella cra^ssa, nov , tab. III, fig. 2, a und 6. 

Schale linsenförmig, sehr dick, aber mit zugeschärftem Aussenrande und stark ge- 
bogenen, obgleich flachen ßadialfalten auf der Oberfläche. Keine Nabelgruben. Endwand 
ziemlich hoch. Diameter 1,25, Dicke 0,87 Mm., folglich das Verhältniss zwischen denselben 
wie 1,4 : 1. 

Bis jetzt ist nur ein einziges Exemplar dieser Foraminiferen bekannt, aber in einem 
so guten Erhaltungszustande, dass ungeachtet der vollständig unbekannten Wachsthums- 

1) Id., S. 101, tab. IV, fig. 5. 

Uemoini da TAcad. Imp. des soieiiMs, Yilma Stfrie. 4 
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Verhältnisse der Schale, kein Zweifel darflber walten kann, dass, im gegebenen Falle, ans 
eine ganz neue specifische Form vorliegt. Von den verwandten Arten , — FusulineUa Bradyi 
und Fus. Strutnif — unterscheidet sich diese Form : von der ersteren, — durch den zuge- 
schärften Anssenrand und grössere Dicke der Schale, wodurch ihr ein ganz anderes An- 
sehen verliehen wird, als auch durch die stark gebogenen Falten der Schalenoberfläche; 
von der zweiten, — ausser den beiden letzteren Kennzeichen, noch durch das Fehlen der 
Nabelgruben und der peripherischen Y ertiefiingen , als auch durch die flachere Form der 
Falten auf der Sahalenoberfläche. 

Vorkommen; Im Eohlenkalk beim, 25 Werst vom Hfittenwerk Lugan entfernten, 
Kirchdorfs Bogorodizk (Gouv. Ekaterinosslaw, Kreis Slavjanosserbsk). 



SpudUina, Ehrenberg. 

Trochammina (ex parte), Brady. 

Schale unsymmetrisch, sehr klein, grösstentheils frei, kalkig, scheibenförmig, aus einer 
Anzahl spiraler, evoluter oder nur wenig involuter und zugleich einfacher, ungekammerter 
Umgänge, bestehend. Besitzt, im Centrum, einen verschiedenartig, zuweilen sphaeroidal ge- 
formten Kern, von welchem ein mehr oder weniger regelmässiges Wachsthum , gewöhnlich 
nach einer cyclocentrischen Conchospirale (im weitesten Sinne), beginnt. Schalenwandungen 
zuweilen sehr dick und durch unregelmässig vertheilte, grobe Porencanäle durchbohrt. 

Die grössten, aus den russischen Fundorten bekannten Formen, nicht Aber 1 Mm. im 
Diameter. Einzelne, freie Schalen der zu diesem Genus gehörenden Formen, fehlen uns 
vollständig. Unser ganzes Material besteht, im Gegen theil, in einer ziemlich grossen Anzahl 
zufällig beim Anfertigen von Gesteinsdünnschli£fen erhaltener Durchschnitte. Dieselben sind 
aber so charakteristisch, dass man kaum über ihre nächste Verwandtschaft mit den Formen, 
die von Brady, unter dem allgemeinen Namen Trochammina^ vereinigt werden^), zweifeln 
kann. Sie zeigen uns zugleich, dass dieser Forscher sich ganz entschieden irrte, indem er den 
Schalen der erwähnten Formen eine der Porencanäle entbehrende, sandige Textur zuschrieb. 
Höchst wahrscheinlich haben alle diese Schalen eine grob-poröse Struktur, da es kaum 
glaublich ist, dass die russischen Exemplare eine Ausnahme, von der allgemeinen Regel, 
darstellen sollten. — Ziehen wir nun noch solche Formen in Betracht, wie die britische 
Trochammina centrifuga, Bradyi), so müsste man annehmen, dass wenigstens bei einigen 
Species des in Eede stehenden Typus, die Schale, im gewissen Alter, ihren letzten Umgang, 
wie bei den Endothyren, geradlinig ausstrecken konnte. 



1) Brady: Garbonif. a. Perm. Foraminifera, 1878, 
S. 69. 



2) Id., ibid., 8. 74, tab. II, fig. 15—20. 



Die Fobaminifeilen des Rdbbibchen Kohlenealeb. 



27 



Geologische Verbreitung: Von der Carbonperiode bis zur Gegenwart; jedoch ist es 
sehr möglich, dass dieses Oenus aach io filteren geol{^scheQ Formatioaen Represen- 
tanten hat. 



i. SpIrUlioa angolata, nov,, tab. V, 

Fig. 6 (X75). 




SpMBina subangtdata. 

Seitlicher, der Medianebeiie naher QnerBchnitt der 

Schale. 



. 3 und fig. 5, im Texte. 

Schale ans 4, im Quer- 
schnitte mehr oder weniger ecki- 
gen, Umgängen bestehend und 
nach einer logarithmischen Spi- 
rale, vom Quotienten 1,8, gewan- 
den. Schalenwandungen ungefähr 
0,1 Mm. dick; die Porencanäle 
in denselben nicht fiber 0,038 
Mm. breit. Diameter der ganzen 
Schale 1 Mm., die grösste Dicke 
— 0,37 Mm. 



Resultate der Messungen, zar Bestimmung des Charakters 
der Dorsalspirale. 

Mittlerer Querschnitt der Schale im Dfinnscbliff eines Kalksteines, aus der Tiefe von 
2 1 Faden 2% Arschin des Versuchsscbachtes im Kirchdorf Warfolomejewo, (tab. Y , fig. 3). 

Umginge Diameter. Radien. — Diameter. Radien, 

der - - 

Reihe Genegaen. Berechnet. 



Genegaen. 

Klein. ~ Oroaa. 



i. — Qroas. 



I. 0,267Mm. 0,106Mm. 0,161Min. 0,267Mm. 0,114Mm. 0,153Mm.„l'.o8?'-i'hm. 

' ' ' ' ' Spirale; Win- 

II. 0,480 » 0,212 D 0,268 " '"" " """ "'"" 

m. 0,889 » 0,386 » 0,503 



0,480 
0,864 



0,205 
0.368 



0,274 
0,496 



Vorkommen; Sowohl in den Schichten des auf dem rechten Ufer der Upa, zwischen 
den Kirchdörfern Beressowo und Protassowo (Gouv. Tnla, Kreis Odojeflf) anstehenden, als 
auch vom Versachsschacht im Kirchdorf Warfolomejewo, auf einer Tiefe von 19—28 
Faden, darchteoften, unteren Kohlenkalk. 



28 Yalebiah yoh Mölleb, 

2. SpiriDiia plan, nor., fig. 6 und 7, im Texte. 

FIg.6(X76). Fig.7(X75). 





Mittlere Qaerschnitte der Schale, von denen der grössere nicht dfinn genog geschliffen 
wurde nnd daher die Porencanäle in demselben nicht zn sehen sind. 

Schale sehr flach, im reifen Alter aas 5 — 6, im Querschnitte mehr oder weniger 
regelmässigen, halbelliptischen Umgängen bestehend. Dicke der Schalenwandongen 0,033 
Mm. Diameter der Porencanäle 0,02 Mm. Diameter der grössten Exemplare nicht Ober 
0,85 Mm.; Dicke — 0,2 Mm. 

Resultate der Messungen, zur Bestimmung der Dorsalspirale. 

% 1 (Siehe die obige fig. 6). 

umginge Diameter. Badien. — Disneter. Bsdien. 



Beihe Gemeasen. Berechnet. 

nach. Klein. — Oross. Klein. — Gnws. 

I, 0,160Min. 0,070Mm. 0,090Mm. 0,160Mni. 0,070Min, 0,090Mm. JJ^I^'J; 

IL 0,248 » 0,114 » 0,134 » 0,248 > 0,112 » 0,136 » ^^Cradimpi- 

m. 0,360 » 0,172 » 0,188 » 0,353 » 0,162 » 0,191 » diSSwöent 

IV, — 0,240 » — — 0,223 • — 1,2 

Jß 2 (Id., Fig. 7). 
I. 0,224 » 0,098 » 0,126 » 0,223 » 0,098 » 0,125 » Einfache cy- 

clocentrische 

n. 0,346 » 0,156 » 0,190 » 0,343 » 0,155 » 0,188 » Conchospi- 

m. 0,493 » 0,226 » 6,267 . 0,487 » 0,224 » 0,263 » diÄn7ti«t 

rV. 0,660 » 0,306 » 0,354 » 0,659 > 0,306 » 0,353 » 

V. — 0,430 » — — 0,405 • — 1,2 

Vorkommen: Im unteren und mittleren Eohlenkalk. Im ersteren — beim Kirchdorfe 
Warfolomejewo (Gouv. Tula, Kreis Alexin, — in den vom Versuchsschachte, auf einer 
Tiefe von 14 Faden, durchteuften Ealksteinschichten), E. Assenzy (id., Ereis Bogorodizk), 
Hflttenwerk Eiselowsk und Ilimskaja Pristan (im Ural) ; im zweiten — beim Dorfe Taliza, 
im Rev. Ilimsk (ebendaselbst). 
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3. Spirililna IrregDlarls, nov., fig. 8 im Texte. 



Fig. 8 (X 135) 



Schale sehr flach, mit fast parallelen 
Seitenflächen (oder, in Bezug auf die bei- 
gelegte Figur, mit paralleler oberer und 
unterer Seite), aus 5 — 6 nicht ganz regel- 
mässigen Umgängen zusammengesetzt, indem 
die ersten Umgänge zu den tibrigen sogar 
unter einem Winkel von 90° stehen. Wan- 
dungen sehr dfinn, von 0,011 bis 0,025 Mm. 
Porencanäle 0,011 Mm. breit. Diameter der 
Schale 0,46 Mm.; Dicke — 0,11 Mm. 

Vorkommen: Im unteren Kohlenkalk, beim Hüttenwerk Kiselowsk. 




Spinütna irregularis. 
Mittlerer Querschnitt der Schale 



Fig.9(X76). 



4. SpiriiliDa discoidea, nov., flg. 9, im Texte. 

Schale verhältnissmässig dick, auf beiden Seiten mit stark 
vertieftem Nabel, gewöhnlich nicht mehr als aus drei Umgängen 
bestehend. Wandungen sehr dünn (0,026 Mm.), mit Porenca- 
nälen von ungefähr 0,013 Mm. Diameter der Schale nicht über 
0,5 Mm.; Dicke — 0,25 Mm. 

Brady führt einen ziemlich ähnlichen Querschnitt der per- 
mischen Spirülina {Trochammina) pusüla^ Geinitz an^), von wel- 
chem sich der unsrige durch die sehr starken Nabelvertiefungen 
unterscheidet. 

Vorkommen: Im unteren Eohlenkalk, beim Hüttenwerk Kiselowsk. 




Spiriüina discoidea. 

Seitlicher Qaerschnitt der 

Schale. 



1) Brady: Monograph of Carbonif. a. Perm. Foraminifera, tab. Xu, fig. 8. 



IL Die Foraminiferen des rnsslseheii Kohlenkalks, die 
iLelne spirale EinroUimg^ zeigten oder bei denen dieselbe 

« 

nnr eine OBterg^eordnete Rolle spielt 



1. Geschichte, Synonymik nnd Literatur. 

Ohne die schon besprochenen spiral-gewundenen Foraminiferen und die vollkommen 
problematischen Fossilien, die von Fischer von Waldheim unter dem Namen — Spiro- 
Ima sulcata^) nnd 8p. dentkulata^) beschrieben worden sind, in Betracht zu ziehen, ist die 
Entwickelungsgeschichte unserer Kenntnisse Ober die flbrigen Foraminiferen des russischen 
Eohlenkalks, ziemlich einfach. Die ältesten Nachrichten über dieselben finden wir in einer 
uns schon bekannten Mittheilung, welche Ehrenberg in den Sitzungen der königl. Ber- 
liner Akademie der Wissenschaften, im Jahre 1843, machte. Unter den verschiedenen Fo- 
raminiferen, welche er in dem von Herrn Akademiker Gr. v. Helmersen zugesandten 
Homsteinstflck von Tula, gefunden hat, erwähnt dieser Forscher folgende Formen : 

Texläaria lunata 
und 
Tetratoicis conica (novum genus)'). 

Aber erst 11 Jahre später, machte Ehrenberg das wissenschaftliche Publicum mit 
diesen beiden Foraminiferen bekannt, nämlich als in seiner «Mikrogeologie» die entspre- 
chenden Abbildungen erschienen. In diesem letzten Werke finden wir, ausserdem^ noch 
eine Reihe anderer Foraminiferen des russischen Kohlenkalks abgebildet, wie : 



1) Fischer de Waldheim: Oryctographie du gouvern. 
de Moscoo, 1830—1887, S. 127, tab. XII, fig. 3, a, &a. c. 

2) Id., ibid., S. 127, tab. XEL, fig. 4. 



3) Berichte der k5n.-prea8B. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, 1843, S. 106. 



— »j 
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Teoctilaria palaeotrochus^ aus dem weichen Bellerophontenkalk der 

Umgegend von Wytegra^) 
und 
Grammostomum bursigerum ^), 

Nodosaria Index\ Aus dem obenerwähnten Hom- 

Textüaria falc(aa% steinstück mit Spirifer Mos- 

Text. lagenosa% quensis. 

Text. recurvata% 

Wenn 1» man den Charakter dieser Formen gründlich prüft und dieselben mit einander 
vergleicht, so ist, vor Allem, leicht zu sehen (was auch, ge Wissermassen, aus den 4^ngaben 
Ehrenberg's folgt'), dass Tetraiaxis conica und Textüaria paiaeotrocht^ vollkommen iden- 
tisch sind. Auch ist es unzweifelhaft, dass in der Mikrogeologie, unter dem Namen Nodo- 
saria Index, der Steinkern einer Foraminifere dargestellt ist, die in der letzten Zeit, von 
Brady,als Nodosinella cylindrica beschrieben wurde®); diese beiden Formen haben, wenig- 
stens, fast gleiche Dimensionen. Was endlich die übrigen fünf Foraminiferen anbetrifFt, 
welche von Ehrenberg, theils zu Textilaria j theils zu Grammostomum gerechnet wurden, 
so gehören sie alle zu einem und demselben, neuen generischen Typus Oribrostomum, des- 
sen Beschreibung unten folgt. Hier beschränken wir uns nur auf die Bemerkung, dass es 
kaum jemals und jemandem gelingen wird zu enträthseln, welchen specifischen Formen 
dieses Typus die, in der Mikrogeologie gegebenen, Abbildungen entsprechen; diese Aufgabe 
wird besonders dadurch erschwert, dass die abgebildeten Exemplare nur Steinkerne dar- 
stellen, welche keine besonderen Benennungen verdient haben. Um aber einem muthmass- 
lichen Vergleich nicht anzustellen und sich für immer von dem ganz unnützen Ballast zu 
befreien, halten wir es für's Beste solche Formen, wie Grammostomum bursigerum, Teocti- 
laria lunata, Textü. falcata, Textil. langenosa und Textil. recurvata, vollkommen zu igno- 
riren und dieselben ganz aus dem Register der Eohlenkalk-Fossilien zu streichen. 

Nach Ehrenberg, sind, zunächst in Eichwald's Schriften, Nachrichten über die Fo- 
raminiferen unseres Eohlenkalks erschienen und zwar zuerst in seinen *<x Beiträge zur geo- 
nostischen Verbreitung der fossilen Thiere Russlands», 1855®), und später in der «Lethaea 
Rossica», 1860^^). Indem wir den Inhalt der ersteren unberücksichtigt lassen, weil wir im 
zweiten Werk die Wiederholung desselben finden, halten wir es für nöthig hier auf eine 
sehr interessante, aus dem gelben Thon von Sloboda stammende Form, — Textilaria eximia, 
etwas näher einzugehen. Die Beschreibung dieser Form ist nämlich folgende: 



1) X, A, fig. 1-4. 

2) XI, fig. 9. 
8) Id., fig. 10. 

4) Id., fig. 14. 

5) Id., üg, 15. 

6) Id.. fig. 17. 

7) Siehe in der Mikrogeologie die Erklärang zur tab. 



XX^VII, XI, fig. 18. 

8)Brady: Garbonif. a. Perm. Foraminifera. 1876, 
S. 104, tab. Vn, fig. 7. 

9) Bulletill de la soc. des natur. de Moseou, t. XXVIII, 
Ss. 445-448. 

10) Ane. p6r., Ss. 354 and 355. 
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«Le test est coniqne, un peu comprim6 de deux cöt^s, sar lesqoels se voient les su- 
tures en zigzag; il a y^ ligne de longueur et les 6 oa 7 loges, convexes ä lear surface, gros- 
sissent successivement ä la base, k mesore qa'elles avaDcent vers la derniere, qui en ontre 
est de la double largeor que ravant-derniere. Les deux cöt^s lateraux sont arrondis, obtas 
et non tranchants, par lä l'esp^ce difi%re des especes tertiaires du bassin de Yienne. La 
base du test est un peu convexe et la derniere löge est pourvue d'une ouverture transver- 
sale convexe ou semilunaire » ^). 

Wir werden weiter unten sehen, dass die Charakteristik und die Abbildungen dieser 
Form nicht richtig sind und dass dieser Umstand nicht ohne Einfluss auf die spätere Be- 
stimmungen der anderen, mit der erwähnten Form verwandten Eohlenkalk Fof'aminiferen 
bleiben konnte. 

Ausserdem finden wir in der «Lethaea Rossicax) noch einige, jedoch sehr unbedeu- 
tende Bemerkungen, über die schon oben erwähnten Textüaria lunata und Tetrataxis coni- 
• ca^)j die wir mit Stillschweigen übergehen können. 

Ferner waren Parker und Jones die ersten, welche, bei ihrem Versuche, dieNomen- 
clatur der von Ehrenberg bekannt gemachten Foraminiferen, nach den neueren Princi- 
pien zu verbessern, nachwiesen, dass Tetrataäcis conica und Textüaria palaeotrochus zur Gat- 
tung Valvulina gerechnet werden müssen oder, wenigstens, derselben sehr nahe Formen 
darstellen'). Zu gleicher Zeit, hielten diese Forscher die in der Mikrogeologie, als Nodo- 
saria Index^ abgebildeten Steinkerne für zweifelhafte Foraminiferen und Ehrenbergs fünf 
obenerwähnte Formen für solche, die der Gattung Textilaria angehören*). Weiter unten 
werden wir aber sehen, dass weder das Eine, noch das Andere durch unsere Untersuchun- 
gen bestätigt wird. 

Wenden wir uns zur bekannten, in unserer Abhandlung über die spiral- gewundenen 
Foraminiferen schon erwähnten Arbeit Brady's'^), so finden wir in derselben Angaben über 
das Auftreten, im russischen Eohlenkalk, folgender 8 Arten: 

CÄimocawwma antiqua^ Br.*), 
Trochammina incerta^ d'Orb.'), 
ValviUina palaeotrochus^ Ehrenb.®), 
ValvuL bulloides, Br.®), 
Valv. rudiSj Br.^°), 



1) Id., S. 365, tab. XXII, fig. 19, a, b, e und d. 

2) Bei E i c h w a 1 d ist diese Foraminif ere, anter dem 
fehlerhaften Namen Tetraxis eomuta (1. c, S. 855), an- 
gefahrt. 

3) Parker a. Jones: On the Nomenclat. of the 
Foraminifera (Ann. a. Mag. of Nat. Hist., yoI. X, 4 Sar., 
1872), Ss. 257 und 259. 

4) Id., ibid., S. 259. 



6) Ss. 33—36. 

6) Brady: Carbonif.a. Perm. Foraminifera (the gcnus 
Fu8ulina excepted), 1876, Ss. 68 n. 69, tab. II, fig. l->9. 

7) Id., ibid., Ss. 71—74, tab. n, fig. 10—14. 

8) Id., ibid., Ss. 83—85, tab. II, fig. 1—4. 

9) Id., ibid., S. 89, tab. IV, fig. 12-15. 

10) Id., ibid., S. 90, tab. IH, ff. 19 und 20.* 
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TeocttUaria gibbosa^ d'Orb.^), 
Text, eximia^ Eichw.^), 
Bigenerina pattda^ Br.^). 

Hier is es am Platze uns mit dem Charakter derselben etwas näher bekannt zumachen. 

Die erste Art ist einstweilen die einzige des neuen, von Brady aufgestellten Genus 
Glimacammina^ dessen Kennzeichen wörtlich folgende sind : 

«Test free, consisting of many Segments of irregulär contour and unevenly combined; 
typically biserial or suibspiral in the earlier, uniserial in (he laier stages of growth. Texture 
fmely arenaceous. Inferior more or less labyrinthic. Aperture irregulär or cribriform. 
septation obscure»^). 

Alles, in dieser Charakteristik unterstricliene, ist entweder absolut unrichtig oder sehr 
ungenau. Die von uns ausgeführte Untersuchung einer ziemlich grossen Anzahl der, der 
britischen Glimacammina antiqua ganz analogen und in verschiedenen Schichten unseres 
Kohlenkalks massenhaft auftretenden Formen, kann nämlich, keineswegs zur Rechtfertigung 
derjenigen Merkmale dienen, die Brady zur Aufstellung des erwähnten Genus bewogen 
haben. — So zeigt, vor Allem, die Anordnung der Schalensegmente durchaus keine solche 
Mannigfaltigkeit (folglich auch Unbeständigkeit), wie dieser Forscher annimmt. Im Gegen- 
theil, wir werden sehen, dass in den Foraminiferenschalen, von denen die Rede ist, die Se- 
gmente oder Kammern immer nach einem und demselben, streng - gesetzmässigen Plane 
an einander gefügt erscheinen und daher das Wachsthum dieser Schalen, in den meisten 
Fällen, ganz regelmässig ist. — Die Segmente haben keine subspirale Anordnung, selbst im 
jungen Alter. Wir konnten, in dieser Hinsicht, nur bemerken, dass nicht immer alle Scha- 
lensegmente in einer und derselben Fläche liegen, welche Erscheinung aber nur durch ganz 
zufällige Umstände bedingt wird. Die oben angeführte Charakteristik kann indessen auch 
zur Vermuthung führen, dass uns hier unsymmetrische Formen vorliegen, was aber nicht 
der Fall ist und, wie wir ferner sehen werden, durch Brady's eigene Angaben wider- 
legt wird. In diesen Formen ist, im Gegentheil, die bilaterale Symmetrie auf das Deutlichste 
ausgesprochen und wenn dieselbe, zuweilen, auch einige Störungen erleidet, so geschieht es 
gewiss nicht in grösserem Maasstabe, als bei den übrigen, unzweifelhaft symmetrischen 
Foraminiferen (siehe die unten, im Texte, angeführte Fig. 24). — Auch haben wir zu be- 
merken, dass die einreihige Anordnung der Segmente, im vorgerückten Alter der Indivi- 
duen, d\irchaus keine allgemeine Erscheinung darbietet und nur gewissen specifischen 
Formen eigenthümlich ist. — Ferner, haben wir, in Bezug auf die Mikrostruktur der 
Schalenwandungen zu berichtigen, dass diese Wandungen nicht nur von sandiger Textur 
sind, sondern, dass in denselben, neben der sandigen, sich sehr oft noch eine andere, mehr 



1) Id., ibid., S. 131, tab. X, fig. 26. 

2) Id., ibid., S. 132, tab. X, fig. 27—29. 

3) Id., ibid.,S. 136, tab. VIlI, flg. 10 u. 11, und tab. 

Htfmoirw Ab TAcad. Imp. des soienoes. YIIbm Serie. 



X, ^g. 30 U. 31. 

4) Id., ibid., S. 67. 
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oder weniger dicke, innere, glasig-poröse Schicht entwickelt. — Brady erwähnt noch, dass 
das Innere der Schale mit einer besonderen, labyrinthischen Bildung erfüllt ist; auch dies ist 
unrichtig, da wir, durch das Dünnschleifen einer sehr grossen Anzahl Exemplare, Gele^ 
genheit fanden uns vom Gegentheil zu überzeugen, nämlich, dass der Innenraum der Schale, 
entweder frei bleibt, oder höchstens vom Gestein , Ealkspath oder verschiedenen anderen 
mineralischen Substanzen eingenommen ist. — Ein Irrthum steckt endlich noch darin, das 
die Schale keine deutliche Septation besitzt, da, wie wir später sehen werden, die Septa, 
im Innern derselben, eine beständige, mehr oder weniger regelmässige und zuweilen selbst 
sehr bedeutende Entwickelung darstellen. In dem von Brady aber abgebildeten, seitlichen 
Längsschliffe der Schale, erscheinen die Septa mehr oder weniger beschädigt und in ein- 
zelne Stücke zertheilt^). % 

Somit ändert alles Obenangefflhrte vollständig den Begriff vom Genus Glimacammina 
und wir sehen, dass hier ein Typus vorhanden ist, welcher durchaus nicht der Unterordnung 
Imperforataj wie Brady vermuthete, sondern ganz sicher der Unterordnung Perfarata an- 
gehört. Was nun aber die specifische Form, — Glimacammina antiqua^Br.^ anbetrifft, die, unter 
Anderem, auch im Eohlenkalk Russlands vorkommen soll, so sagt Brady von derselben: 
«Doubtful specimens have been noticed in the Fusulina-limestones of Russia»^). Und, in 
der That, unterscheiden sich alle russischen Arten ganz bedeutend von der erwähnten, 
britischen Form; zu gleicher Zeit finden wir aber, unter denselben, auch solche Formen, 
die dem Eohlenkalk Grossbritanniens eigen sind. 

In Bezug auf Trochammina incerta^ bemerkt Brady: «I have note also of its occurence 
in the Fusulina-rocks of Caucasus»'). Es ist aber noch zweifelhaft, ob dieselbe wirklich dem 
Genus Trochammina angehört, da die anderen, im russischen Eohlenkalk vorkommenden 
und derselben sehr nahe stehenden Formen, eine grob-poröse, aber durchaus nicht com- 
pakte Schalenstruktur besitzen. 

Indem wir uns zu Valvulina palaeotrochus wenden , können wir unsere Ueberzeugung 
nicht verhehlen, dass die so ausserordentlich interessante Foraminifere , welche von Brady 
unter diesem Namen beschrieben worden ist, ungeachtet ihrer Aehnlichkeit, in der äusseren 
Form, mit den typischen Valvulinen der Ereide und des Tertiärs, sich von denselben durch 
viele, sehr wichtige Merkmale (die von uns weiter unten ausführlich aufgezählt werden) 
unterscheidet. Diese Merkmale veranlassen uns die erwähnte Foraminifere als Represen- 
tanten eines vollkommen selbstständigen Genus anzusehen , für welchen mit Recht der vom 
verstorbenen Ehrenberg gegebene Name — Tärataxis beibehalten werden muss; ebenso 
die für die specifische Form, von demselben Autor gegebene, ältere Benennung, — Tetrataxis 
conica. 

In Betreff der Valvuiina huUaideSj die, nach Brady, im Fusulinenkalk von Mjatsch- 



1) L. c, tab. II, flg. 8. I 3) Id., S. 74. 

2) Id^ Seite 69. 
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kowo vorkommeQ soIP), haben wir eine andere Bemerkung zu machen. Wenn man sich 
nach der in seinem Werke, tab. IV, fig. 14 und 15, gegebenen Durchschnitten der anieri- 
kanischen Exemplare richten will , so kann man mit voller Ueberzeugung sagen , dass die 
erwähnte Form, weder mit Valvulina, noch Tärataxis etwas gemeinsames hat. Unserer An- 
sicht nach, nähert sich dieselbe sehr dem, von uns aufgestellten, obenerwähnten generischen 
Typus OribrosUmumj zu welchem sie vielleicht auch gerechnet werden muss. Obgleich unter 
unserem Material keine identische Formen sich vorfinden, so genflgt es doch eines einfachen 
Vergleiches der von Brady abgebildeten Schalendurchschnitte, mit denen der typischen 
Tärataxis conica (Valvulina palaeotrockus)^ welche auf unserer tab. YII, fig. 1 und 3, 
dargestellt sind, um sich vollkommen zu fiberzeugen, dass solche zwei heterogene Formen 
einem und demselben Genus nicht angehören können. 

Als eine endlich vollkommen zweifelhafte Form, erscheint nun Valvtdina rudis^ von 
welcher Brady sagt: «I also have specimens from the Fusulina-beds of Southern Jowa, 
N. A., and imperfect exemples ofwhat appears to be the same form from Miatschkovo in 
Russia»^). Aehnliche Schalen sind uns bisher noch nie vorgekommen; um aber urtheilen 
zu können, wie sehr diese Form problematisch ist, genügt es die von Brady zusammenge- 
stellte Charakteristik derselben hier wiederzugeben : 

«Test free or adherent, depressed, plano-convex. Exterior irregulär^ rough, giving no 
evidence of internal structure; margin thin. Interior doubtftdly Spiral; habü of grotvth 
obscured by the sub-division of the cavity into small irregulär chamberlets. Diameter y,^ 
inch (0,75 mm.)»^). 

Diese Zeilen bedfirfen wohl kaum eines Commentares. 

Auch kann die Foraminifere, welche von Brady, als Textüaria gibbosa, aufgefasst 
wurde, sicher nicht der gleichnamigen tertiären Species d'Orbigny's angehören. Man 
kann sich sehr leicht davon, durch den Yergleich der entsprechenden Abbildungen in Bra- 
dy 's Schrift (tab. X, fig. 26) und z. B. bei Zittel^), flberzeugen« Sowohl der ganz andere 
Umriss der Schale und der sie zusammensetzenden Segmente, als auch die bedeutende Ver- 
schiedenheit in der Stellung der letzteren, lassen in dieser Hinsicht keinen Zweifel flbrig. 
Die Schalen, welche von Brady unter dem erwähnten Namen beschrieben worden sind, 
stellen unserer Ansicht nach nur junge, aber ganz regelmässig entwickelte Individuen einer 
Oribrostomum-Avt dar, welche einstweilen noch nicht ermittelt werden konnte; am nächsten 
stehen dieselben jedenfalls den jungen Schalen unserer Cribrostomum texttdariforme. Sehr 
sonderbar scheint uns nur das Bestreben Brady 's zu sein, unter den Eohlenkalk-Fora- 
miniferen, durchaus die, den bedeutend jflngeren geologischen Zeitabschnitten eigenthfim- 
lichen, Formen nachweisen zu wollen, wie z. B. cretacische (2^*^tio^ nautiloideay Lam)^), 



1) Id., S. 89. 

2) L, c, S. 90. 

3) Id., ibid.; siehe auch tab. III, fig. 19 und 20. 

4) K. Zittel: Handbuch der Paläontologie, I B., 1876, 



S. 66, Fig. 2 und S. 89, Fig. 26. 

5) Brady: Gärb. a. Perm. Foraminif., S. 68; siehe 
auch oben S. 13. 
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tertiäre (die obenerwähnte Textüaria gibbosa, d'Orb.), oder selbst noch lebende (Trodia 
mina incerta^ d'Orb.)« Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass dieselben, nnter einander« 
in gewissen genetischen Beziehungen stehen ; doch finden wir bis jetzt noch keine Beweise 
dafiBr, dass die Kohlenkalk- Arten bis in die Kreide- oder Tertiär- Ablageningen hinanf- 
reichen, oder gar bis zur gegenwärtigen geologischen Periode existirten. 

Ferner, hat die von Brady zu unserer russischen Species, — Textüaria eximia, 
Eichw., gerechnete Form, nicht die geringste Aehnlichkeit mit derselben; sie stellt eine 
ganz besondere Species von Oribrostomum dar, die wir weiter unten als Orihrostamum 
Bradffi beschreiben. 

Was endlich Bigenerina patula anbelangt, so gehört auch diese, im oberen Kohlenkalk 
Russlands wirklich vorkommende Art, zum Genus Oribrostomum; wenn aber, wie Brady 
anfahrt, auf dem oberen Ende ihrer Schale eine einfache Oeflfhung zu sehen ist, so bezieht 
sich dies nur auf Exemplare von unvollkommener Erhaltung. Ist aber die Endwand nicht 
beschädigt, so finden wir im Gegentheil auf derselben immer eine grössere oder geringere 
Anzahl kleinerer Oeflfhungen, welche die sogenannte zusammengiBsetzte oder labyrin- 
thische, den echten Bigenerinen vollkommen fehlende Apertur bilden. 

Noch zwei Bemerkungen erlauben wir uns in Betreff folgender Worte Brady's, die 
sich auf dieselbe Art beziehen, zu machen: 

1 . «The tendency to the labyrinthic interior structure, which characterises the larger 
Textidariaey is strikingly seen in such specimens as PI. X, figs 30 and 31, and so far as it 
goes confirms the relationship»^). Das Schleifen einer sehr bedeutenden Anzahl Exemplare 
zeigte uns, dass weder bei dieser Art, noch bei irgend einer, zur Gattung Oribrostotnum 
gehörenden Form, eine Spur der inneren labyrinthischen Struktur zu finden ist; die in 
Brady 's Schrift, tab. X,fig. 31 abgebildete labyrintbische Struktur ist nur eine im Quer- 
bruche der Schale sichtbare, perforirte Scheidewand. 

2. «M. d'Orbigny in bis generic description» d. h. des Genus Bigenerinaj «lays some 
stress on the regulär and equilateral cpntour of the schell; but occasional slight asymmetryy 
as exhibited in fig. 30, cannot he regarded as of any morphologlcal importance»^). Aber 
diese Asymmetrie des seitlichen Umrisses der Schale ist keineswegs eine zufälUge, sondern 
normale und allen Oribrostomum - Arten eigen , bei denen die Medianebene immer eine 
dem erwähnten Umrisse parallele Lage hat. 

Aus allem Obengesagten ist leicht zu sehen, dass auch dimacammina antiqua^ Br., 
gleich der Textularia gibbosa^ Br., Textü. eximia^ Br. und Bigenerina pattda^ Br., unserem 
Genus Crü>ro8tomum angehört ; alle diese Arten sind durch viele gemeinsame Merkmale, in 
Bezug auf die Mikrostruktur der Schale, ihre äussere Form, Wachsthumsverhältnisse etc., 
mit einander verbunden. Eine nähere Definition dieser Merkmale wird weiter unten folgen; 
hier aber halten wir für zweckmässig nur noch darauf aufmerksam zu machen , dass wenn 



1) L. c, 8. 187. I 2) Id., ibid. 
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Brady seine Textularia güjbosa^ Teoctularia eximia und Bigenerina patüla für symmetrische 
Formen hält, er damit auch eine sehr wichtige morphologische Frage , in Betreff des von 
ihm so unsicher aufgestellten Genus Climacamminaj lösst. 

Schliesslich haben wir noch einiges über die russische, von Trautschold vor kur- 
zem in seiner Abhandlung, «Die Kalksteinbräche von Mjatschkowa, eine Monographie des 
oberen Bergkalkes (Schluss)», 1879^), unter dem Namen Bigenerina mUrata^ beschriebene 
Form zu erwähnen. Diese Form unterscheidet sich durch nichts von der britischen Bigene- 
rina patiUaj Br., mit der sie in allen ihren Kennzeichen vollkommen identisch i^'; nur sind 
von Brady die noch nicht vollkommen ausgewachsenen Schalen, mit fehlendem, gewöhnlich 
etwas erweitertem Endsegmente, dargestellt worden. 



Nach allem Gesagten, lässt sich, für die in Bede stehenden Foraminiferen, folgende 
Synonymik aufstellen: 

Bigenerina. 

Bigenerina patula, Brady = Cribrostomum patulum. 
Big. mitrata, Trautsch. = Idem. 

Climacammina. 

Climacammina antiqua, Brady = Cribrostomum sp. 

Grammostomum. 

Grammostomum bursigerum, Ehrenb. = Cribrostomum sp. indet. 

Nodosaria. 

Nodosaria Index, Ehrenb. = Nodosinella index. 
Nodos, index, Parker et Jones = Idem. 

Tetrataxis. 

Tetrataxis conica, Ehrenb. = Tetrataxis conica. 
Tetrat. conica, Parker et Jones = Id. 

Tetraxis. 

Tetraxis cornuta, Eichw. = Id. 



1) L. c, 8. 145, tab. XVII, fig. 6, a, b u. c. 
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Textilaria bursigera, Parker et Jones = Cribrostomum sp. indet 

Textil. eximia, Eichwald = Cribrostomum eximium. 

Textil. falcata, Ehrenb. = Cribrostomum sp. indet. 

Textil. falcata var. recurva, Parker et Jones = Id. 

Textil. lagenosa, Ehrenb. = Id. 

Textil. lun^ta, Ehrenb. = Id. 

Textil. lunata, Park, et Jones = Id. 

Textil. Palaeotrochus, Ehrenb. == Tetrataxis conica. 

Textil. recurvata, Ehrenb. = Cribrostomum sp. indet. 

Textularia. 

Textularia eximia, Brady = Cribrostomum Bradyi. 
Textularia gibbosa, Brady = Cribrostomum textulariforme. 

Trochammina. 

Trochammina incerta, Brady == Spirillina sp. 

Valvulina. 

Yalvulina buUoides, Brady = Cribrostomum (?) sp. 
Valvul. palaeotrochus, Brady = Tetrataxis conica. 
Valvul. (Textrataxis) palaeotrochus, Park, et Jones = Id. 
Valvul. rudis, Brady =? 



Was nun die Literatur über denselben Gegenstand anbetrifft, so beschränkt sich die- 

selbe auf folgende geringe Anzahl von Mittheilungen und Abhandlungen: 

» 

1843. Ehrenberg: Berichte fiber die zur Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen der 
kön.-preuss. Akademie der Wissenschaften, S. 106. 

1854. Ehrenberg: Mikrogeologie, Atlas, tab. XXXVII, X, A, fig. 1—4 und XI, fig. 9, 
10, 12—17. 

1854. Eichwald: Beitrag zur geograph. Verbreitung der fossilen Thiere Russlands (Bul- 
letin de la soc. des natur. de Moscou, tome XXVIII. S- 445 — 448). 

1860. Eichwald: Lethaea Rossica, anc. p6r., S. 354—355, tab. XXII, fig. 19 a, 6, c, 
und d. 
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1872. Parker et Jones: On the Nomenclature of the Foraminifera (Ann. a. Mag. of Nat. 

Bist., vol. X, 4 ser., S. 257 und 259). 

1876. Brady: A monograph of Carbonif. and Permian Foraminifera (the genus Fusulina 

excepted). 
1879. Trautschold: Die Kalkbrüche von Mjatschkowa. Eine Monographie des oberen 

Bergkalks. S. 47, tab. VI, fig. 6, a, 6 und c. 



2. BeschreibiiDg der Gattungen und Arten. 



^SL» Oril>]ro@toiiiiuii, n. g. 

Textilaria (ex parte), Ehrenberg^ Eichwald. 

Grammostomum (ex parte), Ehrenberg. 

Glimacammina, Brady. 

Textularia, Brady. 

Bigenerina, Brady (non d^Orbigny)^ Trautschold. 

Schale frei, kalkig, keilförmig, symmetrisch, jedoch von asymmetrischem seitli- 
chem ümriss, mit zweireihig geordneten, mehr oder weniger deutlich alternirenden 
Kammern. — Erscheint anfangs als eine kleine, sphaeroidale , eiförmige oder unregel- 
mässig gestaltete und mit einer seitlichen Oeffnung versehene Kapsel. Bei der Volu- 
men- Vergrösserung des Sarkoden- Inhaltes dieser Kapsel, tritt aber derselbe, durch die 
erwähnte Oeffiiung, nach aussen und bedeckt einen Theil der Oberfläche der urspriing- 
liehen Kapsel, oder der Primordialkammer. Die auf diese Weise entstandene Sar- 
koden- Anschwellung, umgiebt sich, nachdem sie an Grösse gewissermassen zugenom- 
men hat, mit einer, den Wandungen der Primordialkammer ganz analogen Kruste ; es ent- 
wickelt sich somit die erste Seitenkammer, wobei in der Vorder wand derselben 
immer eine ziemlich grosse, halbmondförmige Oeffnung nachbleibt. Diese Oeffnung nimmt 
oft eine der Primordialkammer entgegengesetzte Stellung .ein, oder umgekehrt, indem die 
erste Sarkoden -Anschwellung, sich der äusseren Form der erwähnten Kammer anpassend, 
bald auf der einen, bald auf der anderen Seite ihrer OefTnung liegt. Beim weiteren Wachs- 
thum des Individuums, tritt wiederum ein Sarkodentheil nach aussen, aber schon durch die 
Oeffiiung der ersten Seitenkammer; es bildet sich ein neues Sarkodensegment, welches theils 
die Primordialkammer (gegenflber der ersten Sarkoden- Anschwellung), theils die Vorder- 
wand der ersten Seitenkammer (siehe unten, im Texte, Fig. 10, 12, 13 etc.) bedeckt. Nach 
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der Bildung fester Tfaeile, ringsum das neue Segment, entsteht die zweite Seitenkammer, 
und ganz auf dieselbe Weise entwickeln sich, nach und nach, auch alle übrigen Kammern, in 
sehr verschiedener Anzahl , wobei die Kammern der ungeraden Zahl zur einen Seite der 
Schale, die der geraden aber zur anderen, über einander, zu liegen kommen. Die ersten 
zwei Seitenkammern sind gegen einander unter einem Winkel geneigt, dessen Grösse zu 
bestimmen nicht besonders schwer ist; man braucht nur einen medianen Längsschnitt anzu- 
fertigen und die in demselben, durch die Gommissuren der Wandungen der beiden Kam- 
mern gezogenen, geraden Linien, werden durch ihre Kreuzung , den gesuchten Winkel ge- 
ben. Wie weiter unten ersichtlich, variirt die Grösse dieses Winkels zwischen 0° und 90°. 
Diese Unbeständigkeit kann sogar bei Individuen einer und derselben Species beobachtet 
werden und hängt nicht nur von der äusseren Form der Primordialkammer , sondern auch 
von der Lage ihrer Oeffnung, ab. Auf die spätere Form der ganzen Schale, hat aber die 
Grösse dieses Winkels fast keinen Einfluss. In dieser Beziehung, gebtthrt eine viel wichtigere 
Rolle den Winkeln, unter welchen die schon stärker entwickelte dritte Kammer zur zweiten 
und die noch grössere vierte zur dritten geneigt erscheinen. Diese Winkel können auf die- 
selbe Weise, wie zwischen den zwei ersteren Seitenkammern, bestimmt werden, nämlich 
durch das Ziehen gerader Linien durch die Gommissuren der Kammerwandungen oder, mit 
anderen Worten, — der Tangenten zur Krümmung derselben Wandungen in ihren gegen- 
seitigen Verbindungsstellen. Die Grösse derselben ist, nur mit wenigen Ausnahmen, immer 
die nämliche und dieselbe Grösse behalten auch die Winkel zwischen allen, oder wenig- 
stens einigen, darauf folgenden Kammern der Schale. Unter solchen Bedingungen, d. h. bei 
allmäliger Entwickelung, in einer und derselben Fläche, unter einem und demselben Win- 
kel, der immer grösser und grösser werdenden Sarkodensegmente, ist es sehr natürlich, 
dass die Kammern sich nach zwei, unter einem gewissen, gewöhnlieh spitzen Winkel 
convergirenden Linien, anordnen. Der genauen Bestimmung dieses letzten Winkels, welcher 
nie mit dem eigentlichen Scheitelwinkel der Schale zusammenfällt (s. unten, im Texte, 
Fig. 15)^), stellen sich sehr grosse Schwierigkeiten entgegen, welche sich noch dadurch ver- 
doppeln, dass die Primordialkammer, in einigen Fällen, keine vollkommen neutrale, mittlere 
Stellung einnimmt, sondern als einer der beiden seitlichen Kammerreihen angehörig erscheint 
(s. unten, im Texte, Fig. 1 3). Am leichtesten kann der erwähnte Winkel durch die in me- 
dianen Längsschnitten der Schale, und zwar längs einer möglichst grösseren Anzahl der 
Aussenwandungen der ältesten Kammern, gezogenen, geraden Linien gefunden werden; das 
Durchkreuzen dieser Linien wird eben die Grösse des Winkels, zwischen den zwei Rich- 
tungen, nach welchen die Seitenkammern der Schale geordnet sind, bestimmen. Was aber 



1) Hier muss bemerkt werden, dass in Folge der 
grossen Veränderlichkeit der äusseren Form der Pri- 
mordialkammer, bei Individuen einer und derselben Spe- 
cies and bei der sehr Terschiedenen Befestigungsart der 
Wandungen der zwei ersteren Seitenkammern an die 



Primordialkammer, die Grösse des eigentlichen Scheitel- 
winkels sich als eine sehr unbeständige erweist und da- 
her derselbe bei den Species-Bestimmungen nicht be- 
nutzt werden kann. > 
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diese Kammern anbetrifft, so sind unter denselben Kammern der geraden und ungera- 
den Zahl, als auch eines und desselben paarigen Gliedes, zu unterscheiden; diese Glie- 
der werden folgenderweise gebildet: das erste — von der ersten und zweiten Seitenkam- 
mer, das zweite — von der dritten und vierten etc. Die Grösse der Winkeln, zwischen den 
Kammern eines und desselben paarigen Gliedes, als auch zwischen den anliegenden Kam- 
mern der aufeinanderfolgenden Glieder, ttbt einen nicht geringen Einfluss auf die 
äussere Form der Schale aus. Wenn die Grösse beider Winkel ganz gleich ist, so 
erhält man eine gerade Schale, im entgegengesetzten Falle aber, erscheint dieselbe mehr 
oder weniger nach dieser oder jener Seite gekrümmt. Das Wachsthum der Schale selbst 
erfolgt in einer Richtung, die durch eine Mittellinie, zwischen den beiden obenerwähnten 
Kammerreihen, bezeichnet wird. Diese Linie erscheint nur selten gerade, gewöhnlich et- 
was gebogen und kann leicht auf eine, weiter unten ausführlich beschriebene Art gefun- 
den werden; sie ist als Leitlinie des Wachsthums der Schale zu betrachten und macht 
uns mit allen Veränderungen des letzteren bekannt. Im Wachsthum der Schale sind über- 
haupt verschiedene Complicationen zu beo- 



Fig. 10 (X 42). 




Crtbrogtomum iextulariforme. 

Aus dem unteren Kohlenkalk beim Kirchdorfe Dugno, 

Gouvern. Kaluga. 

IUboItm d« rAoiid. Inp. dM toimoM, YUn« Mri«. 



bachten und ein verhältnissmässig einfaches 
Wachsthum ist nur den kleineren Formen 
eigen. So erscheint oft der ursprüngliche 
Winkel, unter welchem sich die seitlichen 
Kammerreihen entwickeln, so gross, dass das 
Wachsthum der Schale nicht immer in einer 
und derselben Weise fortschreiten kann, ohne 
auf die Solidität derselben nachträglich zu 
wirken. In diesem Falle, ist die Foraminifere, 
in einer gewissen Periode des Wachsthums, 
genöthigt diesen Winkel, in grösserem oder 
geringerem Orade, zu vermindern und oft wird 
eine solche Verminderung nicht auf einmal, 
sondern vermittelst einer gewissen Anzahl auf- 
einanderfolgender Absätze erreicht; zugleich 
ändert sich aber auch die Richtung des Wachs- 
thums und die Leitlinie stellt mehr oder 
weniger starke Umbiegungen oder auch Brü- 
che dar. Unter solchen Bedingungen, neh- 
men die Kammern oft eine ganz andere Stel- 
lung an und auch die Grösse der Winkel, so- 
wohl zwischen den Kammern eines und des- 
selben paarigen Gliedes, als auch zwischen den 
nächstliegenden Kammern der aufeinander- 
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folgenden Glieder , Sndert sich sehr bedeateod. Meistens , TergrSssern sich diese 
Winkel nnd erreichen zuweilen 180°; in diesem Falle, erscheinen die beiden Kam- 
merreihen, anter sieb, Tollkommen parallel. Ans dem Obigen ist also leicht zu sehen, 
dass das Wacbsthum der Schale nicht immer ganz einfach ist, sondern verschiedenen 
Verflndernngen nuterliegt, denen entsprechend die, die Schale znsammensetzendeo Kam- 
mern sich in eine gewisse Anzahl Ordnungen zertheile^ lassen; wir unterscheiden somit 
Kammern des primären, secnndären, terti&ren u. s. w. Wachsthums, welche auf der 
beigelegten Fig. 10, mit den Zahlen: 1,1. ■ ., II,II. . ., III,in. . . bezeichnet sind. — Die 
neben einander liegenden Kammern der Schale stehen vermittelst der obenerwähnten, in 
ihrer Vorderwand befindlichen und zum Austreten der sieb nenbildenden Sarkoden-Au- 
schwellangen , oder Segmenten, dienenden Oefinnng in Verbindung. In den ältesten 
Kammern der Schale erscheint dieselbe einfach, in den jüngeren aber, die ge- 
wöhnlich grossere Dimensionen haben, durch zwei senkrechte Scheidewände in drei 
Theile zerlegt, von denen der mittlere den früheren, halbmondförmigen, die beiden 
seitlichen aber einen rundlichen oder ovalen Umriss besitzen (s. Fig. II, im Texte). 
In der Endwand der Schale ganz junger Individuen bleibt 
die OeSnnng, von welcher die Rede ist, offen; aber schon in 
den ans 4 — 5 Kammern bestehenden Schalen, erscheint die- 
selbe oft von einem mehr oder weniger dicken, der fibrigen 
Schale analogen und mit verhältnissmässig grossen, rundlichen 
Poren versehenen Schilde geschlossen (s. die Abbildungen auf 
den Tafehi III, IV und VI und die Fig. 14—19, 21, 25 and 
29, im Texte). Kaum wird die Hohe der EudOfFhung oder der 
Apertnr der Schale etwas grösser, so entwickelt sich sofort 
dieser Schild, den wir als acutum aperiurae bezeichnen wollen 
und der, ohne Ausnahme, bei allen ausgewachsenen Individuen 
vorhanden ist; ausser den jungen Schalen, fehlt derselbe nur 
den unvollkommen erhaltenen Exemplaren, mit abgebrochenem 
vorderen oder oberen Schalenende. Dieser Schild erscheint mehr oder weniger gewölbt oder 
selbst flach, mit den etwas nach Innen eingebogenen und gewöhnlich zugernndeten Aper- 
turrändern eng verbunden, ist aber dennoch nur eine temporäre Bildung. Nach Entwicke- 
lung jeder neuen Kammer, werden gewöhnlich die Apertnrschilder, vom Thiere selbst, 
mehr oder weniger schnell und vollkommen zerstört'), so dass im Innern der ausgewach- 
senen Schalen znweilen keine Spur von Schildern, die zur Verachliessung der Oeffnungen 
ihrer älteren Kammern dienten, zu sehen ist; in anderen Fällen, kommen diese Schilder in 




Cnbroftomwm eommmu. 
Ein Tbeil des zur Hedi&nebene 

lenkrechUn Llngaschnitt der 
Sclukle, aas dem gelben Thon von 

Bloboda, GoDTera. TdU. 



1) Dlete EraeheinaDg wurde von ona, bekanntlich, [ roepira beobachtet (T, t. Moller: Spfr.-gev. Forami- 
aoch bei einigen spiral • gewundenen Foraminiferen, nif.d.rnBi. KohlenfaJks, 1678, Si. 123 nnd 1S5). 
namentlich bei den Gattungen Biadjina and Crib- 1 
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einem mehr oder weniger guten Erhaltungszustände vor und besonders bei den jüngeren 
Kammern, denen sie angehören (siehe unten, im Texte, Fig. 14, 17 und 21). Dasselbe gilt 
auch für solche Schalen, bei welchen, in Folge der bedeutenden Verminderung des Win- 
kels, zwischen den dieselben susammensetzenden Kammerreihen, die Kammern der jüngeren 
paarigen Glieder sich mit einander vereinigen und eine allgemeine, grosse, rundliche Oeff- 
nung erhalten (siehe Taf. VI, Fig. 3 und die unten, im Texte, angeführten Figuren 17, 22 
und 29). Die in Bede stehenden Schilder sind offenbar zum Schutze des Sarkoden-Leibes der 
Foraminifere bestimmt und wurden, nachdem sie ihre Bestimmung erfflUt haben, allmälig 
vernichtet. Zwischen ihnen und der eigentlichen Schale ist, von aussen, gewöhnlich gar 
keine Grenze zu sehen ; in den Längsschnitten der Schale aber, erscheint dieselbe mehr 
oder weniger scharf ausgesprochen. — Mikrostruktur der Kammerwandungen höchst ori- 
ginell. Diese Wandungen bestehen aus einer Menge kalkiger Partickel oder Sandkörnern, von 
variabeler, meist unbedeutender Grösse, die in einer mehr oder weniger grobporösen, eben- 
falls kalkigen Cementmasse eingebettet sind; zuweilen erscheinen sie so zahlreich, dass man 
von dem Vorhandensein des Cementes nur nach den, in den Kammerwandungen vorhan- 
denen und zur Oberfläche derselben normalen Porencanäle schliessen kann (siehe Taf. VI, 
Fig. 2). Eine solche Struktur der Kammerwandungen ist aber nur jungen Individuen und 
kleineren Arten, eigenthflmlich ; bei der Mehrzahl der flbrigen specifischen Formen ent- 
wickelt sich noch eine andere, vollkommen selbstständige Schalenschicht, welche eine Unter- 
lage der erwähnten sandigen bildet. Diese innere, zuweilen sehr dickeSchicht, unterscheidet 
sich durch ihre Durchsichtigkeit und Begelmässigkeit der derselben angehörigen sehr 
feinen und zahlreichen Porencanäle (Taf. VI, Fig. 2 — 5). Die letzteren setzen sich oft, mit 
Beibehaltung ihrer früheren ßichtung, unmittelbar in der äusseren sandigen Schicht fort. 
Die erwähnten beiden Schalenschichten kommen in sehr verschiedenem Maasse zur Ent- 
wickelung, indem zuweilen die Kammerwandungen zur Hälfte aus beiden Schichten be- 
stehen, zuweilen aber in den. Wandungen, wenn nicht aller, so wenigstejas der meisten 
Kammern, die eine Schicht Ober der anderen prädominirt. Jedenfalls hat aber die weniger 
durchsichtige, grösstentheils selbst vollkommen undurchsichtige, äussere Schicht eine be- 
ständigere Entwickelung und bestehen gewisse Schalentheile, wie z. B. die inneren Ein- 
stülpungen der Kammer Wandungen, welche die Rolle der Septa spielen, als auch die Aper- 
turschilder und die senkrechten Scheidewände, die die Verbindungsöffnungen zwischen den 
Kammern in drei Tbeile trennen, hauptsächlich oder sogar ausschliesslich, aus dieser 
Schicht. In allen erwähnten Schalentheilen enthält die äussere Schicht verhältnissmässig 
grobe, unregelmässig vertheilte, wenn auch nicht besonders zahlreiche Porencanäle, zu denen 
auch diejenigen von bedeutenderer Breite gerechnet werden müssen, welche die Apertur-* 
Schilder durchsetzen. Bemerkenswerth sind die, in der äusseren, sandigen Schalensohicht 
vorkommenden, kugelförmigen Hohlräume, welche am häufigsten in der Nähe der verdick- 
ten, inneren Ränder der Septa (Taf. VI, Fig. 1), zuweilen auch in anderen Theilen der 
Schale erscheinen; welche Rolle aber denselben in der Histologie der Kammer Wandungen 
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zukommt, — bleibt einstweilen unerklärt. — Die Dicke der Schalenwandangen ist sehr 
verschieden, je nach dem Alter und den Dimensionen der Individuen ; bei unseren Eohlen- 
kalk-Arten beträgt dieselbe 0,024 — 0,2 Mm., wobei die Porencanäle der durchsichtigen, 
inneren Schicht einen Diameter von 0,005 bis 0,01 Mm. besitzen und durch eben so 
grosse Intervalle getrennt sind ; was aber die Canäle anbetrifft, welche die Aperturschilder 
und die Septa durchbohren, so erreichen dieselben einen Diameter von 0,03 bis 0,1 Mm. — 
Die Zahl der Kammern ist, bei russischen Arten, bis 25; eine britische Form stellt aber 
bis 30 derselben dar^). Diese Kammern bleiben einfach, werden nicht in Zellen zerlegt und 
sind von einander durch mehr oder weniger gewölbte und an ihrem Innenrande oft sehr 
verdickte Septa getrennt. Septa der primären Kammern reichen gewöhnlich bis zu der schon 
bekannten Leitlinie des Wachsthums, oder gehen über dieselbe noch bedeutend weiter hin- 
aus; diß der secundären, tertiären und aller übrigen Kammern erscheinen aber, in grösserem 
oder geringerem Grade, verkürzt. — Die Oberfläche der Schale stellt, vor Allem, mehr oder 
weniger tiefe Querfurchen dar, durch welche die Lage der Septa bezeichnet wird; diese 
Querfurchen begegnen sich auf den flacheren, der Medianebene parallelen Seitenflächen 
der Schale und zwar so, dass dadurch zwei sehr gut ausgesprochene und vertiefte Zickzack- 
linien entstehen. Nur in dem Falle, wenn sich die Kammern der paarigen Glieder mit ein- 
ander vereinigen, verlieren sich dieselben vollständig. Bei einer solchen, den Kammern der 
secundären, tertiären und den folgenden Wachsthumsperioden oft eigenthfimlichen Ver- 
einigung, eiitwickelt sich gewöhnlich eine mehr oder weniger grosse vordere (oder obere), 
cylindrische Schalenverlängerung, mit oberflächlichen Querfurchen , welche die Grenzen, 
zwischen je zwei mit einander vereinigten Kammern bezeichnen. Aber auch auf dieser, cy- 
lindrischen Verlängerung sind nicht selten Spuren der zweireihigen Anordnung der Kam- 
mern zu bemerken, namentlich als Diagonallinien, welche zwischen den Querfurchen spora- 
disch auftreten (Taf. IV, Fig. 2). Ausser der rauhen, mit der sandigen Textur der Aussen- 
schicht der Kammerwandungen im Zusammenhange stehenden Beschaffenheit, stellt die Ober- 
fläche der Schale, wenigstens bei allen russischen Arten, noch eine mehr oder weniger deutliche 
Längsstreif ung dar, welche von zahlreichen, auf derselben verlaufenden Furchen herrührt. 

Die grössten Formen werden 3,3 Mm. lang und 1,6 Mm. dick. 

Nach der von uns ausgeführten Untersuchung, besteht die Schale des in Rede stehen- 
den Typus nur aus kohlensaurem Kalk und löst sich in Säuren, ohne Bückstand, auf. 
üebrigens, erscheinen ihre Wandungen, in einigen Fällen, mehr oder weniger mit Eisen- 
oxydhydrat imprägnirt und zwar wenn das Muttergestein die Beimengung dieses Stoffes ent- 
hält. Als Beispiel ^können Exemplare aus dem gelben Thon von Sloboda, Gouvernement 
Tula, dienen. 

Eine besondere Aufmerksamkeit verdient die Mikrostruktur der Schalenwandungen, 
da bis jetzt, so viel uns bekannt, nichts derartiges beobachtet wurde. Wie aus dem Obigen 



1) Cr%bro8t<mum arUiquum {CUmacammina antiqua), Brady (Carbonif. a. Penn. Foraminifera, 1876, S. 68, 
tab. I, fig. 1—9). 
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ersichtlich, bestehen die Wandungen aas zwei von einander sehr schai*f getrennten Schichten, 
von denen die äussere hauptsächlich auf mechanischem und nur zum Theil auf chemischem 
Wege gebildet wurde, während die innere, welche sich etwas später entwickelte, nur auf 
letzterem Wege entstanden ist. Die äussere Schicht erscheint derjenigen Bildung homolog, 
aus welcher die Schalenwandungen ähnlicher Formen, wie Plecanium und VcUvtdina^ be- 
stehen *), wenn nur die theilweise oder totale Ersetzung, der in deren Schalen vorhandenen 
Ealkpartickeln durch Quarzkörnchen, zugelassen werden kann. Die innere — entspricht 
aber der sogenannten glasig-porösen Bildung, aus der die Schalenwandungen der Mehrzahl 
zur Unterordnung Perforata gehörenden Gattungen zusammengesetzt sind. Ein ähnliches, 
gemeinschaftliches Auftreten der beiden Bildungen, wie im gegebenen Falle, scheint nun 
eine ziemlich seltene, obgleich keineswegs ausschliessliche Erscheinung darzustellen, da die- 
selbe, wie weiter unten ersichtlich, noch einem unserer Kohlenkalk -Typen eigen ist und sich 
wahrscheinlich auch bei anderen, noch ungenügend untersuchten Foraminiferen wiederholt. 

Die grösste Aehnlichkeit hat, ohne Zweifel, die in Rede stehende Gattung mit dem so- 
eben erwähnten Plecanium y von welchem sie sich aber durch folgende Merkmale unter- 
scheidet: 1) andere Struktur der Schalen Wandungen, 2) sehr oft vorkommende Vereinigung 
der paarigen Kammern der secundären, tertiären und aller späteren Wachsthumsperioden, 
durch welche die Entstehung grosser, einreihig geordneter Kammern bedingt wird und 
3) durch den dicken perforirten Schild, welcher zur Verschliessung der verhältnissmässig 
sehr grossen Apertur dient. 

Aus Obigem wissen wir bereits, dass von Brady, in der letzten Zeit, einige Oribros- 
tomum- Arten, unter drei verschiedenen generischen Namen, Climacammina^ Textularia und 
BigenerinGy beschrieben worden sind. Der erste, obgleich ganz neue Name, muss nichts- 
destoweniger, in Folge der ganz irrigen Auffassung des Genus selbst, gestrichen werden; der 
zweite und dritte aber, gehören solchen gut bekannten Typen, dass ttber die Verschiedenheit 
derselben von der in Rede stehenden Gattung es kaum nothwendig ist hier in weitere Details 
einzugehen. Wir werden uns nur mit der Bemerkung begnügen, dass vi eder Texttdaria, noch 
Bigenerina^ oder selbst Plecanium Representanten im Garbon, als wahrscheinlich auch in 
irgend einer der übrigen paläozoischen Ablagerungen, haben und dass alle, denselben ähn- 
liche Kohlenkalk-Foraminiferen verschiedene Formen des Cribrostomum sind. In Bezug auf 
die drei obenerwähnten Genera aber, stellt uns das letztere einen wahren CoUectivtypus dar, 
da sie alle aus demselben leicht abgeleitet werden können. 

Auf ein sehr grosses Material und nicht geringe Anzahl Beobachtungen gestützt, er- 
lauben wir uns den Charakter des in Rede stehenden Typus, als festgestellt zu betrachten. 
Grosse Schwierigkeiten entstehen aber bei Unterscheidung der demselben angehörenden 
Species. VerfUgt man überfiele Exemplare, so kann man sich leicht irren, weil wenigstens 
einige Arten, durch ganz unbemerkbare Uebergänge, in ihrer äusseren Form, mit einander 



1) Siehe Zittel's Handbuch der Pal&ontologie, I Band, 1876, Ss. 89 und 91. 
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Terbanden sind. Dieser Umstand bewog uns aacb jetzt, wie beim Studiam der spiral-ge- 
wondenen Foramiiiiferen, die Unterscheidungsmerkmale der Arten in den Wachsthnmsver- 
hältnissen der Schale zu suchen und wir erhielten dabei ganz befriedigende Resultate. Um 
aber diese Verhältnisse genauer zu erforschen, waren wir auch dies Mal genötbigt uns an 
die vergleichende Analyse der in einer gewissen Bichtung gemachten Scbalendurchschnitte 
zQ wenden und es versteht sich von selbst , dass zu einer solchen Bichtung es am zweck- 
mässtgsten war die Symmetrie-Ebene zu wählen, mit welcher der mediane Längsschnitt der 
•Schale zusammenfällt. 

Fertigt man den Längsschnitt eines beliebigen Cribrostomum an, bo erscheinen 
in demselben alle Septa frei in das Innere der Schale hineinragend; wenn jedoch 
die Septa mit einander in eine mehr oder weniger nahe Verbindung treten, so deutet dieses 
darauf hin, dass der Schnitt nicht in der Medianebeae, sondern ausserhalb derselben liegt. 
Betrachtet man nun einen gut präparirten mittleren Längsschnitt der Schale, so fällt die 
ganz besondere, oft ausserordentlich regelmässige Anordnung der Septa in demselben von 
selbst in die Augen. Wird ein solcher Längsschnitt, vermittelst der Kamera ■ lucida anf 
Papier gezeichnet, wie die beihegende Fig. 12 (im Texte) und in demselben durch die Com- 
missuren der Eammerwandnngen gerade Linien, bis zu ihrer gegenseitigen Kreuzung, ge- 
zogen, so entsteht, im Innern der Schale, in der Nähe 
Fiit 12 (X 76) '*""®'" Mittelaxe, eine, in unserer Abbildung angegebene 

Zickzacklinie. Diese Linie, welche wir als den mittleren 
Zickzack der Schale bezeichnen, verdient wohl näher 
untersucht zn werden'). Sie besteht gewöhnlich aus un- 
gleich grossen Gliedern, welche, ungeachtet ihrer all- 
mälig zunehmenden Dimensionen, unter einem und dem- 
selben Winkel (in gegebener Figur unter einem Winkel 
von 90°) gegen einander geneigt erscheinen. Es 
muss dabei bemerkt werden, dass alle Zickzackwinkel 
der ungeraden Zahl, thatsächlich, als Ergänzungswinkel 
bis 180° von denjenigen erscheinen, unter welchen 
je zwei Kammern des entsprechenden paarigen Scha- 
lengliedes geneigt sind; und umgekehrt, alle Winkeln 
der geraden Zahl sind Ergänzungswinkel bis 1 80 ° von 
denjenigen, nnter welchen sich die anliegenden Kammern 
der aufeinanderfolgenden paarigen Schalenglieder kreuzen. 
Da diese und die anderen Winkel von gleicher Grösse 
sind {= 90°), so folgt daraus, dass auch alle paarigen 

gelungen dereratea zu betrachten, da die Kamrocnran- 
dungen, die Seitenflächen der Schale erreichend, eine 
mebr oder weniger starke Biegnng darstellen and sich, 
mit rinander, nnter gan« anderen Winkeln kreuzen. 




Cribrottomum 
Mittlerer Längsschnitt der Schale eines 
jungen Imiduams. 
Warfolomejeiro. 



1) Diese, in der Natur nicht exiitirende Zickzack- 
nio, d;irf mit den obenerwähotcD, ähnlichen Zickzack- 
iiiin, aufden Seitenfl&cben der Schale, nicht verwech- 
It w'iden. Die letzteren sind nur als gewisBC Abspie- 
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Sclialenglieder unter einander parallel sind. Unter solcheti Umständen, erscheint die Schale 
in Form eines geraden Keiles und ihr mittlerer Zickzack ausserordentlich regelmässig. 
Derartige Fälle sind jedoch ziemlich selten und die Individuen einer und derselben Art haben 
gewöhnlich eine etwas, auf diese oder jene Seite gebogene Schale. Dies wird durch die 
Verringerung aller oder einiger Win- 
keln der geraden oder ungeraden Zahl ^*^' ^^ ^^ ^^^' 
bedingt; gemischte Fälle kommen be- 
deutend seltener vor. Die Grösse der 
Zickacklinie variirt dabei nur in gewis- 
sen Grenzen und weicht gewöhnlich 
sehr wenig von der Grösse des vorherr- 
schenden oder, sozusagen, normalen 
Winkels ab. Als Beispiel fähren wir 
hier zwei Längsschnitte derSchale einer 

Fig. 13 (X 76). 




CribrosUmum eximium. 
Mittlerer Längsschnitt des unteren 
Schalentheiles. 
Koljapanowka, Gouy. Tula. 




Idem. Mittlerer L&ngsschnitt eines vollständigen Exemplars. 

Warfolomejewo, Gout. Tula. 



und derselben Oibrostomt^w-Species an, welche die so eben besprochene Erscheinung darstellen 
(siehe die Fig. 13 u. 14, im Texte), von denen der ]^leinere dieser Längsschnitte nur mit 
der unteren Hälfte des grösseren verglichen werden soll; in beiden Durchschnitten ist der 
Normalwinkel = 90°. 

Verbindet man femer, in den drei obigen Durchschnitten, die Mittelpunkte der einzel- 
nen Zickzackglieder mit einander, so erhält man die Leitlinie des zickzackigen Wachs- * 
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thums, von der schon oben die Rede war. In dem ersteren, unserer drei Durchschnitte, er- 
scheint dieselbe fast ganz gerade, in den beiden anderen aber, dem Zickzacke entsprechend, 
nach zwei verchiedenen Seiten mehr oder weniger gekrümmt. — Es muss bemerkt werden, 
dass die Nummeration der Winkel des mittleren Zickzacks immer der Nummeration der ihnen 
gegenüberstehenden Kammern entspricht und somit auch die Reihenfolge, in der sich die letz- 
teren entwickeln, bestimmt. Deshalb unterscheiden wir auch nicht die einzelnen Kammern, 
in den von uns weiter unten angeführten Längsschnitten der Schale, mit besonderen Num- 
mern, sondern bezeichnen in denselben nur 
die Primordialkammer mit den Buchsta- 
ben Pr. 



Fig. 15 (X75). 




Win 


kel des mittleren 
Zickzacks. 


Erg&nzungsvinkel 
bis 180»: 


Jl 


! Grade. 


Grade. 


1. 


— 180 





2.] 






3. 






4. 
5. 


— 90 


— 90 


6. 


t 




7. 

4 






8. 
9. 


An der Zusam- 
mensetzung des 
Zickzacks nicht 
betheiligt. 

— 159 


— 21 


10. 


(Absatiwinkel.) 




11. 






12. 


— 90 


— 90 


13. 






14. 


1 





Cribroatamum commune. 
Mittlerer L&ngsschnitt der Schale, 
Sloboda, GouT. Tnla. 



Uebrigens sind die beiden oben besproche- 
nen, verhältnissmässig einfachen, mittleren 
Zickzack- und Leit-Linien vorzüglich den jun- 
gen Individuen eigen und nur bei sehr wenigen 
Formen behalten diese Linien denselben Cha- 
rakter während der ganzen Lebenszeit bei. 
Die Mehrzahl der CnbrostamumSpecieH be- 
schränkt sich aber nicht, wie wir schon wissen, 
auf die Entwickelung ihrer Schalen in einer 
und derselben Richtung , sondern verändert ge- 
wöhnlich, und oft mehrmals, dieseRichtung mit 
dem Alter. Es wurde schon oben darauf hinge- 
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Fig. 16 (X 42). 



wiesen, dass diese Veränderungen im Zusammenhange mit dem Wechsel des Winkels stehen, 
unter welchem die beiden, die Schale bildenden Eammerreihen zusammenstossen ; dieser 
Wechsel ist oft so bedeutend, dass er selbst auf der Oberfläche der Schale leicht beob- 
achtet werden kann. Um uns mit dieser Ercheinung näher bekannt zumachen, wollen wir 
eine möglichst detaillirte Untersuchung des hier beigelegten, mittleren Längsschnit- 
tes der Schale, einer unserer gewöhnlichsten Oribrostomum - Arten ^ anführen (siehe 
Fig. 15, im Texte). 

Die Schale wächst anfangs ebenso wie im vorhergehenden Falle, d. h. die Kammern 
entwickeln sich eine zur anderen unter einem Winkel von 90"^. Dieselbe Grösse besitzen 
auch die Winkel des mittleren Zickzacks, vom 2. bis 7. einschliesslich; nur der Winkel 
JVs 1 hat ISC und zwar weil sein Ergänzungswinkel, zwischen den, mit ihrer Basis ein- 
ander zugewandten, Wandungen der beiden ersteren Seitenkammern, = 0° ist. Auf diese 
Weise setzen alle Kammern, von der Primordialen bis zur 8., den unteren, keilförmigen 

Theil der Schale zusammen, in welchem diesel- 
ben nach zwei, unter einem Winkel von 50^ sich 
kreuzenden, Linien geordnet sind. Die 9. Kam- 
mer entwickelte sich aber zur 8. schon unter 
einem ganz anderen Winkel, von 78°, und von 
diesem Moment an, ändert sich die Richtung des 
Schalenwachsthums sehr bedeutend. Diese Äen- 
derung fö.llt mit einer starken Umbiegung des 
mittleren Zickzacks und einer ähnlichen, aber 
nur doppelten Umbiegung der Leitlinie zusammen; 
ungeachtet dessen, erscheinen alle flbrigen Kam- 
mern der Schale unter denselben Winkeln wie 
früher (ssQQ"") geneigt. Dies ist übrigens ein ziem- 
lich seltener Fall, da gewöhnlich, nach jedem Ab- 
satz im Wachsthum der Schale, die Grösse der 
Winkel einer mehr oder weniger bedeutenden 
Aenderung unterliegt; am häufigsten nimmt 
dieselbe zu und seltener ab. Die Schale, welcher 
der obige Durchschnitt angehört, ist demnach, 
unabhängig von der Primordialkammer, aus Kam- 
mern zweier verschiedener Ordnungen zusammen- 
gesetzt: der L, welcher die 8 Kammern des pri- 
mären Wach sthums und der IL, zu der alle übri- 
gen 7 Kammern der Schale gehören, so dass 
die volle Zahl der Kammern ==16 ist. Was aber den, dem erwähnten Absätze entspre- 
chenden Winkel J\ß 9 des mittleren Zickzacks (= 159"^) anbetrifft, so ist derselbe 

MeaoiTM d« Tload. lap. dM loiMoas, Vlla« Serie. 7 




Crtbrostomum texitdariformd. 
Mittlerer Längsschnitt der Schale. 
Bogno, GoaT. Ealuga. 
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mit Recht als Absatzwinkel zu bezeichnen^); die Grösse dieses Winkels ist sehr unbe- 
ständig, selbst bei Individuen einer und derselben Species. 

Jedoch können sich die soeben besprochenen Absätze im Wachsthum der Schale 
wiederholen. Ein solches Beispiel stellt uns der oben angeführte Durchschnitt, Fig. 16, dar. 
Die Schale wird, ausser der Primordialkammer, aus vier Kammern primären Wachsthums 
(oder der I. Ordnung), sechs — secundären (II. Ordnung) und eben so viel Kammern ter- 
tiären Wachsthums (III. Ordnung) zusammengesetzt. In Folge des zweifachen Absatzes, 

erscheint der mittlere Zickzack und die Leit- 
linie, nach der Zahl der Unterbrechungen im 
Wachsthum der Schale, aus drei verschiedenen 
Th eilen zusammengesetzt. 




Cribroatomutn degans. 

Mittlerer Längsschnitt der Schale. 

Nowlinskoje, Goav. Moskau. 



Win 


ikel des mittleren 
Zickzacks. 


£rg&nzang8vinkei 
bis 180°. 


}k 




Grade. 


Grade. 


1. 








2. 








3. 








4. 








5. 


„.^ 


105 


75 


6. 








7. 








8. 








9. 








10. 




95 


85 


11. 




(Absatzwinkel.) 




12. 








13. 


^.^ 


75 


— 105 


14. 








15. 








16. 




88 


92 


17.1 


\ - 


(Absatzwinkel.) 

89 


91 



In beiden Fällen, von denen die Rede war 
und die [als Beispiel eines complicirten Wachs- 
thums dienen können, wurde die Wechselfolge der 
Septa nur sehr wenig oder selbst fast gar nicht 
gestört. Deshalb halten wir es für nothwendig hier 



1) Der, in der obigen Fig. 15 mit dem Buchstaben x 
bezeichnete, Winkel = 99 **, ist ein solcher, unter wel- 



chem die Kammern des ersten Gliedes, zweiter Ordnung, 
gegen einander geneigt sind. 



1^ 
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noch einen solchen Fall in Betracht zn ziehen, wenn diese Wechselfolge, durch die grössere 
oder geringere Vereinigung der Kammern gewisser paariger Schalenglieder, eine weniger 
regelmässige wird oder selbst fast ganz aufhört. Das beste Beispiel stellt, in dieser Hin- 
sicht, der oben angeführte Längsschnitt der Schale einer unserer russischen Cribroslomum" 
Arten (Fig. 1 7) dar. 

Dieser Längsschnitt gehört einem fast vollkommen ausgewachsenen Individuum, wel- 
chem nur ein einziges oder höchstens zwei paarige Schalenglieder fehlen. Aus demselben 
ist leicht zu sehen, dass die Schale sich anfangs ganz regelmässig entwickelte, später aber, 
mit zunehmendem Alter, eine ungewöhnliche Zunahme der Dimensionen einzelner Kam- 
mern in die Höhe und besonders in die Breite, erfolgte. Dies musste unbedingt eine Reac- 
tion hervorrufen, welche auch nach der Bildung der 10. Kammer, der L Ordnung, einge- 
treten ist. Es erfolgte ein starker Absatz im Wachsthum der Schale: die Leitlinie bog sich 
zur anderen Seite, jedoch mit Beibehaltung der früheren, fast geradlinigen Richtung, die 
Schale verengte sich zugleich ziemlich stark und die Höhe der Kammern nahm, obgleich 
erst nach einiger Zeit, bedeutend ab. Diese Höhenabnahme, welche sich besonders stark 
an der vierten Kammer des secundären Wachsthums (JVs 12) äusserte, bringt die letztere 
fast- in dasselbe Niveau mit der vorhergehenden, dritten Kammer derselben Wächsthums- 
periode, wodurch sich auch die Vereinigung der beiden Kammern, ungeachtet ihrer ver- 
schiedenen Grösse, erfolgt. Die jüngeren Kammern entwickeln sich schon fast gleichzeitig, 
von der einen und der anderen Seite und treten, unter einander, in der Reihenfolge der 
paarigen Glieder, denen sie angehören, in engeren Zusammenhang; eine vollkommen gleich- 
zeitige Entwicklung der Kammern findet aber nicht statt und daher'erscheinen immer 
noch die inneren Einstülpungen der Kammerwandungen, oder die Septa, in einer gewissen, 
mehr oder weniger deutlichen, abwechselnden Ordnung. Es muss bemerkt werden, dass ob- 
gleich die Höhe der Kammern abgenommen hat, dieselbe wieder mit der vierten Kammer 
des secundären Wachsthums oder JVs 14 (in der allgemeinen Reihenfolge) zunimmt, diesmal 
aber bedeutend langsamer als vordem. Noch müssen wir darauf aufmerksam machen, dass 
in dem Längsschnitte, von welchem die Rede ist, die Kammern der III. Ordnung, nach der 
wiederholten Abänderung der Richtung des Wachsthums und der entsprechenden Umbiegung 
der Leitlinie, sich gegen dip Regel, entwickeln, d. h. nicht unter einem grösseren Winkel, 
im Vergleiche mit den Kammern der IL Ordnung, sondern unter einem geringeren (= 91°), 
wodurch die abermalige Erweiterung der Schale, an ihrem oberen Ende, odek", mit anderen 
Worten, die Vergrösserung des Winkels zwischen den beiden seitlichen Kammerreihen, 
bedingt wird. Eine Erklärung dieser letzteren Erscheinung liegt in der ausserordentlichen 
Solidität der Kammerwandongen, in Folge der dicken, gewölbarti^en, im Innern der Schale 
sich ziemlich lange conservirenden Aperturschilder. 

Wir sehen aus dem Obigen, dass bei verschiedenen Cn&rosfomwm- Species das Wachs- 
thum der Schale sehr verschieden ist; aber bei den Individuen einer und derselben Species 
variirt dieselbe, in geringerem Grade, als die äussere Form der Schale. Es ist selbst- 
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verständlich, dass die letztere nicht wenig von den Wachsthumsverhältnissen der Indi- 
viduen abhängt; nichtsdestoweniger, können jedoch auch bei sehr verschiedenen Wachs- 
thumsverhältnissen, die Schalen, der äusseren Form nach, sich sehr ähnlich ent- 
wickeln. Die erforderlichen Beispiele sind vorhanden; wir brauchen nur die weiter 
unten beschriebenen Oribrostomum elegans mit Or. pyriforme^ oder Cr. commune mit Or. 
patiUum^ oder auch Or. patidum mit Cr. gracile zu vergleichen, um zu sehen, wie sich die- 
selben, der äusseren Form nach, nur wenig von einander unterscheiden. Es kommen weni- 
ger die auf unseren Tafeln und im Texte abgebildeten Exemplare in Betracht, als vielmehr 
eine Masse anderer, derselben Species angehörender Schalen, Aber die wir ausserdem 
verfOgen. Aber, wie diese Schalen doch verschieden sind, wenn man ihre inneren Merkmale, 
besonders die Anordnung der Kammern und Septa, in's Auge fasst! 

Hier ist es wohl am Platze zu bemerken, dass ganz analoge Wachsthumsverhältnisse, 
wie bei dem in Rede stehenden Typus, auch bei vielen anderen, zu derselben Unterfamilie 
Textularinae, SchuUze^ gehörenden Genera vorkommen, wie z.B. bei den obenerwähnten: 
Textulariay Plecanium und Bigenerina^ als auch Cframmostomum ^ BoUvinaj Schizopora^ 
GemmtUina etc. 

In der Entwickelungsart der Schale ist demnach, bei allen diesen Gattungen, ein ein- 
faches oder zusammengesetztes Wachsthum zu unterscheiden. Das erstere besteht darin, 
dass die Schale, in Folge der vollkommenen Gleichheit, oder nur unbedeutender Verschie- 
denheit, der Winkeln der unpaaren und paaren Reihe ihres mittleren Zickzacks, beständig 
in der Richtung einer einfachen, geraden, gebogenen oder selbst spiral-gewundenen (wie 
z* B. bei Cassidulina) Linie wächst, ohne dass dieselbe irgend welche auffallende Biegungen 
darstellt. Das zweite umfasst alle diegenigen Fälle, wenn im Wachsthum der Schale mehr 
oder weniger bedeutende Absätze oder Unterbrechungen stattfinden, die einen complicirten 
Charakter des mittleren Zickzacks und der Leitlinie bedingen; die letztere besteht dann, 
nach der Zahl der Absätze, aus zwei oder mehreren, durch doppelte Umbiegungen mit ein- 
ander im Zusammenhange bleibenden oder sogar, wie weiter unten ersichtlich , auch voll- 
kommen abgetrennten Theilen. Nach der Zahl der Absätze, kann, in der zusammengesetz- 
ten Entwickelungsart der Schale, noch das zweifache, dreifache und s. w. Wachsthum 
unterschieden werden, dem zu Folge auch die Kammern in Ordnungen zerfallen. 

Hierbei können wir auch die Analogie, in der allgemeinen Entwickelungsart der Schale, 
zwischen den obenerwähnten und den spiral-gewundenen Foraminiferen, nicht unberücksich- 
tigt lassen. Bei den ersteren, ist die Leitlinie des Wachsthums, wie wir bereits gesehen haben, 
eine der Centralaxe der Schale sehr nahe verlaufende ideale Linie; aber auch bei den letzte- 
ren kann als sotehe die der Medianebene angehörende und in einer gewissen Entfernung von 
der äusseren und inneren Seite der Schalenwandungen verlaufende Spirallinie betrachtet 
werden. Wenn wir aber, in unserer Abhandlung über die spiral-gewundenen Foraminiferen 
und im ersten Theile der vorliegenden Schrift, unsere Aufmerksamkeit vorzüglich auf die 
Dorsalspirale, d. h. die. Spirallinie der äusseren Seite der Schalenumgänge lenkten, so ge- 
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schab dies nur in Folge der grossen Bequemlichkeit, welche sie für die Messung darstellt. 
Dass, ferner, im Wachsthum dieser und jener Foraminiferen wirklich viele gemeinsame 
Charaktere zu erkennen sind, dafür spricht auch z. B. die Einrollung der Fusulinen nach 
einfachen, der Schwagerinen und Nummulinen aber nach zusammengesetzten Spiralen. Die 
Analogie geht selbst so weit, dass wie bei Bradyina und Cribrospira die Primordialkammer, 
durch ihre Wandungen, an der Bildung der Dorsalspirale Antheil nimmt, so auch bei Ori- 
brostomum dieselbe Kammer unmittelbar in die Zusammensetzung einer der beiden seitlichen 
Kammerreihen, nämlich der geraden Zahl, zuweilen übergeht (siehe die obige Fig. 13). 

Geologische und geographische Verbreitung. Alle, bis jetzt bekannten, un- 
zweifelhaften Arten gehören ausschliesslich den Meeresablagerungen der Carbonperiode an; 
es sind jedoch sehr viele Gründe dafür vorhanden, dass diese Gattung eine bedeutend längere 
Existenz, wenigstens während des ganzen paläozoischen Zeitabschnittes, hatte. Dieselbe ist 
als Urbild der Textularien und anderer, denselben nahe stehenden Foraminiferen des meso- 
zoischen Zeitalters und aller späteren geologischen Perioden zu betrachten und zeichnete 
sich, während der ganzen Carbonzeit, durch ihre sehr bedeutende horizontale Verbreitung 
aus. Man kann darüber schon nach dem massenhaften Auftreten ihrer Schalen im Kohlen- 
kalk der von einander sehr entfernt liegenden Gegenden (europ. Russland , Grossbritannien, 
Nord- Amerika) urtheilen. 



1. Cribrostomum Bradyi, nov., tab. III, fig. i, a—e, 

tab. VI, fig. 1 und fig. 18 und 19, im Texte. 

Textulari$ eximia, Brady (von Eichwald), 1876. Monograph of Carbon, and Perm. 
Foraminifera, S. 132, tab. X, fig. 27—29. 

Schale keilf&rmig, aber schmal, gerade oder gebogen und auf den Seiten etwas zu- 
sammengedrückt. Besteht aus 15 — 20, mehr oder weniger gewölbten Kammern, deren zwei 
Reihen unter einem sehr spitzen Winkel (von gewöhnlich 20° bis 30°) zusammenstossen. 
Wachsthum einfach. Normale Grösse der Zickzackwinkel = 90°; jedoch verringern sich 
die Winkel der unpaaren Reihe nicht selten bis auf 75°. Eine Ausnahme von der allge- 
meinen Regel stellen die, zuweilen bis 115° grossen, ersten zwei W^inkel des mittleren 
Zickzacks dar. Primordialkammer gewöhnlich mittelständig; die Endkammer, besonders 
bei den ausgewachsenen Individuen, mit einem mehr oder weniger stark gewölbten, dicken 
und grob-durchlöcherten Aperturschilde versehen. Kammerwandungen nur aus der sandigen 
Schicht bestehend und stellenweise mit sehr deutlichen, breiten Porencanale; ihre Dicke 
nicht aber 0,054 Mm. Septa ziemlich lang und die gerade oder gebogene Leitlinie oft über- 
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Fig, 19 {X 75). 



Fig. 18 (X 76). 





Cribrostonium Bradyi. 



Warfolomejewo, Gouv. Tnla. 



Dugno, GouY. Kaluga. 



Winkel des mittleren 
Zickzacks 
(zur Fig. 18). 


Ergänzungs- 
winkel 
bis 180°. 


Winkel des mittleren 
Zickzacks 
(zur Fig. 19). 


Erg&nzangs 
Winkel 
bis 180°. 


J« 


Grade. 


Orade. 


J« 




Orade. 


Grade. 


1. 


115 


65 


1. 






— 


2. 


110 


70 


2. 






— 


3. 


90 


90 


3. 


« 


90 


90 


4. 


80 


100 


4. 




95 


85 


5. 


90 


90 


5. 




90 


90 


6. 


85 


95 


6. 




75 


105 


7. 


90 


90 


7. 




90 


90 


8. 


90 


90 


8. 
9. 




85 
90 


95 
90 



Anmerkung: In diesem Exemplare, nimmt die Primor 
dialkammer und die zwei ersten Seitenkammern keinen An- 
theil bei der Bildung des mittleren Zickzacks. 

schreitend; ihre Dicke, am inneren Rande, bis 0,09 Mm. Die grössten Exemplare: 1,7 Mm. 
lang, 0,8 — breit und 0,6 — dick ^). 



1) Unter der Dicke ist der grösste Abstand zwischen den Seitenfl&eben der Sehale zu verstehen. 
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Dies ist unzweifelhaft dieselbe Form, welche Brady für identisch mit Teodüaria 
eximia^ Eichw. hielt. Unten soll gezeigt werden, wodurch sie sich von dieser Species un- 
terscheidet; hier werden wir uns aber nur auf die Bemerkung beschränken, dass mit den in 
der «Lethaea Rossica» angeführten Abbildungen^) die in Rede stehende Form gar keine 
Aehnlichkeit hat. 

Vorkommen; In allen Abtheilungen unseres Kohlenkalks. In der unteren: bei Dugno 
(Gouv. und Kreis Kaluga), Ssurnewa (Gouv. Tula, Kreis Alexin), Bjakowa und Plosskaja 
(dasselbe Gouv., Kreis WenjeflF); in der mittleren: bei Aljutowa (Gouv. Rjasan, Kreis 
Pronsk) und der oberen: bei Mjatschkowo (Gouv. Moskau, Kreis Bronnizk), Nowlinskoje 
(id., Kreis Podolsk), Purdyschki (Gouv. Pensa, Kreis Krassnoslobodsk) und Zarew-Kurgan 
(Gouv. und Kreis Samara). — Auch im Kohlenkalk Grossbritanniens ^). 



2. Cribrostomum eximiDm, Eichwald, tab. lY, fig. l, a—e; 
tab. VI, fig. 2 und fig. 12— 14 u. 20, im Texte. 

Textilaria eximia, Eichwald, 1860. Lethaea Rossica, anc. p^r., S. 355, tab. XXII, 
fig. 19, a—d. 

Schale in Form einer vierseitigen, geraden oder gekrümmten, an den Kanten zuge- 
rundeten, umgekehrten Pyramide, vofi rasch zunehmendem, trapezoidalem Querschnitt, des- 
sen Parallelseiten normal zur Medianebene verlaufen (siehe tab. lY, fig. 1, d). Wächst 
längere Zeit immer in einer und derselben Richtung, welche sich nur zum Ende des 
Wachsthums verändert; dasselbe ist also ein zweifaches (vergl. Fig. 20, im Texte). 
Normaler Winkel des mittleren Zickzacks = 90"^; die Winkel der paaren und seltener der 
unpaaren Reihe können sich aber bisauf 70^ vermindern. Primordialkammer mittelständig, 
oder zu den Kammern der paaren Reihe gehörend. Seitenkammern nicht mehr als 18; die 
primären 12, fiach, die secundären 4 oder 6, stark gewölbt. Septa, in der ersten 
Wachsthumsperiode, wenig gebogen, fast gerade und bis zur Leitlinie oder selbst etwas 
Aber dieselbe reichend; in der zweiten Periode, im Gegentheil, hakenförmig und sehr ver- 
kürzt. Im Zusammenhange mit diesem Charakter der Septa, steht die ausserordentlich 
grosse Entwickelung der Verbindungsöfihuug zwischen den Kammern des secundären 
Wachsthums, welche die Bildung sehr gewölbter Aperturschilder bedingt. Diese Schilder 
unterscheiden sich, unter Anderem, durch die geringe Grösse und ziemlich regelmässige 
Vertheilung ihrer, verhältnissmässig zahlreichen Oeifnungen. Die Wandungen der Schale 



1) Anc. p6r., tab. XXII, flg. 19, a-d. | 2) Brady: 1. c, S. 188. 
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und Septa sehr dünn. Die ersteren, bei jun- 
gen Individuen, nor ans der sandigen 
Schiebt, bei ausgewachsenen aber aus dieser 
und der sehr deutlichen glasig -porösen 
bestehend; die eigentlichen Kammerwan- 
dungen erscheinen dabei, selbst bei vol- 
ler Entwickelung der letzteren Schicht.hOch- 
stens 0,066 Mm. dick. Die anderen, n&m- 
lich die Septa, sind, wie gewöhnlich, nur 
ans der sandigen Schiebt gebildet und be- 
sitzen eine geringere Dicke, welche nur an 
ihrem inneren, verstärkten Rande zuweilen 
Die grössten Exemplare: 2,16 Mm. lang, 1,18 — breit and 



0,12 Mm. erreicht. 
1,36 — dick. 

Dass wir hier wirklich die Eichwald'sche Species vor uns haben, davon kann man 
sich darch Vergleichnng der auf unserer Taf. IV, Fig. 1, a — e, gegebenen ÄbbilduDgen, 
mit denen in der «LetbaeaRossicau, leicht Qberzeugen .Ungeachtet der vielenUngenauigkei- 
teii der letzteren Abbildungen, unterliegt es wohl keinem Zweifel, dass es die nämliche Fo- 
raminifere ist. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden Species durch ihre pyrami- 
dale Gestalt, ein ganz anderes, und zwar zweifaches Wachsthum der Schale und durch eine 
bedeutend raschere Zunahme ihres Quersclinittes. 
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Vorkommen: Massenhaft, im unteren Kohlenkalk. Gouv. Olonetz, Kreis Wytegra, — 
FI. Tagaschma und die Umgegend von Wytegra; Gouv. Nowgorod, Kreis Borowitschi, — 
Fl. Bystriza; Gouv. Kaluga, Kreis Lichwin, — Tschernyschino ; Kreis Kaluga, — die 
Schlucht, zur linken Seite der Oka, zwischen Nikolajewka und Michailowka, und das Kirch- 
dorf Dugno; Gouv. Tula, Kreis Odojeff, — rechtes Ufer der Upa, zwischen Beresewo und 
Protassowo, und Sloboda; Kreis Alexin, — Ssurnewa (Einschnitt der Rjaschsk-Wjasma- 
Bahn), Koljupanowka und Versuchsschacht im Kirchdorfe Warfolomejewo (auf einer Tiefe 
zwischen 19 und 28 Faden); Kreis WenjeflF, — Stadt Wenjeff, Bjakowa, Entblössungen am 
Ossetr, 2 Werst oberhalb des Dorfes Pritschall, Tolstye, Bjelogorodischtsche und Plosskaja 
und Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk, — Lykowa-Mühle, an der Pronja und Kreis Michaile wsk, 
— Studenetz. 



3. Cribrostomiim patullim, Brady, tab. m, fig. 2, a, &; tab. VI, fig. 3 und 

fig. 21 und 22, im Texte. 

Bigenerina patula, Brady, 1876. Honograph of Carbonif. and Perm. Poraminifera , S. 136, tab. VIII 

fig. 10 und H und tab. X, fig. 30 und 31. 
— mitrata, Trautschold, 1879. Die Kalkbrüche von Mjatschkowa. Eine Monographie des 

oberen Kohlenkalks, S. 145, tab. XVII, fig. 6, a—c: 

Schale keilförmig, seitlich etwas comprimirt und aus zwei fast gleichen Theilen zu- 
sammengesetzt: unteren — umgekehrt kegelförmigen und oberen — mehr oder weniger 
cylindrischen. Der untere Theil besteht aus ziemlich zahlreichen, zweireihigen , der obere 
aber gewöhnlich nur aus 2 — 3 einreihigen Kammern, von denen die letzte mit einem sehr 
grossen und gewölbten Aperturschilde versehen ist. Wachsthum zweifach; die Leitlinie 
fast gerade oder etwas gebogen, mit einer in ihrem Mitteltheile ziemlich bedeutender 
doppelter ümbiegung (siehe Fig, 22, im Texte). Die Winkel des mittleren Zickzacks, in 
der ersten Wachsthumsperiode, 75° — 80°, mit Ausnahme des Winkels Jß 1, dessen Grösse 
sehr veränderlich ist; in der zweiten Periode aber, sind die Winkel nur 50°— 55°. Die 
primären Kammern gewöhnlich 1 bis 1 1 , daher nicht immer in voller Anzahl der paarigen 
Glieder; die secundären 6 bis 8, paarweise, mit einander vereinigt. Septa hakenförmig, ver- 
hältnissmässig kurz und nur bei sehr jungen Individuen bis zur Leitlinie reichend; bei den 
ausgewachseneu dagegen ist die grösste Anzahl derselben von dieser Linie durch einen zu- 
weilen ziemlich grossen Abstand getrennt. Kammerwandungen, im Anfange des Schalen- 
wachsthums, nicht über 0,1 Mm. dick und, zur Hälfte, aus der sandigen, zur Hälfte aus der 
glasig-porösen Schicht bestehend; mit der Zeit, erhält aber die letztere eine vorherrschende 
Entwickelung und die Dicke der Wandungen nimmt bis 0,15 — 0,17, oder noch mehr zu. 
Die grössten Exemplare: 2,27 Mm. lang, 1,18 — breit und 0,95 — dick. 

EömoiiM d« TAcAd. Imp. des Boienc«B, Tllm« Stfrie. B 
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Valbbian von Möllbb, 



Fig. 21 (X 42). 
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Ori&f (Mf omum iNXitiltf fi», Er. 

Mittlerer L&ngsschnitt der Schale eines 
jungen Individaums. 

Die Schlacht zar linken Seite der Oka 

Bwischen Michailowka und Nikoligewka, 

GouT. Kaluga. 



Fig. 22 (X42). 




OrtdrasfoffiMm pafwlMfit, B r. 
Mittlerer Längsschnitt eines ausgewachse- 
nen, aber nicht TollstHndig erhaltenen 
Exemplars. 
Myatschkowo, Gout. Moskau. 
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Anmerkung: In Folge der besonderen An- 

* Ordnung der ersten drei Kammern, nehmen dieselben 

keinen Antheil an der Bildung des mittleren Zickzacks. 
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Ungeachtet der bedeutenden Grösse 
unserer Exemplare , im Vergleiche mit den 
britischen, die 1,25 Mm. nicht überschrei- 
ten, unterliegt es keinem Zweifel,* dass wir 
es, im gegebenen Falle, mit derselben B'ora- 
minifere zu thun haben, welche von Brady 



k. 
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urspranglich, unter dem Namen Bigenerina patula, beschrieben worden ist. Zum generischen 
Typus Bigenerina d'Orb. kann dieselbe aber keineswegs angehören, da ihre Schale einen deut- 
lich asymetrischen, seitlichen Umriss hat und, wie überhaupt bei allen Oriftros^omum-Species, 
statt einer grossen Centralöffnung in der Endwand, eine Anzahl kleiner, auf dem Apertur- 
schilde unregelmässig vertheilter Oeffhungen zeigt. 

Zu der in Rede stehenden Species muss Knch Bigenerina müratajTrB,ntsch. gerechnet 
werden, die alle Merkmale derselben (die sehr grosse Endkammer nicht ausgenommen) 
besitzt. 

Vorkommen: Vorherrschend in der oberen Abtheilung des Kohlenkalks; erscheint 
übrigens, zum ersten Mal, schon in den obersten Schichten der unteren Abtheilung. In den 
letzteren, — zwischen den Dörfern Nikolajewka und Michaile wka, Gouvernement undEreis 
Ealuga; in der mittleren Abtheilung — an der Wypreika, zwischen Filimonowka und dem 
Dorfe Wypreisk (Gouv. Tula, Kreis Alexin), bei Sserebrjanyi Prijcly^id., Kreis Wenjeff) und 
Aljutowa (Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk) und in der oberen — bei Kopatschewo (Gouv. Arch- 
angelsk, Kreis Gholmogorsk) , Poroga (Gouv. Nowgorod, Kreis Bjelosersk), Mjatschkowo 
(Gouv. Moskau, Kreis Bronnizk), Bachtina (Gouv. Wladimir, Kreis Ssudogda), Purdyschki 
(Gouv. Pensa, Kreis Krassnoslobodsk)^ Zarew-Kurgan (Gouv. und Kreis Samara), FL Indiga 
bei der Eindmündung der Schtschelicha (Timangebirge), Hüttenwerk Ssaraninsk (Gouv. 
Perm, Kreis Krassnoufimsk) und Einschnitt auf der 7. Werst der Chatzepetowo-Kry- 
nitschny Zweiges der Donetz-Bahn (Gouv. Jekatherinosslaw, Kreis Bachmut). — In Eng- 
land — in dem Saccamina-Kalkstein Northumberlands ; in Schottland aber, bis jetzt, nur 
an einem Orte, im unteren Kohlenkalk, gefunden^). 



L Cribrostomum gracile, nov., tab. m, fig. 4 und fig. 23, im Texte. 

Schale sehr verlängert, von einem verhältnissmässig kleinen Querschnitt und aus zwei 
sehr verschiedenen Theilen zusammengesetzt: dem unteren kleineren, von umgekehrt koni- 
scher Gestalt und dem oberen, in Form eines, mit der kleineren Basis nach unten zuge- 
kehrten, sehr schlanken, abgestumpften Kegels. Der erstere unterscheidet sich durch seine 
zugerundete Spitze und besteht aus 10 — 11 zweireihig geordneten Kammern; der zweite 
ist aber aus 3 — 5 Segmenten gebildet, von denen jedes zwei vereinigte Kammern eines und 
desselben paarigen Gliedes darstellt. Wachsthum zweifach. Ueber den Charakter des mitt- 
leren Zickzacks und der Leitlinie können wir nur nach den Duchschnitten junger Individuen 
urtheilen, die noch keinen Absatz, in ihreoi Wachsthum, erfahren haben (Fig. 23). Der 



1) Brady: Carbonif. a. Perm. Foraminifera, S. 187. 

8* 



Valbeian von Mölleb, 
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OribroHomum graciU.* ^ 
Mittlerer Lftngaschnitt der Schale 
eines jungen iDdtvidnuma. 
Warfolomejeffo, Qout. Tula. 
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mittlere Zickzack zeichnet sich, unter Änderen), durch 
die Grösse seiner "Winkel aus, welche 120° bis 125° 
beträgt; die Leitlinie ist aber fast gerade. Kammern 
hoch und die letzte mit einem flachen Äperturschilde. 
Septa fast gerade, setzen sich bis zur Leitlinie, oder 
sogar noch etwas weiter, fort. Kammerwandungen sehr 
dünn (ungefähr 0,025 Mm.) und, wenigstens bei jun- 
gen Individuen, nur aas der sandigen Schicht bestehend. Die grössten Exemplare: 1,78 Mm. 
lang, 0,6 — breit und 0,54 — dick. 

Gleicht etwas der vorhergehenden Art; anterscheidet sich aber von derselben durch 
die mehr aasgezogene Schale, ihren schlanken oberen Tbeil, grössere Höhe der Primär- 
kammern, dünnere und fast gerade Kammer Wandungen, weniger gebogene, zuweilen 
fast gerade Septa und, schliesslich, noch durch die geringeren Dimensionen der ganzen 
Schale und die vollkommen flache Endwand. 

Vwkommen: Im unteren Kohlenkalk. Sloboda, Gouvernement Tula, Kreis Odojeff nnd 
Versochsschacht im Kirchdorfe Warfolomejewo (auf einer Tiefe von 24 Faden 2 Arschin), 
dass. GoQV., Kreis Alexin. 



5. CribrostomBiD commnne, nov., tab. III, flg. 3, a—d und tab. VI, fig. 4; 
aach im Texte, fig. 15, 24—26. 

Schale in Form eines sehr spitzen Keiles, mit zugerundeten Kanten nnd fast vier- 
eckigem Querschnitte. Besteht aus zweireihig geordneten, dentlich alternirenden Kammern, 
deren Anzahl, bei ausgewachsenen Individuen, von 19 bis 23 variirt. Zuweilen nehmen diese 
Kammern so langsam an Grösse zn, dass man, bei der Schale ein einfaches Wachsthum 
leicht vermnthen könnte; aber die Untersuchung ihrer medianen Längsschnitte lässt keinen 
Zweifel übrig nnd zeigt, dass das Wachsthum der Schale in zwei Absätzen erfolgt (vrgl. 
die Figuren 15 und 25, im Texte). Dabei erscheint die Leitlinie aus zwei fast geradlinigen 
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Fig. 24 (X 88). 




Crihrostomum eonmiune. 

Ein zur Medianebene senk- 
rechter, seitlicher L&ngs- 



mit einander durch mehr oder weniger starke, doppelte Umbie- 
gangen verbundenen Theilen bestehend; der ebenfalls aus zwei 
Theilen gebildete, mittlere Zickzack, stellt eine bedeutende 
Reihe von Winkeln dar, deren normale Grösse 90° beträgt. 
Nur die Winkel des zweiten Theiles der mittleren Zickzacklinie 
verringern sich bis auf 75°. Die Kammern des primären Wachs- 
thums ziemlich niedrig, flach und von einander durch fast ge- 
rade, nur wenig gebogene, bis zur Leitlinie reichende Septa, ge- 
trennt; die des secundären Wachsthums verhältnissmässig hoch, 
ziemlich gewölbt und mit kurzen, hakenförmigen Septa. Apertur 
durch einen nur wenig gewölbten oder selbst flachen Schild ge- 
schlossen, welcher mit einer ungleichen Zahl ziemlich grosser 
und unregelmässig vertheilter OeflFnungen versehen ist. — Im 
Anfange des Wachsthums, erscheinen die Wandungen der Schale, 
besonders aber die der Primordialkammer und der Kammern des 
ersten paarigen Gliedes, sehr dOnn und nur aus der sandigen 
schnitt der Schale eines jungen Schicht bestehend (Fig. 26, im Texte); obgleich sie sich aber 

Individuums. ^ " ' /7 o 

Warfoiomejewo. niit der Zeit verstärken, so erreichen sie doch nicht die Dicke 

der Wandungen der nächstfolgenden Kammern, in denen, aus- 
ser der sandigen, noch eine sehr dicke glasig-poröse Schicht zur Entwickelung kommt. So- 
mit beträgt, bei ausgewachsenen Individuen, die Dicke der Schalenwandungen 0,2 Mm., 
während bei den jungen — dieselbe kaam 0,024 Mm. erreicht. Die grössten Exemplare: 
2,56 Mm. lang, 1,25 — breit und 0,85 — dick. 

Die jungen Individuen haben Aehnlichkeit mit GribrostoMum antiquum {Glimacammina 
antiqua)^ Brady; die ausgewachsenen unterscheiden sich aber von dieser Species durch das 
beständige Fehlen des oberen, cylindrischen, aus paarweise vereinigten Kammern bestehen- 
den Theiles der Schale. Wenigstens, fehlt dieser Theil allen unseren Exemplaren, deren wir 
hunderte besitzen. 

Vorkommen; Ausserordentlich verbreitet im unteren Kohlenkalk, besonders aber in den 
älteren Schichten desselben. Gouv. Olonetz — Umgegend der Stadt Wytegra; Gouv. 
Nowgorod, Kreis Borowitschi, — FL Bystriza; Gouv. Smolensk, Kreis Ssytschewsk, — 
Golovkowa; Kreis Juchnow, — Gremjatschi; Gouv. Kaluga, Kreis Lichwin, — Tscher- 
nyschino und Sinowo; Kreis Kaluga, — Dugno; Kreis Koselsk, — Gorodetz; Gouv. Tula, 
Kreis Odojeff, — rechtes Ufer der Upa, zwischen Beresowo und Protassowo, Sslastnikowa 
und Sloboda; Kreis Alexin, — Kijewzy, Ssumewa (Einschnitt der Rjaschsk-Wjasma-Bahn), 
Koljupanowka, Versuchsschacht im Kirchdorfe Warfoiomejewo (auf einer Tiefe zwischen 
13 und 28 Faden) und Assenzy; Kreis Wenjeff, — Stadt Wenjeflf, Bjakowa, Guriewo, Ent- 
blössungen am Ossetr, 2 Werst oberhalb Pritschall, Tolstye, Bjelogorodischtsche und Plos- 
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Oribrostomum eommtine. 
Mittlerer Längsschnitt ei- 
DGB ganz jung. IndiTidaams. 
■Warfolomejewo, Gt. Tal«. 



skfgajGonr.RjaaaD, Kreis 
Pronsk, — Lykowa-Mflhle 
und Kreis Micbailowsk, — 
Stndenetz und GouT.Perm, 
Kreis Kungur, — Bystryi- 
Log (Bev. Ilimsk). 



i 
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6. Criliroslninuiii (exlularirorme, dot., tab. III, fig. 5, a—c nnd tab. 
VI, flg. 5; auch im Texte fig. 27. 

Toxtiilaria p;ilib(ps;i, ßiaily (nmi il'Ürbigny), 1876. Monograph of Carbonif. and Perm. Foramini- 
fera. S. 1.11. lab. X, fig. 26. a und 6. 

Schale keilförmig, seitlich mehr oder weniger stark comprimirt, breit, mit 17 — 19 
immer zweireihig geordneten Kammern. Wachsthnm complicirt, dreifach (Leitlinie mit 
zwei doppelten Umhiogiint(en). Der mittlere Zickzack ans drei Theileo bestehend, von denen 
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Fig. 27 (X 42). 
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Cribrastomum textülartforme. 

Mittlerer Längsschnitt der Schale eines ausgewach- 
senen Individanms. 

Dngno, Gonv. Ealnga. 



der zweite and dritte , im Vergleich mit dem 
ersten, etwas kleinere Winkel darstellt 
(80°— 85° statt 95°— 100°). Kammern 
der ersten und zweiten Ordnung 2 — 3, die 
der dritten 3 — 4 paarige Glider bildend; die 
letzteren (tertiären) unterscheiden sich durch 
ihre 6rOsse,sind aber, wie die übrigen Kam- 
mern der Schale, nicht besonders hoch. Septa, in der ersten Wachsthumsperiode, ziemlich 
lang; später aber mehr oder weniger yerkflrzt und durch einen breiten, den Centraltheil 
der Schale einnehmenden Zwischenraum von einander getrennt. Apertur klein, von einem 
etwas gewölbten und dicken Schilde, mit ziemlich grossen Oefihungen , bedeckt. Kammer- 
wandungen mehr oder weniger gekrfimmt, bis 0,175 Mm. dick und, zur Hälfte, aus san- 
diger, zur Hälfte aus glasig-poröser Schicht gebildet. Die grössten Exemplare: 2,3 Mm. 
lang, 1,5 — breit und 0,95 — dick. 

Hierher scheinen die von Brady, als Tacttdaria gibhosa^ beschriebenen Schalen zu 
gehören; wenigstens stehen dieselben den jungen Individuen unserer Species, in Betreff 
ihrer Dimensionen, äusseren Form, seitlichen Umrisses und des Scheitelwinkels (von unge- 
fähr 80°) sehr nahe. Aber bei der gleichnamigen d'Orbigny 'sehen Form, die einen Ple- 
canium darstellt, besteht die Schale aus Kammern, die zu einander unter ganz anderen, 
spitzeren Winkeln geneigt sind. 



64 Yaleriam von Möller, 

V(N'kommQn : Im uatereo Kohlenkalk. Umgegend von Wytegra, FI. Tagaschma (Gout. 
Olonetz), Tschernyscbino, Dagno (Gouv. Kaluga), Sloboda und Versuchsschacbt im Eircb- 
dorfe Warfolomejewo (Gouv. Tula)'). 



7. Cribrostoiiiuiit elr^aus, hot., tab. lY, fig. 2, 3, a, h, 4 und 5 und 



tig. 28, im Texte. 
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CribroBtomum flegmi». 

Mittlerer LBngsscIiiiitt der Srhrile. 

Nowlipskoje, Gouv. Moskau, 
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Scbale ans zwei, mebr oder weniger scharf 
abgegrenzten Theilen bestebend: unteren — um- 
gekehrt bonischen , seitlich etwas comprimirten 
und oberen — cylindrischen. Der erste ist, ab- 
gesehen von der mittelBtändigen Primordial- 
kammer, aus 8 — 10 zweireihig geordneten and 
deutlich altemirenden Kammern zusammenge- 
setzt; der letztere, gewöhnlich stärker entwickelte, 
— aas einer ungefthr gleichen Anzahl, aber paar- 



1) Auf einer Tiefe zwischen 21 uud_^5Vg Fftden. 
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weise Vereinigter Kammern. Apertur sehr erweitert, von rundlichem Umriss und mit flachem 
Schilde, welcher mehrere, verhältnissmässig grosse Oeflftiungen zeigt. Oberfläche mit sehr 
deutlichen Längsfurchen. Wachsthum dreifach. In Folge dessen, besteht der mittlere Zick- 
zack und die Leitlinie aus drei Theilen, von denen die der ersten und zweiten Wachsthums- 
periode bedeutend schärfer von einander geschieden sind. Die Winkel des ersten Theiles des 
mittleren Zickzacks von ungefähr 100°— 105°; die des zweiten— 70° bis 80° und des dritten 
— 85°bis 90°. Die ganze Anzahl der Kammern nicht mehr als 25, davon: 10 primäre, die 
sich durch ihre flache Form und lange Septa auszeichnen, je 6 (zuweilen etwas mehr oder 
weniger) secundäre und tertiäre, von denen alle tertiären und einige secundären unter ein- 
ander paarweise vereinigt sind. Die den Kammern der zwei letzten Kategorien angehören- 
den Septa sehr verkürzt, hakenförmig. Die Kammerwandungen sehr dick (bis 0,23 Mm.) 
und aus fast gleich starker, sandiger und glasig-poröser Schicht bestehend. Die grössten 
Exemplare: 3,3 Mm. lang und 1,6 Mm. dick. 

Diese, unter den russischen GreftrosfowMm-Species , grösste Form erinnert etwas an 
Cnbrostomum antiquum^ Brady ^), die, wie wir bereits wissen, auch eine, selbst bedeutend 
grössere, obere cylindrische Schalenverlängerung darstellt. Sie unterscheidet sich jedoch 
von derselben durch ganz andere Dimensionen, bedeutend grössere Dicke der Schale und 
geringere Anzahl der, die obere cylindrische Verlängerung bildenden Schalensegmenten; 
bei unserer Form sind deren nur 5, bei der britischen dagegen 7 vorhanden. 

Vorkommen: Einstweilen aus folgenden Fundorten bekannt : Kirchdorf Nowlinskoje, an 
der Pachra (Gouv.. Moskau, Kreis Podolsk), wo die Schichten eines weichen, weissen Kalk- 
Steins von ihren Schalen und denen der Fusulinen, als auch anderer Foraminiferen , ganz 
erfüllt sind und seltener im Fusulinenkalk, beim Dorfe Bachtina (Gouv. Wladimir, Kreis 
Ssudogda). 



8. Cribrostomum pyriforme, nov., tab iv, fig. 6, a,l) und 

fig. 29, im Texte. 

Schale birnförmig, am unteren Ende zugespitzt, am oberen sehr erweitert und abge- 
stutzt. Besteht, grösstentheils, aus zweireihig (14 bis 18) und nur in dem obersten, und zu- 
gleich breitesten Theile der Schale, äusserlich einreihigen (in der Wirklichkeit aber dop- 
pelten oder paarweise vereinigten) Kammern; voü den letzteren gewöhnlich nicht mehr als 
zwei vorhanden. Die Kammern erscheinen nur in dem unteren, zugespitzten Theile der Schale 
mehr oder weniger regelmässig angeordnet; in dem oberen — gruppiren sie sich dagegen 



1) Climacammina onHqua, Brady: Garbonif. a. Perm. Foraminif., S. 68, tab. II, £f. 1—9. 

lUmoirM de TAead. Imp. dos seieneoi, Yllai« Stfrie. 
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Cribroslonium pi/riforine. 
Mittkrpr Llicgaschnilt der (Ji'Liilt- 
uusgewachaL'DC'D Individuums. 
Sloboda, Gouv. Tula. 



auf sehr verschiedene Weise und zuweilen so regellos, dass einige Kammern ganz im Innern 
der Schale verhorfren liegen (sielie fig. 29, im Texte). Apertur gross, rundlich und von 
einen] flachen Schilde, mit einer Anzahl ziemlich grosser Oeffnangen, geschlossen. Wacbs- 
thiim sehr complicirt und sotclieu bedeutenden Variationen unterworfen, dass der mittlere 
Zickzack und die Leitlinie, stellenweise, ganz unterbrochen erscheinen. Die Zahl der Ab- 
sätze, im Wachsthum der Schale, zuweilen fünf. Die Winkel des anfönglichen Theiles des 
mittleren Zickzacks, der also der ersten 'Wachsthumsperiode entspricht, betragen 60° bis 
65°; des zweiten und dritten — 120° bis 135°, des vierten and fünften — 45° bis 78°; 
der sechste und zugleich der letzte Tbeil desselben Zickzacks ist aber gewöhnlich nur sehr 
wenig entwickelt. Kammern mehr oder weniger gross; die Septa verktlrzt, hakenför- 
mig. In Folge der schwachen Entwickelung der letzteren und der seltenen Erhaltung der 
alten Aperturschilder im Innern der Schale, erscheint ihr Centraltheil als ein sehr grosser 
und vollkommen freier Kaum. Kammerwandungen verhftitnissmässig dünn (nicht Ober 0,1 
Mm.), hauptsächlich aus der sandigen Schicht bestehend, während die glasig-poröse nur 
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eine untergeordnete Rolle in der Bildung derselben spielt. Die grössten Exemplare: 2,9 
Mm. lang und 1 Mm. dick (Diameter des erweiterten oberen Schalentheiles). Obgleich sich 
diese Species, der Grösse ihrer Schale nach, der vorhergehenden nähert, erscheint sie 
doch, wegen der Kürze des oberen, cylindrischen Schalentheiles, des mehr ausgezogenen 
unteren Schalenendes und der anderen Wachsthumsverhältnisse , von derselben ganz ver- 
schieden. 

Vorkommen: Im unteren Kohlenkalk bei Dugno, an der Dugna (6ouv. und Kreis Ka- 
luga) und Sloboda (Gouv. Tula, Kreis Odojeff). 



Aus dem Obengesagten ist leicht zu ersehen, dass, nach der Wachsthumsart, die ver- 
schiedenen russischen GribrostomumSißecie^ zu folgenden vier Kategorien gehören: 



Wachsthum 
einfach. 

Oribrostomum 
Bradyi^ Moll. 



Zweifach. 



Dreifach. 



Vielfach. 

Oribroslomnm pyri- 
forme j Moll. 



Gribrostomum eximium^ Cribroslomum teoitdari- 

Eichw. formey Moll. 

Gribr. patulumj Br. Gribr. eleganSj Moll. 

Gribr. gracüe^ Moll. 
Gribr. commune^ Moll. 

Nach dem Charakter der Segmentirung der Schale , stellen dieselben aber folgende 



zwei Hauptgruppen dar: 

» 

Schale ausschliesslich aus zweireihig 
altemirenden Segmenten bestehend. 

Gribrostomum Bradyiy Moll. 
Gribr. eximium^ Eichw. 
Gribr. commune^ Moll. 
Gribr. textulmiforme ^ Moll. 



Schale, im unteren Theile aus zwei- 
reihig, im oberen aus einreihig geordneten 
Segmenten zusammengesetzt. 

Gribrostomum potulum^ B r. 
Gribr. gracHe^ Moll. 
Gribr. elegans, MöU. 
Gribr. pyriforme^ Moll. 
{Gribr. anUguum^ Br.) 
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Ehrenberg, 1843. 

Textilaria (ex parte), Ehrenberg. 

Valvulina (id.), Parker und Jones, Brady. 

Scliale frei, oder seltener angewachsen, kalkig, die Form eines mehr oder weniger 
regelmässigen Kegels oder Eugelsegmentes darstellend nnd aus einer gewissen, ziemlich be- 
trächtlichen Anzahl flacher, trapezoidaler und nach einer konischen Spirale geordneter 
Kammern bestehend. Das breite Ende derselben ist nach aussen, das schmälere nach innen 
gerichtet und zwar so, dass keine einzige Kammer die Centralaxe der Schale erreicht. In 
Folge dessen, entsteht ein mehr oder weniger breiter und freier Gentralraum, mit welchem, 
ohne Ausnahme, alle Kammern, vermittelst der auf ihren inneren Enden angebrachten 
Spaltöffnungen, in Verbindung stehen. Dieser Raum stellt gewöhnlich vier, mehr oder weniger 
bedeutende, seitliche Fortsetzutigen dar, die seinem Querschnitte eine vierlappige Form 
geben; eine ebensolche Form besitzt auch die äussere Oeffiiung des erwähnten Raumes, 
welche sich im Centrum der flachen, concaven oder zuweilen selbst etwas convexen, unteren 
Seite der Schale befindet. Daher stellt auch jeder Querschnitt der Schale, im Centrum, eine 
dem Centralraume entsprechende, ausserodentlich charakteristische, kreuzförmige oder 
gerundet- viereckige Figur dar. Nur in verhältnissmässig seltenen Fällen, nimmt diese Figur 
eine füof- oder dreilappige Form an, in Folge der Theilung einer der seitlichen Fortsetzun- 
gen des Centralraumes in zwei Theile, oder auch umgekehrt, — durch die zeitweilige 
Vereinigung von zwei solchen, nebeneinander befindlichen Fortsetzungen desselben. Ganz 
ähnliche Fortsetzungen zeigt uns auch die untere, centrale Oeffnung, oder die Apertur 
der Schale, deren seitliche Lappen durch mehr oder weniger lippenförmig aufgeblähte 
Schalentheile getrennt werden. Der Scheitel der Schale zugespitzt oder zugerundet, zu- 
weilen mit einer kleinen, centralen Vertiefung; bei der geringsten Beschädigung aber, kom- 
men auf demselben sofort vier kreuzweise gestellte, vertiefte und den vier erwähnten Fort- 
setzungen des Centralraumes der Schale entsprechende Punkte zum Vorschein. Zuweilen bleibt 
der Scheitel ganz gerade, oder er biegt sich, mehr oder weniger stark, nach der einen oder 
anderen Seite, wobei derselbe immer aus höchst minutiösen, discoidalen, mit einer kleinen 
Oeffnung, im Centrum ihrer Unterseite, versehenen Primordialkammer gebildet wird. Die 
Axe der konischen Spirale, nach welcher die Kammern geordnet sind, fällt mit der Axe des 
Centralraumes der Schale zusammen. Die Kammern stehen in keiner directen Verbindung 
und sind durch schief-gestellte, bogenförmige Radialsepta von einander getrennt; im Innern, 
bleiben dieselben frei, oder werden durch secundäre Scheidewände in Zellen zerlegt^). 
Jedes einzelne Segment des thierischen Sarkodenleibes sonderte die, zur Bildung der 
Kammerwandungen nöthigen, festen Theile von drei verschiedenen Seiten aus: der vor 



1) Brady: Monograph of Carbonif. a. Perm. Foraminifera, S. 86. 
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deren, äusseren und unteren. Die Wandungen (von denen die vordere, mit der Zeit, in 
eine der inneren Septa sich verwandelte) traten in unmittelbare Verbindung, theils mit der 
vorderen und unteren Wandung der vorhergehenden Kammer, theils mit der unteren Seite 
einer Kammer der vorletzten Schalenwinduug und namentlich der, unter welcher das neue 
Segment zur Entwickelung kam. Die vollkommen deutliche, spirale Anordnung der Segmente 
(oder Kammern) der jungen Individuen, wird bei den ausgewachsenen, in grösserem oder ge- 
ringerem Grade, maskirt, was nicht nur durch die schrägen Furchen zwischen den aufein- 
anderfolgenden Kammern geschieht, sondern vorzuglich auch durch die, auf den äusseren 
Theilen der Kammerwandungen auftretenden, ebenfalls schräg-verlaufenden Vertiefungen. 
Nach allem, was wir bemerken konnten, erfolgt die Einrollung nach einer cyclocentri- 
schen Conchospirale, von links nach rechts, wobei die einzelnen Kammern, in den neben 
einander liegenden Schalenumgängen, alterniren. Die Kammerwandungen besitzen eine po- 
röse Grundlage, können aber eine solche Menge kleiner Kalkpartikel aufnehmen, dass ihre 
Porencanäle oft ganz verschwinden. Dies findet jedoch nur in den äusseren Kammer- 
wandungen statt; die unteren bestehen dagegen zugleich aus der sandigen und glasig-porö- 
sen Bildung, wobei die letztere sehr oft die vorherrschende ist. Es muss bemerkt werden, 
dass auch hier in den erwähnten Kammerwandungen, wie in der Oriferostowwwz-Schale, die 
beiden Bildungen zwei scharf getrennte Schichten darstellen, die aber eine umgekehrte 
Lage haben, da die glasig-poröse — von aussen, die sandige — unter derselben liegt (siehe 
taf. VII, fig. 1 und 2 und fig. 30 im Texte). — Die Oberfläche der Schale etwas rauh und 
oft mit einer, mehr oder weniger deutlichen Radialstreifung; aber bei der Entwickelung 
in den Kammern der secundären Scheidewände, kommt auf derselben eine besondere, netz- 
artige Zeichnung zum Vorscheine^). 

Die grösstcn Schalendimensionen der russischen Garbonformen: Höhe 1,02 und Dia- 
meter 1,57 Mm. 

Wir behalten für die in Rede stehende Gattung den Namen bei, welchen ihr ursprting- 
lich und so treffend Ehrenberg gegeben hatte. Parker und Jones sind die ersten ge- 
wesen, welche in derselben den nächsten Verwandten der ValvuUna^ d'Orb. erkannten^); 
Brady ging aber noch weiter und rechnete schon ohne weiteres die bekannte Tetrataxis 
conica {Textüaria palaeotrocht4S)y'EhTen\>. zu dieser Gattung, deren Merkmale von ihm auf 
folgende Weise aufgefasst wurden : 

«Test free or adherent, spiral; trochoid, turbinoid, planoconvex or (inClavuline varie- 
ties) sub-cylindrical; Chambers arranged in a more or less regulär spire, sometimes termi- 
nating in a Single rectilinear series. Aperture (normally) in tJie umhüical angle on the in- 
ferior surface of the last Chamber ^ more or less protected hy a velvular tongue»^). 



1) Als Beispiel kann Tetrataxis (Vaivulina) Toungi^ 
Brady (Monograph of Garbonif. a. Perm. Foraminifera, 
1876, Sb. 86 u. 87, tab. IV, fig. 6—9) dienen. 

2) Parker u. Jones: On the Nomenclat. of the Fo- 



raminifera (Ann. a. Mag. of the Nat. Hist., toI. X, 4 ser., 
1872), Sb. 257 u. 259. 

8) Brady: S. c, Ss. 81 u. 82. 
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Aber die letztereo, von uns unterstrichenen Worte stehen in directem Widerspruche 
mit der Wirklichkeit, da die M&ndnng, von der die Rede ist, nicht der Endkammer, son- 
dern dem verhältnissmässig grossen Raum angehört, von welchem der Centraltheil der 
Schale eingenommen wird. In dieser Hinsicht, unterscheiden sich ansere Eohlenkalk-For- 
men sehr scharf von allen cretacischen, tertifiren und lebeadea Valvulinen, darunter auch 
von der typischen — Valvtdina triangularis (d'Orbigny's Modell Jt 25), auf welche Bra- 
dy hinweist'). Während bei Valvulina die Sarkodensegmente des Thierleibes sich vermit- 
telst eines Spiralen Stranges verbinden, welcher durch die Oeffnungen im unteren Theil der 
zum Nabel zugekehrten Kammerwandungen durchgeht, standen dieselben bei Tetralaxis in 
keinem directen Zusammenhange, sondern befestigten sich um eine dicke Sarkodenaxe 
und bildeten zugleich eine mehr oder weniger regelmässige Spirale. Somit entwickelten 
sich, bei der zweiten der erwähnten Gattungen, die anfeinanderfolgenden Leibes- 
segmente ganz anders nnd namentlich nach den, aus der obigen Sarkodenaxe entspringen- 
den Radien. Dies sind jedenfalls Merkmale, welche die Vereinigung der so morphologisch 
heterogenen Typen, wie Valvulina und Telrataxis, nicht zulassen. 

Nach dem Centralraum ihrer Schale, erinnert Tetrataxis sogar etwas an Olobigerina, 
hei der, nach Zittel's Angaben, die einzelnen Kammern ebenfalls besondere Oeffnungen 
haben, die alle in eine gemeinsame nabeiförmige Vertiefung mOnden'). 

In seinem Werke Aber die Carbon- und Perm-Foraminiferen, gibt Brady, bskannt- 
lich, eine Beschreibung der acht folgenden carhonischen Valvulina- Artea und Varietäten: 

1. Valvul. palaeotrochts, Ehrenb.*), 

2. V. palaeotrockaSf var. compressa, Br.*), 

3. F. Toungi, Er."}, 

4. V. Yottngi, var. contraria, Br.'), 

5. V. decurrens, hrJ), 

6. V. plicata, Br.»), 

7. V. bulloides, Br.'), 

8. V. rudis, Br."). 

Es muss aber bemerkt werden, dass von denselben die zweite und vierte Form in ähn- 
lichen Verhaltnissen zu der ersten und dritten stehen, wie End(Ahyra maceüa, Brady zur 
Endoth. (flohdits, Eichw."). Mit anderen Worten, sie stellen uns nichts anderes, als nur 



1) Id., S. S2. 

2) K. ZiUcl: Handbuch der Palae 
. SS. 

3) L. <■-., S. 8:i tab, rv, fig. 1—4. 

4) id., S. S5, Üb. IV, fig. 5, a, 6. 

5) Id., S. 8fi, tab. IV, fig. 6, 8 n. 9. 
6^ Id,, S. 87, tab. Vi, fig. 7, «, 6. 



7) Id., ibid., Üb. m, fig. 17 u. 18. 

8) Id., S. 88, tab. IV, fig. 10 q. 11. 

9) Id , S. 89, Üb. IV, flg. 12—15. 

10) Id., S. 90, Üb. III, flg. 19 u. 20. 

11} Siehe uoaere Abhandlung über die spirkl-gewoDd. 
Foramiaif., S. Ili7. 
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gewissermaassen zerdrQckte Schalen der angeführten Arten dar und, unserer Ansicht nach, 
ist durchaus kein Grund vorbanden dieselben für besondere Varietäten zu halten. Die stark 
eingedrückte, untere Seite der britischen Exemplare (ganz ähnliche befinden sich auch unter 
unserem Material), lässt ihre wahre Natur erkennen. Ferner ist uns schon aus dem Obigem 
bekannt, dass weder FaZt;. hvdloides^ Br., noch Vcdv. rudis, Br., zu der in Rede stehenden 
Gattung angehören können (siehe oben, Ss. 34 und 35), so dass die Zahl der unzweifelhaf- 
ten Tetrataxis-Specie^ sich, im Ganzen, auf vier reducirt. Dieselben sind: 

1. Tetrataxis palaeotrochtis^ Ehren b., deren älterer oben- 

erwähnte Name Tetr. conica^ Ehrenb. ist, 

2. T. Youngij Br., 

3. T. plicata^ Br., 

und 

4. T. decurrenSy Br. 

Geologische und geographische Verbreitung: Nach den jetzigen Kenntnissen, 
nur auf den Eohlenkalk des europäischen Russlands, Gross -Britanniens und Nord-Ameri- 
ka's beschränkt. 



i. TetrataiiS COnica, Ehrenberg, tab. II, fig. 3, a—g und tab. VII, fig. 1 

und 2; auch Fig. 30, im Texte. 

Tetrataxis conica, Ehrenberg, 1843. Berichte d. königi.-preuss. Äkad. d. Wissenschaften zu 

Berlin, S. 106. 
Textilaria Palaeotrochus, Ehrenb., 1854. Mikrogeologie, tab. XXXVII, X. A, fig. 1 — 4. 
Tetrataxis conica, id., ibid., tab. XXXXII, XI, fig 7 und 8. 
Tetraxis cornuta, Eichwald, 1860. Letbaea Rossica, anc. per., S. 3S5. 
Valvulina (Tetrataxis) palaeotrochus, Parker et Jones, 1872. Ann. a. Mag. of Nat. Hist., tab. X 

4 ser., Ss. 257 und 259- 

— palaeotrochus, Brady, 1876. Monograph of Carbon i f. a. Perm. Foraminifera, S. 83, 

tab. IV, fig. 1—4. 

— — , var. compressa, Br. Id., S. 85, tab. IV, fig. 5, a und 6. 

Schale kegelförmig, mehr oder weniger regelmässig, mit flacher, etwas concaver oder, 
im Gegentheil, convexer unterer Seite. Apertur vierlappig oder, ausnahmsweise, drei- 
oder auch fünf lappig. Scheitel mehr oder weniger zugespitzt, zuweilen etwas zugerundet, 
oder auf die Seite verschoben; der Scheitelwinkel variirt zwischen 70° — 85°. Kammern 
sehr flach, trapezoidal, mehr oder weniger deutlich Spiral geordnet und nicht in Zellen 
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Fig. SO (X 136). getheilt. In jedem Umgange befinden sich 

vier oder seltener drei solcher Kammern, 
die auf der unteren Seite der Schale, durch 
mehr oder weniger bemerkbai-e, bogenför- 
mige Radialfurchen abgegrenzt werden; auf 
der oberen Seite der Schale sind aber die 
Grenzen zwischen den einzelnen Kammern 
nicht so deutlich zu sehen. Aach besteht 
nnter den letzteren gewöhnlich keine directe 
Verbindung, welche gewissermaassen nur 
durch die Porencanäle der Kammerwandung 
hergestellt wird. Die Septalöfinungen, mit 
denen die Kammern in den Gentratraum 
der Schale mQnden, grösstentheils nicht Uber 
0,045 Mm. hoch und 0,075 Mm. breit; der 
erwähnte Raum bildet aber ungefähr % oder noch geringeren Theil des ganzen Innenrau- 
mes der Schale. Die Kammerwandungen, in ihren rerschiedenen Tbeilen, vm ungleicher 
Dicke; so z. B. sind ihre äusseren Theile nicht mehr als 0,037 Mm., die inneren (oder 
unteren, in den Kammern der aufeinanderfolgenden Umgängen) dagegen 0,1 Mm.; die Po- 
rencanäle in den letzteren ungefilbr 0,012 bis 0,018 Mm. Oberfläche der Schale zeigt zu- 
weilen, — ausser den, die Kammern eines und desselben, als auch der aufeinanderfolgenden 
Umgänge trennenden Furchen und der schräg-verlaufenden, den äusseren Theilen der Kam- 
merwandungen oft angehörenden Vertiefungen, — noch eine mehr oder weniger deutliche 
Radialstreifung. Dimensionen der Schale erreichen das obenangefOhrte Maximum (S. 69); 
nach dem Alter der Individuen aber, variiren dieselben folgendermaassen: 



Tetrataxi» conica, E li r e n b. 
Bettlicher, den Centralraum nicht getroffener Durch- 
schnitt der Sphale. 
Warfolomejewo, Qoüv. Tnla. 





Grosse des 










TerhtLUnias 
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I. 


70° 


0,38 Mm. 


0,50 Mm. 


1 : 1,31 


2. 
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0,90 
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1 : 1,60 


3.') 


80° 


0,62 




0,82 
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1 : 1,32 


4. 
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1,00 
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I : 1,43 


5. 
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0,80 
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1 : 1,60 


6. 
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0,80 




1,32 
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1 : 1,65 


7. 


85° 


0,82 




1,32 


u 


1 : 1,61 


8. 


80° 


0,88 




1,44 
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1 : 1,63 


9. 


80° 


0,92 




1,57 


D 


I : 1,54 



Vorkommon: Am meisten in der unteren Abtheilung des Kohlenkalks; aber auch 
in den beiden übrigen — mittleren und oberen. In der erateren — bei Wytegra (Gouv. 



1) Das britische Exemplar, welches ii 
b abgebildet ist. 



B r a d 7's Monographie der Corb. a. Perm. Foraminiferen, tab. II, fig. 1, 
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Olonetz), Tschernyschino (Gouv» Kaluga, Kreis Lichwin), Sloboda (Gouv. Tula, Kreis Odo- 
Jeff), Ssurnewa (id., Kreis Alexin), Warfolomejewo (id., ibid, — im Versachsschachte auf 
einer Tiefe zwischen 14 und 28 Faden) und Prudischtsche, an der Polossnja (id., Kreis 
Wenjeff); in der zweiten — bei Sserebrjanyi Prudy (id., ibid.) und Aljutowa (Gouv. Ria- 
san, Kreis Pronsk) und in der dritten — bei Mjatschkowo (Gouv. Moskau, Kreis Bronnizk), 
Bachtina (Gouv. Wladimir, Kreis Ssudogda), Purdyschki (Gouv. Pensa, Kreis Erassno- 
slobodsk) und Zarew-Kurgan (Gouv. und Kreis Samara). 



2. TetrataiiS eonica, var. gihla, nov., tab. II, fig. 4, a—c und 

tab. VII, fig. 3. 

Schale frei, kegelförmig, mit mehr oder weniger gewölbter Ober- und concaver Un- 
terseite. Scheitelwinkel gewöhnlich 75°— 80°. Apertur verhältnissmässig gross, vierlappig, 
Centralraum fast Vg des ganzen Schalendurchmessers bildend. Kammern einfach , nicht in 
Zellen getheilt. Oberfläche wie bei der typischen Form. Die grössten Exemplare: 0,81 Mm. 
hoch und ungefähr 1 Mm. im Diameter. 

Dimensionen der Schale, nach demAlter der Individuen. 

„.^ , o 1. 1 n- ^4^ Verhftltniss d. Höhe 

Höhe der Schale. Diameter. ^^^ Diameter. 

0,22 Mm. 0,28 Mm. 1 : 1,27 

0,61 » 0,73 » 1 : 1,19 

0,80 » 0,90 » 1 : 1,12 

0,81 » 1,00 » 1 : 1,23 

Unterscheidet sich von der typischen Form durch verhältnissmässig höhere Schale, 
Wölbung ihrer Oberseite und bedeutend grössere Dimensionen der Apertur und des Cen- 
tralraumes. 

Vorkommen: Im unteren Kohlenkalk bei Sloboda (Gouv. Tula, Kreis Odojeff) und 
Ssurnewa (id., Kreis Alexin). 



ICk 


Scheitel 


As 


Winkel. 


1. 


80° 


2. 


75° 


3. 


80° 


4. 


80° 



IVodosinello, Brady, 1876. 

Nodosaria, EhreiAerg. 

Dentalina (ex parte), Datoson, Brady. 

Schale, dem Anscheine nach frei, kalkig, cyUndrisch, gerade, knie- oder bogenförmig 

MomoirM de TAcad. Imp. des Miene««, Vilm« Mrl«. 
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und mit einer Anzahl mehr oder weniger gleich abstehender Querfarchen. Besteht ans ein- 
reihig geordneten und durch gerade, oder etwas convexe Septa von einander getrennten 
Kammern. Alle Septa und die Endwand der Schale mit einer, zuweilen ziemlich grossen 
Centralöffhung versehen , vermittelst welcher die Kammern mit einander communiciren ^). 
Nach der Bildungsart, erscheinen die Septa als einfache, innere Einstülpungen der äusseren 
Kammerwandungen, mit denen sie auch gewöhnlich fast gleich dick sind. Die Wandungen 
von verhältnissmässig breiten, bis 0,02 Mm-, Porencanäle durchbohrt. Oberfläche mehr 
oder weniger rauh. 

Erreicht zuweilen eine Länge von 2,3 Mm., bei einem Diameter von 0,5 Mm.^). 

Wir behalten für diesen Typus den von Brady gegebenen Namen bei, obgleich wir 
die von ihm gegebene Charakteristik desselben nicht als richtig anerkennen können. Nach 
unseren Beobachtungen, haben die Kammerwandungen durchaus keine sandige , sondern eine 
sehr deutliche, ja selbst grob-poröse Struktur. Durch das letztere Merkmal unterscheidet 
sich der in Rede stehende Typus sehr scharf von dem Germs Nodosariaj Lam., mit welchem 
er eine gewisse Aehnlichkeit, in der äusseren Form, hat. 

Geologische und geographische Verbreitung: In Carbon- und Perm-Ablage- 
rungen Russlands, Belgiens und Gross-Britanpien^. 



i. NodOSinella index, Ehrenberg, tab. II, fig. 7, a, b und 

tab. V, fig. 5. 

Nodosaria Index, Ehrenberg, 1834. Mikrogeologie, tab. XXXVII, XI, fig. 10. 
Nodosinella cylindrica , B r a d y , 1876. Monograph of Carbonif. a. Perm. Foraminifera, S. 104, 

tab. VII, fig. 7. 

Schale fast cylindrisch, gerade, bogen- oder knieförmig, an dem vorderen Ende etwas 
verengt und abgestutzt, auf dem hinteren — zugerundet. Besteht aus verhältnissmässig 
kurzen (niedrigen) Kammern, gewöhnlich 10 bis 15, zuweilen aber bis 30'). Zum vorderen 
Schalenende nehmen die Kammern immer mehr und mehr ab, wobei ihr Querschnitt sich 
auch allmälig verringert; die älteste derselben, oder die Primordialkammer , hat somit die 
grössten Dimensionen und eine hemisphärische oder halbelliptische Form. Kammerwan- 



1) Nach Brady's Auffassung ist die Endöffnung ein- 
fach oder zosammengesetzt ; die letztere hatten wir 
aber nie Gelegenheit gehabt in russ. Exemplaren zu 
beobachten. 

2) Wir lassen hier, die fflr uns noch sehr zweifelhafte, 
von B r a d y als Nodosindla linguloides beschriebene Form 
(1. c, S. 106, tob. VII, fig. 24 u. 25), die 0,9 Mm. dick sein 



soll, unberücksichtigt. 

3) Ein ganz ausserordentlich langes, kniefbrmiges 
Exemplar, mit der erwähnten Anzahl Kammern, befindet 
sich in einem uns zur Untersuchung von Herrn A. 0. 
Struve übergebenen Dünnschliff des Kalkstems von As- 
senzy, Gout. Tula, Kreis Bogorodizk. 
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dongen ungefähr 0,046 Mm. dick; die Porencanäle in denselben 0,02 Mm. Centralöffiiang 
der Septa und der Endwand bis 0,055 Mm. im Diameter. Die grössten Exemplare fast 
2,3 Mm. lang und 0,5 Mm. dick. 

Zu dieser Species gehört, unzweifelhaft, die in der letzten Zeit, unter dem Namen 
Nodostnella cylindricay von Brady beschriebene Foraminifere; wenigstens steht dieselbe, 
ihren Dimensionen nach, den von Ehrenberg in der Mikrogeologie abgebildeten Stein- 
kernen sehr nahe. Dies bezieht sich ganz besonders auf das bei Brady, taf. VII, fig. 7, 
abgebildete Exemplar. Jedoch würde es uns nicht auffallen, wenn sich mit der Zeit erweist, 
dass auch das bei Brady, auf derselben Tafel, fig. 1, a, 6, unter einem anderen Namen — 
Nod. digitata^ dargestellte Exemplar ebenfalls der in Rede stehenden Ehrenberg'schen 
Species angehört. Bei dieser Gelegenheit, haben wir die Bemerkung zu machen, dass das 
Innere der Kammern, trotz der Behauptung Brady^s, nie labyrinthisch erscheint^). Ausser- 
dem, erlauben wir uns, in Betreff des von diesem Forscher, über Nodostnella cylindricay 
Auseinandergesetzten, noch eine Berichtigung: auf der Seite 104 seines Werkes heisst es, 
dass die Schale der Nodostnella cylindrica eine Länge von nur 1 Mm. besitzt, w&hrend auf 
Taf. VII, Fig. 7, ein Exemplar von 2,23 Mm. abgebildet ist; man erhält diese Grösse, wenn 
man die Länge der erwähnten Abbildung (67 Mm.) durch die Mikroskop-Yergrösserung 
(30) dividirt. 

Vorkommen: Hauptsächlich im unteren Eohlenkalk. Golowkowa, am Dnjepr (Gouv. 
Smolensk, Kreis Ssytschewsk) , Ssumewa (Einschnitt der Rjaschsk-Wjasma-Bahn), Umge- 
gend der Judinka, an der Wypreika, Yersuchsschacht im Kirchdorfe Warfolomejewo (auf 
einer Tiefe von 20 — 28 [Faden, — Gouv. Tula, Kreis Alexin), üpa — zwischen Bere- 
sowo und Protassowo, Sslastnikowa (id., Kreis Odojeff), Assenzy (id., Kreis Bogorodizk), die 
Schlucht zwischen Chrusslowka und Ssossenki, Bjelogorodischtsche,. Gurjewo, Plosskaja, 
Tolstye (id., Kreis Wenjeff), Lykowa-Mühle (Gouv. Rjasan, Kreis Pronsk) und Hüttenwerk 
Kiselowsk (Gouv. Perm, Kreis Ssolikamsk). 



2. Nodosinella Lahoseni, nov., tab. V, fig. 6, a, 6 und 7. 

Schale cylindrisch, gerade, an beiden Enden gewöhnlich etwas zugerundet, mit mehr 
oder weniger deutlichen Querfurchen und aus 8— 9, seltener zahlreicheren, Kammern zu- 
sammengesetzt, deren Länge dem Diameter der Schale nur wenig nachsteht. Kammern 
durch fast gerade oder etwas gewölbte Septa getrennt, die im Centrum eine kleine, runde 
Oeffhung, von ungefähr 0,02 Mm., zeigen; eine ähiüiche Oeflfhung ist auch in der schwach- 
gewölbten Endwand vorhanden. Kammerwandungen nicht über 0,028 Mm., mit Porenca- 



1) L. c, S. 104. 

10* 



y 
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Dälea von ungefähr 0,01 Mm. Einige ladlvidaen erreichen eine Länge von 1 Mm. und eine 
Dicke von 0,15 Mm. 

Ist der vorhergehenden Species etwas ähnlich ; unterscheidet sich aber von derselben 
durch bedeutend geringere Dimensionen der Schale, geringere Anzahl der dieselbe zusam- 
mensetzenden Kammern, deren verhältnissmässig grossere Länge (oder Höhe), geringere 
Dicke der Kammerwandnngen und ihre flacheren Porencanäle. Wir benennen die in Rede 
stehende Species zu Ehren des Herrn Adjunktes des Berg-Instituts J. Lahusen, dem wir 
auch einen Theil unseres Materials verdanken. 

Vorkommen; In den älteren Schichten des unteren Kohlenkalks. Warfolomejewo (Gouv. 
Tula, Kreis Alexin), Ssumewa (id., ibid.), Sslastnikowa (id., Kreis Odojeff), Fl. Nepreika — 
zwischen Antjusehewa und Ostrowka (id., Kreis Tula), Fl. Olenj — zwischen Kirejewa und 
Dedilowa (id., Kreis Bogorodizk) und Dugno (Gouv. und Kreis Kaluga). 



3, Nodosinella tenals, nov., tab. V, fig. 8, a und b. 

Schale cyliodrisch, gerade oder etwas gebogen, mit einer geringen Anzahl Qnerfurchen 
auf der Oberfläche und nur 3 — 4, aber sehr langen, durch gerade Septa getrennten Kam- 
mern. Letzte Kammer oft sehr verkürzt, mit gerader Endwand. Die, dieser Wand und 
den Septa angeliörige, Oeflhung verhältnissmässig gross, von fast 0,054 Mm. Kammerwan- 
dungen niclit über 0,01 Mm. dick, mit Porencanälen, die kaum 0,01 Mm. erreichen. 
Länge der Schale 1 Mm.; Dicke 0,16 Mm. 

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Species durch die geringere Anzahl der 
Kammern und ilire bedeutend grössere Länge, welche zwei Mal den Diameter des Schalen- 
querschnittes übertrifft und von einer anderen, näheren Form, — Nodosinella prisciila, 
Daws'), — durch ihre yiel geringeren Dimensionen und fast geraden Kammerwandungeo. 

Vorkommen: Im unteren und oberen (folglich auch im mittleren) Kohlenkalk: in dem 
unteren — bei Sslastnikowa (Gouv. Tula, Kreis Odojeff) und in dem zweiten — bei Ssere- 
brjanyi Prudy, am Fl. Akssen (id., Kreis Wenjeff). 



"y III. -^^jrcluaedisonfii, Brady, 1873. 

Schale linsen- oder eiförmig, unsymmetrisch und aus mehr oder weniger beträchtlicher 
Anzahl knäuelartig aufgewickelter und vollkommen involuter Umgänge bestehend, die 



1) Brady: Monograpb of Corbonif. a. Perm. Foraminifera, 1676, S. 106, Üb. VlI, flg. 8 und 9. 



Die Foraminipehen des Russischen Kohlenkalks. 77 

zuweilen eine ziemlich regelmässige spirale Anordnung darstellen. Jedoch vereinigen sich 
die Wandungen der aufeinander folgenden Umgänge, in verschiedenen Theilen der Schale, 
auf mehr oder weniger grossen Strecken, um sich, nach einiger Zeit, wieder zu trennen, 
so dass die Schale, im Innern, ungeachtet der vollständig fehlenden Septa, nicht ganz ein-- 
fach, sondern in einzelne, obgleich nicht zahlreiche, Räume getheilt erscheint. Primordial-» 
kammer oft sehr deutlich ausgesprochen und von einer ellipsoidalen oder sphaeroidalen Form. 
Endöffhung oder Apertur, welche den ausgewachsenen Individuen häufig fehlt, von sehr 
verchiedenem Umrisse und höchst variabler Grösse. Wandungen fein-porös; die ausseror- 
dentlich regelmässigen Porencanäle setzen, selbst in den sehr dicken, durch Vereinigung 
der aufeinanderfolgenden Windungen entstandenen, Schalentheilen ohne Unterbrechung fort. 

Die grössten Exemplare von ungefähr 1 Mm, im Diameter ^). 

Geologische und geographische Verbreitung: Nach unseren jetzigen Kennt- 
nissen, beschränkt sie sich nur auf die Carbonablagerungen des europäischen Russlands 
und Gross -Britanniens (Lauarkshire). 



ArchaediscDS Karreri, Brady, tab. II, fig. 5 und tab. VII, fig. 4 und 5. 

Archaediscus Karrferi, Brady, 1873, Ann. a. Mag. of Nat. Bist., ser. IV. vol. XII, S. 286, tab. XI. 
— — , id., 1876. Monograph of Carbon, a. Perm. Foraminifera, S. 142, tab. XI, 

fig. 1—6. 

Schale unregelmässig-eiförmig, oder auch linsenförmig, mit einer verschiedenen An- 
zahl, theils knäuelartiger, theils spiraler Windungen. Primordialkammer ziemlich gross, bis 
0,1 Mm. im Diameter. Wandungen von sehr unbeständiger Dicke und mit äusserst feinen 
Porencanälen, die ungeachtet ihrer verschiedenen Dimensionen, 0,0055 Mm. nicht tiber- 
schreiten. Apertur, wenn Überhaupt vorhanden, gewöhnlich am Schalenrande, indem sie 
zuweilen eine Höhe von 0,14 Mm. und eine etwas grössere Breite erreicht. Die russischen 
Exemplare nichl tiber 0,75 Mm. im Diameter. 

Dimensionen der Schale nach dem Alter der Individuen. 



J^ Dicke. Diameter. 



Verhältniss d. Dicke 
zum Diameter. 



1. 0,08 Mm. - 0,16 Mm. 1 : 2,00 

2. 0,13 yy 0,20 » 1 : 1,54 

3. 0,17 D 0,24 » 1 : 1,41 

4. 0,15 » 0,27 » 1 : 1,80 

5. 0,15 » 0,29 >» 1 : 1,93 

6. 0,19 » 0,34 » 1 : 1,79 

7. 0,30 » 0,42 » 1 : 1,40 

8. 0,48 » 0,62 » 1 : 1,29 

9. 0,55 » 0,75 D 1 : 1,36 



1) Solche Grösse erreichen^ nach Brady, die briti- 
schen Exemplare (Monograph of Garbon. a. Perm. Fora- 



minifera, S. 14B); unsere aber haben durchweg geringere 
Dimensionen. 
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Vorkommen: Ausserordentlich verbreitet < im unteren Eohlenkalk. Die Schlucht zur 
linken Seite der Oka, zwischen Nikolajewka und Michailowka, Dugno (Gouv* und Kreis Ka- 
luga), rechtes Ufer der üpa, zwischen Beresowo und Protassowo, Sslastnikowa (Gouv. Tula, 
Kreis Odojeff), Ssumewa, Koljupanowka, Wydumka, Judinka, Warfolomejewo (in dem dor- 
tigen Versuchsschachte, auf einer Tiefe. von 14 bis 28 Faden), Bjakowa (Gouv. Tula, Kreis 
Wenjeff)? Lykowa-Mühle (Gouv. Riasau, Kreis Pronsk) und Bystryi-Log (Gouv. Perm, Kreis 
Kungur, Rev. Ilimsk). 



XI>^. Staelieia, Brady, 1876^. 

Obgleich die zu diesem Typus gehörenden Formen in unserem Kohlenkalk ziemlich 
verbreitet zu sein scheinen, so sind dieselben von uns bis jetzt dennoch nur in Dünschlif- 
fen des Gesteines selbst beobachtet worden. Dasselbe enthält aber nur zufällige Schnitte, 
nach denen man sich unmöglich eine richtige Vorstellung über die äussere Form der Schale 
machen 'kann ; deshalb halten wir es auch för zwecklos eine nähere Beschreibung dieser 
Schnitte hier zu geben. Trauschold spricht übrigens über das Vorkommen im Kohlenkalk 
von Mjatschkowo, kleiner, der Stacheia marginuloides sehr ähnlichen, Schalen^. Auch wir 
machen auf das, auf unserer tab. II, fig: 6, abgebildete Exemplar aufmerksam, welches, allen 
Kennzeichen nach , der Stacheia pupoideSj Br.^) angehören muss und im oberen Kohlenkalk 
am Fl. Pachra, beim Kirchdorfe Nowlinskoje, Gouv. Moskau, Kreis Podolsk, gefunden 
worden ist. 



1) Monograph of Carbon, a. Perm. Foraminifera, 1876, 

S. 107. 

2) H. Tran tschold: Die Kalkbrücke von Mjatsch* 



kowa, 1879, S. 145. 

3) Brady: 1. c, S. 116, tb. Vin, ff. 17-27. 



IIL Stellung Im System. 



Wir batten schon Gelegenheit gehabt die systematische Stellung der verschiedenen 
Spiral - gewundenen Foraminiferen des russischen Eohlenkalks zu bestimmen^); es bleibt 
uns jetzt dasselbe auch in Betreff aller übrigen unserer Foraminiferen, des erwähnten Zeit- 
alters, zu thun. Aber, von den früher beschriebenen, halten wir es für nöthig hier einen 
Typus, Endothyra, Phill., vom Neuen in Betracht zu ziehen. 

Dieser generische Typus gehört, bekanntlich, zur Unterfamilie Eotalinae (Farn. Olo- 
bigerinidaej Carp.), deren Charakteristik schon in unserer Abhandlung über die spiral-gewun- 
deuen Foraminiferen gegeben wurde ^). Gegenwärtig erfordert aber dieselbe einige Berichti- 
gungen, weil die Endothyren die Eigenschaft gezeigt haben, einen Theil ihrer Schale, im 
gewissen Alter, gerade zu strecken. Dem entsprechend, kann die erwähnt« Charakteristik 
folgenderweise formulirt werden: 

Schale kalkig, ungleichseitig, vielkammerig und vollständig oder nur 
theilweise nach einer sehr flachen Kegelspirale gewunden, deren horizontale 
Projection in den meisten Fällen (wenn nicht immer?)eine cyclocentrischeCon- 
chospirale darstellt, die aber oft, vom Anfange an, in eine logarithmische Spi- 
rale übergeht. Centralkammer zuweilen durch eine ganze Gruppe, dem An- 
scheine nach, unregelmässig gebildeter Kammern ersetzt. Umgänge evolurt 
oder mehr oder weniger, ja selbst vollkommen involut; der letzte Umgang 
trennt sich zuweilen von der übrigen Schale und nimmt eine fast geradlinige 
Richtung an. Endwand mit einer grossen oder zahlreichen kleinen Oeffnungen. 
Septa einfach oder doppelt, zugleich dicht oder porös und mit einer mehr oder 
weniger grossen Oeffnung an ihrem unteren Rande. Secundäre (poröse oder 
dichte) Kalkablagefungen und Supplementär- oder Zwischenskelet nicht im- 
mer vorhanden. 



1) Brady: L. c, S. 116, tab. VIII, fig. 17—27. | 2) S. 186—192. 
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Zur ünterfamilie RotcUmae gehört, unter Anderem, auch der oben besprochene Typus 
S^riUina, Ehrenb. 

Was aber die im zweiten Theile der vorliegenden Abhandlung beschriebenen Forami- 
feren anbetrifft, so vertheilen sie sich, zwischen den beiden Unterordnung Carpenter's, 
folgenderweise : 

I. Perforata. IL Imperforata. 

Cribrostomum, Stacheia. 

Tetrataxis, 

Nodosindla^ % 

ArchaediscuSj 

Von den zur ersteren Unterordnungen angehörenden generischen Typen, sind Oribro- 
stomum und Tärataxis in die Unterfamilie TexttUarinae, Schultze (derselben Familie 61o- 
bi^erinidae) leicht einzureihen; nur muss die von Zittel für diese Unterfamilie gegebene 
Charakteristik^) etwas anders und nämlich folgenderweise aufgefasst werden: 

Schale mehr oder weniger verlängert. Kammern ganz oder theilweise zwei- 
reihig, seltener mehrreihig, alternirend, zuweilen auch mit gleichzeitiger, spi- 
raler Anordnung. Wachsthum einfach oder complicirt. Eammerwandungen, 
vorzfiglich aus sandiger, oder, im Gegentheil, glasig-poröser, oder auch aus 
beiden Schichten zugleich bestehend. 

In Betreff der Gattung TetrataxiSj haben wir noch zu bemerken, dass in Folge der in 
ihren Schalenwandungen stark entwickelten, glasig-porösen Schicht, von ihrer Angehörig- 
keit zur Unterordnung Imperforata, zu welcher Brady die der Tetrataxis identischen 
Valvulinen des Eohlenkalks rechnete^), keine Rede sein kann. 

Viel schwieriger ist es die systematische Stellung der Gattung NodosineHa^ Brady 
zu bestimmen. Der äusseren Form nach, ist sie Nodosaria^ Lam. und Dentalinay d'.Orb. 
sehr ähnlich , unterscheidet sich aber von denselben , wie auch von allen übrigen Mitglie- 
dern der Familie Lagenidae, Carp.^ durch eine ganz andere Mikrostruktur der Schale, 
die keine Spur der feinen Porosität darstellt, welche die faserige Textur der Schalenwan- 
dungen dieser Foraminiferen bedingt. Einstweilen behalten wir diese Gattung in der er- 
wähnten Familie, obgleich wir vollkommen Qberzeugt sind, dass sie, schon in nächster Zu- 
kunft, eine andere Stellung im System einnehmen wird; zur Unterordnung Imperforata 
aber kann dieselbe keineswegs angehören'). 

Gehen wir zu dem in unserem Eohlenkalk so sehr verbreiteten Ärchaediscus über, so 
können wir wiederum Brady's Ansicht, über die Angehörigkeit dieses Typus zur Familie 
Nummulinidae, welche, wie bekannt, Foraminiferen eines viel complicii1;eren Baues und 



1) E. Zittel: Handbuch der Pal&ontolo^e. 1876, ] minifera, S. 82 und 88. 
39. 

2) Brady: Monograph of Carbonif. a. Perm. Fora- 



S. 89. I 3) Vergl. Brady: 1. c, S. 102. 

i- 1 
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regelmässigerer EinroUungsart Yereinigt, nicht theilen^). Di^ Merkmale des Archaediscus 
stimmen auch mit dem allgemeinen Charakter der Unterfamilie Botalinaej zu welcher diese 
Gattung übrigens nur provisorisch von Zittel gerechnet wurde'), nicht fiberein und zwar 
darin, dass seine Schale keine Spur der von diesem Autor erwähnten, grob-porösen Struktur 
zeigt^. Die, die Schalenwandungen durchsetzenden, ausserordentlich feinen PorencanEle, 
der einfache, ungekammerte Innenraum der Schale, ihr unregelmässiges Wachsthum und 
asymmetrische, eiförmige äussere Form, stellen, im Gegentheil, d^ in Rede stehenden 
Typus genau in die Mitte, zwischen Lagena^ Walk, und Polymorphina^ Will., so dass wir 
wenigstens, fiber seine Angehörigkoit zur Familie Lagcnidae, Carp.^ nicht zweifeln. 

Was, schliesslich, die Gattung Stacheia anbetrifft, so lässt sie sich am Besten in die 
Familie Cornuspiridae, Zitt. einreihen, obgleich die Hauptcharaktere dieser Familie noch 
nicht vollkommen festgestellt sind. 

Fasst man alles Obengesagte zusammen, und zieht man auch unsere früheren An- 
sichten, ober die Stellung der spiral-gewundenen Formen^) in Betracht, so kommen wir zur 
folgenden Vertheilung, im System, aller Foraminiferen des russischen Kohlenkalks: 



I. Unterordnung. Impeiforata, Garp. 

-Familie. GoillllSpiridae, Zitt. 

Gattung. Stacheia^ Brady. 
Familie. Niliolidae, Carp. 
Gattung. FmidineUa, Moll. 

IL Unterordnung. Perforata, Carp. 

A. Familie. Lagenidae, Carp. 

Gattungen. Archaediscus^ Brady. 
?? Nodosindlßj Brady. 

B. Familie. Globigeilnidae, Carp. 

Unterfamilie. Textularinae, Carp. 

Gattungen: Oribrostomum, Moll. 

Tetrataxis Ehrenb. 
Unterfamilie. Rotalinae, Carp. 
Gattungen: SpiriUina, Ehrenb. 

Endothyra^ Phill. 
Oribrospiraj Moll. 
Bradyina^ Moll. 



1) Id., S. 142. 

2) L. c, 8. 94. 
8) Id., ibid. 

Mteoim de Vkt»A. I«p. das ••>»€••, Vlln« Sdrie. 



4) Val. T. Möller: Die spir.-gewund. Foraminiferen 
des rass. Kohlenkalks, Ss. 119^128 u. 188. 
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C. Familie. Fonliiiidae, MöU. 

Gattungen: Fusülinaj Fisch. 

Schvagerina^ Moll. 
Hemifusulina^ Moll. 

D. Familie. Nmnmiilliildae, Carp. 

Gattung. Nummulinaj d'Orb. 



i. 



« .1 



> . » 
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IT. Foramlntferen als Mittel zur llnterseheidvnjir der 
jl^eolojiriselien Horizonte im KohlenlLalk Rvsslands. 

Wir wissen bereits, dass, von den Foraminiferen des rassischen Eoblenkalks, die Fa- 
salinen die ersten waren, die die Aoftnerksamkeit der Gelehrten auf sich lenkten. Dies ist 
auch ganz natürlich, weil die Fasalinen, bei verhältnissmässig grossen Dimensionen und 
gewöhnlich in einer Unmasse von Exemplaren vorkommend, nicht unbemerkt bleiben konn- 
ten. Etwas ganz anderes findet in Bezug auf die Mehrzahl der anderen unserer Foramini- 
feren statt; die lückenhaften Nachrichten über diese Foraminiferen führten unwillkfihrlich 
zur Yermuthung, dass auch die Verbreitung derselben im Eohlenkalk Russlands nur eine 
beschränkte ist. Eine nähere Untersuchung zeigt aber entschieden das Gegen theil, indem, 
abgesehen von den Fusulinen, auch viele andere Foraminiferen in ausserordentlich grosser 
Verbreitung während der Bildungszeit des enormen Meeresabsatzes, den wir als Berg- 
kalk gewohnt sind zu bezeichnen, auftraten. Will man sich nur mit einer oberflächlichen 
Besichtigung der in verschiedenen Museen aufbewahrten Handstücken dieses Kalksteines 
begnügen, so kann man leicht zum entgegengesetzten Schlüsse kommen, da in dem Gesteine 
oft selbst unter der Loupe keine Spur von Foraminiferen zu bemerken ist. Präparirt man 
aber einen Dünnschliff des Gesteines, so wird ein jeder in demselben, wenn das Gestein 
nur nicht sehr stark von dem allgemeinen Umbildungsprocess angegriffen ist, eine Unmasse 
verschiedener Einschlüsse und Foraminiferen finden. Besitzt man einen genug grossen Dünn* 
schliff, z.B. von 6 bis 1 Quadratcentimeter, so wird das Auge des Beobachters, unter ver- 
schiedenen anderen Resten, eine Menge mehr oder weniger lehrreicher Foraminiferen- 
Durchschnitte entdecken können. Diese Thatsache ist von grosser praktischer Bedeutung, 
denn das Auffinden einer und derselben Form oder, was noch wichtiger ist, einer ganzen 
Reihe von Formen, in verschiedenen Dünnschliffen, weist darauf hin, dass hier Gesteinstücke 
vorliegen, welche, wenn auch nicht derselben Schicht, so doch ohne Zweifel demselben 
Schichtencomplexe angehören. Andere organische Ueberreste, die schon in Folge ihrer be- 
deutenderen Grösse, kein so gleichmässiges und massenhaftes Auftreten im Gesteine haben 
können, weisen nichts ähnliches auf. Um aber im Stande, zu sein sich der in den Dünn- 
schliffen erhaltenen Durchschnitte der Foraminiferen -Schalen zu bedienen, ist eine vorläu- 
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fige detaillirte Untersachnng der äasseren Foroi ood der innereo Straktor derselbea ub- 
nmgäDglich. Id Fo)ge dessen, erscheiot es ootbwendig sich, vor der UntersachuBg der' 
Dannschliffe, mit dea vom Gesteine befreiten Exeoiplaren gründlich bekannt za macben 
am, bei der Bestimniang der Genera and Species, iu Bezog auf die in den Scblif- 
fen Torhandenea Scbalendorchscbnitte, keinen Fehler zu begehen. Daraas ist leicht 
ZQ ersehen, dass die Altersbestimmang der sedimentären Gesteine, nach dem Inhalte 
ihr(!i' Dannschliffe, eine sehr bedeutende, Yorbereitende Arbeit erfordert, welche 
man nicht umgehen dar^, da eine vergleichende mikroskopische Analyse dieser Gesteise 
uns. mit der Zeit, zu ausserordentlich wichtigeu Resultaten filhren kann. Dafbr spricht 
schon die bekannte Thatsacbe, dass z. B. die Kalksteine, so wie auch andere sedimentäre 
Bildungen, ihre Entstehung am meisten den verschiedenen niederen Organismen, ond dar- 
nnter den Foraminiferen in erster Linie, za verdanken haben. Ein vortrefflicbes Beispiel 
bietet uns, in dieser Hinsicht, der Kohlenkatk, dessen nur wenige, in sfissen and brackiachen 
Gewässern, als auch unter anderen Bedingungen abgelagerten Schichten gar keine oder nur 
wenige Foraminiferen-Beste fahren. 

Um nun einen mögliebst richtigen Schluss aber die Vertheilong der Foraminiferen in 
verschiedenen Schichten des rassischen Eohlenkalks za ziehen nnd den späteren Forschem 
die Controle Ober die von uns in dieser Richtung, znm Theit vermittelst Gesteins-Dtlnn- 
schliffc'), geführten Untersachnngen zu erleichtem, gehen wir hier ein volles Register der 
Fundorte, anf die sich diese Untersachnngen beziehen. In diesem Register wird der Leser, 
ansscr den von uns bestimmten Foraminiferen, auch die anderen, mit denselben gemein- 
schaftlich vorkommenden Fossilien finden. 



Gonveniflinenf Archan^Isk. 

1, Kirchdorf Kopatschewo, Kreis Cbolmogorsk. Weisser, ziemlich weicher Kalkstein. 

Fusulina cylindrica, Fisch. Archaeocidari» rOMtieut, Bnch- 

Bradyina natUäifomis, Moll. ^oductu,jmirHicuLau,, H^rt. 

Cr^mtomum p^ulmi, Br. ^nrirer Jfo«fu«n»w, Fiach. 

Endothyra crasaa, Br. 
Fusulinella sphaeroidea, Ehrenb. 
Fua. Bradyi, Moll. 

2. Dorf Ugsenga, an der Pinega, Kreis Pineschsk. 

Fusulina montipw^a, Ehrenb. Arehaeocidarii rossieu». Buch. 

Spirifer Motquentia, FUch. 



1) DnUr AndenD,warde uns von Herrn Alfr. St ruve | vod ihm, zu seinen eigenen Zwecken angefertigten, BchO- 
Qelceenheit gegeben, eine aosBerordentlich grosse Reihe | oen Bannschliffe m nntenodieD 
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GcHveneiReiit Olooefz. 

3. Dorf Nadporoschje, an der Onega, Kreis Kargopol. Lichtgrauer, fast weisser 
Kalkstein. 

Fusulina tnontipara^ Ehrenb. Synngopora reticulata Goldf. (8, pandlda, Fisch.) 

!• Fl. Tagaschma, Kreis Wytegorsk. Hellgrauer Kalkstein. 

Endothyra glÖbtduSj E i Ch W. Synngapora ramidoia, Park. 

Oribrostomum eximium^ Eichw. 
Oribrost teztularifarme^ Moll. 

5« Umgegend der Stadt Wytegra. Gelblichgrauer, krystallinischer Kalkstein. 

Bradyina rotula^ Eichw. 
Endothyra gldbulusy Eichw. 
Cribrost(yinum eximium^ Eichw. 
Oribrost. commune^ Moll. 
Cribrost. textulariforme^ Moll. 
Tetnxttms conica^ Ehrenb. 



GoHvernemeat Nowgorod« 

6« Fl. Bystriza, Kreis Borowitschi. Dunkelgrauer Kalkstein. 

Endothyra globulus^ Eichw. Lühodendron faaeicuUUum, Flem. 

Crtbrostomum commune^ Moll. . 

Oribrost. eccimium^ Eichw. 

7# Dorf Bobrowiki (rechtes Ufer der Msta), Kreis Borowitschi. Lichtgrauer, fast weisser 
Kalkstein. 
Bredyina rotula, Eichw. Productus giganteus, Mart. 

Endothyra globulus, Eichw. ^„<^ ,„,„j^^ Phj„ 

JBorisma regvHaris^ King. 

8« Dorf Poroga, an der Ssuda, Kreis Bjelosersk. Sehr weicher und mOrber, weisser Kalk- 
stein. 

JPttöti2f na cylindrkay Fisch. 
FtmUineUa Brady^ Moll. 
Oribrostomum patulwn^ Brady. 
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GMnrerMMit T« er* 

f. Kirchdorf Pogorelowo, Kreis Rschew. Hellgrauer, krystallinischer Kalkstein. 
EnMhyra globulus, Eichw. Chonaxi$ Vemeu^, e. h. 

II. Dorf Kresty, an der Twerza, Kreis Nowotorschsk. Zwiscbenlagen weisser Thone in 
gleichfarbigen Kalksteinen. 



In den Tbonen. 
Fusulmetta Bockig MölL (massenhaft). 



In den Kalksteinen. 

AmjpUxus amieus, Fisch. 
ChaeUtes eapOarit, Phill. 
LUhostrotiM ParOocki, K H. 
ArchaeocidartB rosaieus, Bach. 
Productua semireHeülaiuSj Mart. 
Frod, Cora, d'Orb. 
Prod. punetatus, Mart. 
Orihotetet crenütria, Phill. 
8yntrÜ€iiina Lamarcki, Fisch. 
Spirifer Moagueims, Fisch. 
Canoeardium ürälicum (?), Vera. 
Euimphälus aequälis, Sow. 

11« Rechtes Ufer der Ossuga (Zuflass der Twerza), unterhalb des Dorfes Prjamuchina, 
desselben Kreises. Hellgraue Kalksteine, mit Zwischenlagen eines weissen Thones. 

In dem Thone. In dem Kalksteine. 

HemifuSUUm Bockig Moll Ampltmis conieus, Fisch. 

Archtteocidaris rossiciu, Buch. 
Productus semiretictilatuB, Mart. 
Prod, Cora, d'Orb. 
Orthotetes crenistria^ Phill. 
Aihyris amlngw», Sov. 
Spirifer MosquensiSf Fisch. 
AUarisma regülariSj King. 
Orthoceras Frearsi, Vern. 
Orth. orolw, Phill. 



GoovememeDt Smolensk. 

12. Dorf Golowkowa, am Dujepr, Kreis Ssytschewsk. Hellgrauer Kalkstein, 

Endothyra gloMua, Eichw. Siderospongia airenis] Trautsch. 

•Y^.r . T> j • Tic «11 Syringopora reticuUxta, G Olaf. 

OnbrOSptra Fanden, Moll. Productua giganteus, Mart. 

Bradyina glcbtduS^ Eichw. SdUmya primaemy Phil 1. 

Oribrostmum commune, Moll. v r^^^^^oSL^K^; 

NodoaineUa index, Ehrenb. 
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18« Kirchdorf Gremjatscbi, an der Ugra, Kreis Juchnow. Blaugraaer Kalkstein. 

Bradifina rotüla, Eichw. ChatUUs radiana, Fisch. 

. EndoOiUra globidus, Eichw. JVoA^in* giganteus, Mart. 

Orihrostomum commune^ Moll. Enomj^us Dumyt», Montf. 

3f ttfcAisonia anguUsta, Ph i 1 1. var. 
Mureh, eUmgatttj Porti. 
XotfOfMma Lrfthurii, L 6 ▼. 
PoreeBta PiMTO, L6v. 



Goüvenemeat Hoskao. 

14« Kirchdorf Mjatschkowo, Kreis Bronnitzk. Weisser, ziemlich weicher Kalkstein • 

Nummtdina antiquiOTy RoailL etVos. Von den übrigen Fosoilien gehört die Mehrsahl zu 

Ik^ina cylindrica, Fisch. ^^°' der oberen Abtheilang des ScUcht^mcomplexes 

^ , , , des westlichen Garbonstreifens eigenthümlichen For- 

BradyifM nautüifonnis. Moll. men (siehe die erste von den zwei unten angeftlhrten 

Endothyra Crassa, Er. synoptischen Tabellen). 

Cribrostomum patulumj Br. 
Cribrost. Bradyi, Moll. 

• 

Tetrataxis ccnica^ Ehrenb. 
Fusulindla aphaeroidea^ Ehrenb. 
Fus. Bradyiy Moll. 

15« Kirchdorf Nowlinskoje, an der Pachra, Kreis Podolsk. Sehr weicher, weisser Kalk-^ 
stem. 
Fu^ina montipara, Ehrenb. Ampiexus cankus, Fisch. 

■n -f • ..7./» . •»r»ii ^fd^octdam romcM«, Bach. 

Bradytna nautütformts, Moll. p^^^^^ Umgispinus, Sow. 

Endothyra Bowmanij Phill. 

Orihrostomum elegans^ Moll. 

Oribrost. Bradyi, Moll. 

IkiSulineUa Bradyi^ Moll. 

Stacheiapi^mdeSj Br. 

16« Kirchdorf Protopopo wo, Kreis Kolomna (Protopopowa-Berg, 4 Werst von Kolomna). 
Hellgrauer, fast weisser, thoniger Kalkstein. 
Fusulina cylindrica, Fisch. Chaetetes diuaatua, Fisch. 

Tj j . ..,./. . TkiT-n Xaiwrf^ifeta >lor|formis, Flem. 

Bradytna nautthformts, Moll. ^m|»k«« conicu*, Fisch. 

Poterweriniu originariuMj Traatsch. 
Archaeoeidaris rotaieiu, Bach. 
Productu$ aemiretictdatut, Mart. 
Syntrihama Lamateki^ Fisch. 
Spirifer MoaguenaiB^ Fisch. 
8p. atriaiua^ Mart. 
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GoovernemeDt Kalus». 

17. Kirchdorf Ts eher nys Chi no, an der Tscherepet, Kreis Lieh win. Gelblichgraaer, kry- 

stallinischer Kalkstein. 
Bradyina rottda^ Eichw. Bairdia curta, Mc Coy. 

Endothyra ghMuS, Eichw. Orfhotetescreni,tria, Phill. 

Endoth. parva, MöU. apinfer atriatu», Mart. 

. Cribrostomum eximium, Eichw. ^"r*"'!"!",,. . 

Nautüus carinatus, Eichw. 
CrihrOSt. commune, MöIl. Naut. canälictdatu$, Eichw. 

CribrOSt, textulari forme, Moll. Gomphoceras trochoides, Tisch. 

TextrataxiS COmca, Ehrenb. OrtÄocenw wrmü«*tere, Eichw. 

18. Kirchdorf Sin owo, an der Ljutimkä, desselben Kreises. 

Endothyra gloMus, Eichw. Chonetea papüionacea, Phill. 

Spirifer lineattis, Mart. 
Orthoeeras aecäarey G o 1 d f . 

19. Fl. Sselnja, Zufluss der Kaluschka, Kreis Kaluga. 

Bradyina rotula, Eichw. BOerophon Urii, Fiem. 

B«K. decuBMtuB, Fl e m. 

20« Fl. Schelesnja, linker Zufluss der Oka, desselben Kreises. 
Endothyra globulas, Eichw. 

21. Dorf Karawanki, desselben Kreises. 
Endothyra glöbfduSy Eichw. 

22. Die Schlucht zwischen den Dörfern Nikolajewka und Michailowka, zur linken 

Seite der Oka, desselben Kreises. Ein an Crinoiden-Resten ausserordentlich 

reicher Kalkstein. 
Endothyra crassa, Br. 
Endoth. parvay MöU. 
Oribrostomum paitdum^ B r. 
Archaediscus Karrerij Br. 
FuMlineUa Slruvii^ Moll. 

28« Kirchdorf Dugno, an der Dugna, desselben Kreises. 

Endothyra gkhuluSy Eichw. 

Endoth. parva^ MölL 

SpirüUna subangtdatay Moll. 

Oribrostomtwh eximium, Eichw. 

Cribrost. Bradyi, MöU. 

Oribrost. commune, MöU. 

Cribrost. textulari forme, MöU. , 
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Cribrost. pjfriformej MölL 
Archaediscus Karreri^ Br. 
Nodosineüa Lähusenij Möll. 
FusulineUa Struvii^ Möll. 

24« Dorf Woronowa, an der Oka, Kreis PeremyscU. 
Endothyra glcbulus^ Eichw. 

25. Dorf Gor odetz, an der Sserena, Kreis Koselsk. 

Endofhffra globulus, Eichw. PhiOipsia pushdata, Schioth. 

OnbrosUmum commune, Möll. fv^ooer« c^ffme, Ei ch w. 

Q<nnphocera8 hesperiSf Eichw. 



GoHvernement Tila« 

26« Rechtes Ufer der Upa, zwischen den Kirchdörfern Beresowo und Protassowo, 
Kreis Odojeff. Ein an Crinoiden nnd Bryozoen sehr reicher Kalkstein. 

Bradyina rotuta^ Eichw. 
Oribrospvra Panderi^ Möll. 
Endothyra globulus^ Eichw. 
End(^h. parva^ Möll. 
SpvriUina Buba/ngulataj Möll. 
Archaediscus Karreri, Br. 
OribrostomtMi eximiumj Eichw. 
Oribrost. commune^ Möll. 
Nodosinella index, Ehrenb. 
FusutineOa Struvii, Möll.. 

27« Die Schlacht, welche sich vom Kirchdorfe Loschatschje znm Fl. Borschtschowa, 
anweit des Dorfes Sslastnikowa, zieht; desselben Kreises. 

Endothyra gtobuhis, Eichw. 
Endoth. parvay Möll. 
Bradyina rotula^ Eichw. 
Oribrostomum commune, Möll. 
Nodosindla index, Ehrenb. 
Archaediscus Karreri, Br. 
Fusulinella' Struviiy Möll. 

lUmoirm d« Vkcmi. laip. dM tetonoM, YUmm Mfi«. 12 
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28. Dorf Sloboda, desselben Kreises. Gelber Tbon. 

Bradyina ratula, ElchW. Froduehu giganieiu,Uint. 

Cribrospira Panderi, Moll. ».'.MSi^ilMart. 

Endothyra Botemani, Phill. ^riferlineahu, M^rt. 

Eftdoth. globtdua, Eichw. spiri/^ ghb^Jä^Tt 

Jltoriatua rfc/vtant, King. 

Endothyra PatKleri, um. »oütof»,«™,, Eich.. 

CrihrCStomum Bradyi, Moll. TlmroUrnarla «itoMO«.!«, Eiehw. 

-.„ ^ TP- 1. rtir6p»w«iM, Eichw. 

Ortroat. eximatm, Eichw. Bätoopta *.r.».K., Ei.h,. 

Gt&rost gracätf ^6\\. SA sroHulum, Eichw. 

0»)-Mi. com«!»««, Moll. f* f™' ^'•""- , 

£«B. lucufnttu«, Fl«iD. 
Oribrost. textulariforme, Möll. etc. 

Cr^ost. pyriforme, Möll. 

Tetrataxia conica, Ehrenb. 

Tetraiat. conica, var. ^e66a, Möll. 

29. Kijewzy, am rechteo Ufer der Oka, Kreis AlexiD. Lichtgraoer, fast weisser Kalk- 

stein. 
Bradyina rottUa, Eichw. Produetus ffigaioeug, Kmi. 

Endothyra gldbidua, Eicfav. 
Or^ostomwn commtme, Möll. 
Fusulineüa Struvii, Möll. 

30. Fl. Swinka (Einschnitt der ^aschsk-Wjasma-Bahn), beim Dorfe Ssnrnewa, des8elbe.D 



Obere Schichten (ausserordentlich reich an Crinotden-Resten). 
Endothyra globuius, Eichw. ftodtwi«* uminueutatui, Hart. 

Endoth. parva, Möll. p^^ Kabriculu», Hart. 

ArchaedisCUS Karreri, Br. Prod. carhonariua, Kon. 

NodosineUa index, Ehrenb. Ora<Mes crem^phiu. 

' Orthu raupiiuita, Hart. 

Shj/nchoiidia pkurodtm, Pliill. 

Athi/rit ambigua, Sov. 

Sptrifer trigonali», vor. Eleinii, Fiicb. 

Untere Schichten. 
Bradyina rotula, Eichw. 
G^ospira Panderi, iAüU. 
Endothyra glohulus, Eichw. 
Endoth. parva, Möll. 
^isulineüa Shiwii, Möll. 
Oribrostomum Bradyi, Möll. 
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Onbrost. emmium. Eichw. 
Oribro^. commune, Moll. 
Oribrost. textulanforme, Moll. 
Tetrataxis canica, Ehre ob. 
Nodasindla index^ Ehrenb. 
Nod. Lähuseni Moll. 
Ärchaediscua Karreri, Br. 

81. Dorf Koljupanowka, an der Eruschma, desselben Kreises. 

CW&rospira Panderi, MöU. 
Endothtfra parva, Moll. 
Oribrostomum exmium, Eichw. 
Oribrast commune, MöU. 
FustUinella Struvii, Moll. 
Ärchaediscus Karreri, Br. ' 

82. Dorf Wydumka, an der Woschana, desselben Kreises. 

Endothyra globulus, Eichw. Produetua gigamUua, Hart 

ArchMdiscus Karreri, B r . ^' JSSSTTmI^^^^^ 

Orthoietes cremstria^ Phill. 

Orthis reiupinata, Mari. 

Orthis MicheUn%,h6v. 

Spififer triganäUa^ var. ZZnmt, Fisch. 

Spifif. gläbaTj Mart. 

88« Fl. Wypreika, 1% Werst oberhalb des Dorfes Jadinka, desselben Kreises. 

Endothyra parva, Moll. FröduHus longtapmus, 8 w. 

Endoth. globulus, Eichw. ^' ^•*^^*^' ^"''• 

Archaediscm Karreri, Br. 
Nodosindla index, Ehrenb. 
Fusulineila Struvii, Moll. 

84« Fl. Wypreika, zwischen Filimonowka nnd Wypreisk, desselben Kreises. 
Fusulina cylindrica, Fisch, (sehr Spirif er Mosguenaia, Fisch. 

selten). 
Pustdinella sphaeroidea, Ehrenb. 

Oribrostomum patulum, Br. 

« 

85« Kirchdorf Roschestw|enno, an der Skniga, desselben Kreises. 
Endothyra crassa, Br. (massenhaft) Cnnoidengiieder. 

Bradyina rotida, Eichw. 
Ärchaediscus Karreri, Br. (selten) 

12* 
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36. Veisuchsschacht im Kirchdorfß Warfolomejewo, desselben Kreises"). 

Die ersten 1 2 Faden — im Diluvium und Carboathon. 

Vom 13 bis 16 Faden — in einem au Bryozoen sehr reichen, an Foraminiferen da- 
gegen armen, Crinoidenkalk. 

Endothyra crassa, Br. 

Endoth. globttlus, Eichw. (selten) 

Spirillina plana, MöU. 

Cr^rostomum commune, Moll. 

Tetraiaxis conica^ Ehrenb. 

Arckaediscus Earreri, Ehrenb, (selten). 

Vom 17 bis 22 Faden — ein etwas thoniger, au Foraminiferen reicher Kalkstein. 

Endothyra globulus, Eichw. Zahlreiche Crinoidenglieder, Bryozoeo und ft-odurtw- 

Endotk. parva, Moll. Stacheln. 

Endoth. sp. indet. 

Bradyina rotula, Eichw. 

Crihro^ira Panderi, Moll. 

Spirillina subangulata, Möll. 

Fttsidinella StruvÜ, Möll. 

Cribrostomum cximtum, Eichw. 

Oribrost. Bradyi, Möll. 

Cribrost. commune, Möll. 

Oribrost. textulariforme, Möll. 
. Tetrataxis conica, Ehrenb. 

Archaediscits Karren, Br. 

Nodosinella index Ehrenb. 

Nodosinella Lakuseni, Möll. 

Beim 23 Faden ein thoniger, Oberhaupt fossilienarmer Kalkstein, ohne Foraminiferen. 
Vom 24 bis 28 Faden — ein mehr oder weniger krystallinischer, an Crinoiden, Bryo- 
zoen und besonders Foraminiferen ausserordentlich reicher Kalkstein. 
Endothyra globulus, Eichw. 
Endoth. parva, Möll. 
Bradyina rotula, Eichw. 
Fusulindla Struvii, Möll. 
Spirillina mbangulata, Möll. 
8p. irreguläre, Möll. 
Or^Qstomum eximium, Eichw. 



1) Der DarchecbDitt dieses ScfaitchteH von Alfr. Strave mitgetheilt. 
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Oribrost. Bradyi^ Moll. 
Oribrost. commune^ Moll. 
Oribrost. teoctfdariformej Moll. 
Tetrataxis conica^ Ebrenb. 
Nodos. Lahuseni^ MölL 
Archaediscus Karren^ Br. 

37. Fl. Nepreika, zwischen den Dörfern Antjuscbewa und Ostrowka, Kreis Tala. 

Endothyra glöbtdus, Eichw. 
Endoth. parvay MöU. 
Fusulindla Struviij MöU. 
Nodosindla indexj Ebrenb. 
Nod. Lähuseni^ MöU. 
Ardiaediscus Karren^ Br. 

88« Eircbdorf Assenzy, Kreis Bogorodizk. 

Endothyra glohuliASj Eicbw. 
Endoth. parva j Moll. 
SpirüUna plana, Moll. 
Fimdinella Struvii, Moll. 
Oribrospira Fanden^ MöU. 
Oribrostomum commune, MöU. 
Nodosindla ttu^eo;, ^Ebrenb. 
Nod. Lahuseniy MöU. 
Archaediscus Karreri, Br. 

39« Olenj, Znfluss von Scbiworot, zwiscben den Dörfern Eirejewa und Dedilowa, des- 
selben Kreises. 
Endothyra globulus, Eichw. LUhoatroüan Me. Coyamm, E. H. 

Endoth. parva, MöU. 
NodosineUa Lahuseni, MöU. 

40« Dorf Tscheremuscbki, desselben Kreises. 

Endothyra globulus, Eichw. Nau^üus Tütenaia, Barbt. 

Naut FahrehkMi, FUch. ' 

41» Kirchdorf Tpwarkowo, desselben Kreises. Ein thoniger, das Dach des an diesem Orte 
exploitirten Kohlenflötzes bildender Kalkstein. 

Endothyra globulus, Eichw. Productus gigatUeus, M ar t. 

7> , . ^ , n* ^ Chanetei comoidei.'PhiU, 

Bradytm rotula, Eichyf. PleuroUmaria TvanU, Liy. 

42. Stadt Wenjeff. 

Endothyra gkbulw, Eichw. 
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Endoth. parva, MOll- 
Fustdvnella Slruvii, Moll. 
Cribrostomum edtnium, Eichw. 
Oribrost. Bradyi, MöU. 
Oribrost. commune, Moll. 
Arckaedi&cus Karreri, Br. 

43. Schlucht zwischen den Dörfern ChrosBlowka nnd Ssosseoki Kreis Wenjeff. 

Endothyra gMiduS, Eicbw. Productua rtriatii«, Fisch. 

Endoth. Bowmani, Phill. 

Bradijina ratula, Eichw. 

Cribrosi»ra Fanden, Möll. 

I\isulinella Strum, Möll. 

Nodosindla index, Ehrenb. 

44. Dorf Bjakowa, am Ossetr, desselben Kreises. 

Endothyra globuluS, Eichw. Lühottntionjuneeum, Flem. 

Bradyina rotula, Eichw. Orthiare$vpinata,Mut. 

Cribrospira Fanden, Möll. Prodi«*« ttriatut, Finch. 

Fusidinella Struvii, Möll. 

Cribrostomum eximium, Eichw. 

Cribrosl. commttne Möll. 

Oribrost. Bradyi, Möll. 

Arckaedisciis Karreri, Br. 

45. Kirchdorf Guriewo, desselben Kreises (9 Werst von Wenjeff entfernt). 

Endothyra globuluS, Eicbw. iMudcätiafloriformü, Flem. 

Endoth. parva, Möll. Prod^chu rtritOu,, Fisch. 

Bradyina rotula, Eichw. 
Cribrospira Panderi, Möll. 
Cribrostomum commune, Möll. 
Nodosindla index, Ehrenb. 

46. Fl. Osaetr, 2 Werst oberhalb des Dorfes Pritfichall, desselben Kreises. 
Endothyra globuluS, Eicbw. 

Endoth. parva, Möll. 
Bradyina rotula, Eichw. 
Fusulinella Struvii^ MÖll. • 

Cr^rostomum eximium, Eicbw. 
Cribrost. commune, Möll. 
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47« Kirchdorf Tolstye, am Ossetr, desselben Kreises. 

Endothyra globulm^ E i C h W. L<m8d<aeia floriformü, F l e m. 

Endoth. parva, Moll. -p,^ stru^Tsch. 

FuSfdineUa Struvii, Moll. OrthoteUs erenistria, Phill. 

OribrOStOmum eximium, Eichw. 8<^emya primaeva, Phill. 

JUarisma regvHaria^ King. 

Ortbrostomum commune, MölL 
NodosineUa index, Ehrenb. 

48. Dorf Ssemenkowa, am Ossetr, desselben Kreises. 

Bradyma naiUÜiformiSj Moll., Productua aetdeatue, Mart. 

Y3 ,. y, , . •, T^i_ ' « Chaneies Hardrienais, Phil]. 

f^tstameOa aphaerotdea, Ehrenb. gpirifer Mosgum«,, Fisch. 

Spirif. Uneatus, Mart. 

49« Akssen, Zuflnss des Ossetr, beim Kirchdorfe Sserebrjanyi Prudy, desselben Krei- 
ses. Weisser, Aber eine Schicht rothen Thones lagernder Kalkstein. 

* 

FuSfdinella sphaeroidea, Ehrenb. Cnnoidenreste — massenhaft. 

jFu5. Bradyi, Moll. Spirifer Mosguetiiie, Fisch. 

Bradyma nauiütformtS, Moll. Omoeardium Uralieum? Vorn. 

Fusidina cylindrica, Fisch, (sehr 

selten). 
Ortbrostomum patulijim, Br. 
Tetrataxis conica, Ehrenb. 
NodosineUa tenuis, Moll. 

50« Dorf Prudischtsche, an einem kleinen Nebenflusse von Polossi\ja, desselben Kreises. 

Spirülina plana, Moll. LUhastrotian juneeum, F 1 e m. 

Tärataxis conica, Ehrenb. 

51. Dorf Bjelogorodischtsche, an der Polossnja, Nebenfluss des Ossetr, dess. Kreises. 

Endothyra glohtdus, Eichw. 
Endoth. Bowmani, Eichw. 
Endoth. Panderi, MölL 
Endoth. parva, Moll. 
Oribrospira Panderi, MöU. 
FusulvneUa Struvii, Moll. 
Ortbrostomum eximium, Eichw. 
Oribrost. commtme, Moll. 

52. Dorf Plosskaja, an der Pronja, desselben Kreises. 

Endothyra globulus, Eichw. 
Endoth. Boumani, Phill. 
Endoth. Panden, MölL 
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Bradyina rotuta, Eichw. 
Oribrospira Panderij Moll. 
FuatdineUa StruvHj Moll. 
Oribrostamum extmum, Eichw. 
Oribrost. Bradyi^ Moll. 
Oribrost. commune^ Moll. 
NodmneUa index^ Ebrenb. 



GMnrenieHeit lyasu. 

53« Kircbdorf Bestascbe wo, Kreis Pronsk. 

Endothyra globldus, Eicb W. p^ctm SyaManenm, Barbt. 

54. Lykowa-MOble, an der Pronja, dess. Kreises. 

Endothyra parva^ Moll. 
Fusulindla Struvii, Moll. 
Oribrostamum commune^ Moll. 
Oribrost. eanmiumj Eichw. 
Archaediscus Karren^ Br. 
NodosineUa mdeXj Ebrenb. 

55. Linkes Ufer der Pronja, beim Dorfe Aljatowa. 

FusutineUa Bocki, Moll. AmpUmi» cmiau, Fisch. 

FUS. sphaeroidea^ Ebrenb. Arekaeoddan rasakuB, Bach. 

Endothyra crassa^ Brady. 
Oribrostomum patulum^ Br. 
Oribrostomum Bradyij Moll. 
Tetrataxis conica^ Ehrenb. 

56« Dorf Bobrowiki, an der Istja, Nebenflnss der Oka, dessT. Kreises. 
FustdineUa sphaeroidea^ Ehrenb. Spinfer Mosquensia, Fisch. 

67. Dorf Stndenetz, Kreis Michailoff. 

Endothyra glohulus^ Eichw. 
Bradyina ratulay Eichw. 
FkmUineUa ^ruvii, MöU. 
Oribrostomum eanmium^ Eichw. 
Oribrost. commune^ Moll. 
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GoovernemeDt Wladimir. 

58. Dorf Bachtina, Kreis Ssudogda. Weisser Kalkstein. 

Fusulinella priscay Ehren b. 

Bradyina nautüifonnis, Moll. 

FtisuUneila sphaeroidea^ Ehrenb. 

Fu8. Bradffi, Moll. 

Onbrostomwn elegans, Moll. 

Oribrost.patulunir^BT. 

Tetrataxis conica^ Ehrenb. 

* 

59. Kirchdorf Weliko wo, Kreis Kowrow. Gelblichweisser, etwas tboniger Kalkstein. 

FftöUlinä montipara, Ehrenb. Syringopora diatansj Fisch. 

Ärchaeocidaria rosiicus, Buch. 
Produetiu semireUctdatua^ M a r t. 
Prod, Cara, d'Orb. 
Orthotetes eximia^ Eichw. 
Orihia ruupmaia, Mart. 
Euomphälus eaiiUuSf 8ow. 



GoHveniement NislmU-Nowgorod. 

60. Kirchdorf Schutilowo, am Fl. Alatyr. Hellgelber, weicher Kalksteiq. 

Ft^ulina montipara^ Ehrenb. 
Endothyra crassa^ Brady. 
Fusulindla sphaeraidea^ Ehrenb. 



Goovernemeiit Peosa. 

61. Kirchdorf Purdyschki, an der Mbkscha, Kreis Krassnoslobodsk. 

Fustdina priscay Ehrenb. 
Fus. longissitnüy Moll. 
Fusulinella sphaeroidea^ Ehrenb. 
(selten). 

lUomiw d« l'AMid. Inp. dM mUscm, YUm« Mfi«. 18 



Valghian vo:^ Mölleb, 



OribroBtomum pattUum, Br. 
Gribroat. Bradyi, MöU. 
Tärataxia conka, Ehrenb. 



Geavernement Ssamara. 



w 

\ 



Zarew-Kurgan, Kreis Ssamara. 
F^iSuUna prisca, Ehreab. 
Fu8. longissima, Mö!l. 
Gribrostomum pattdwn, Br. 
Oribrost. Bradyi, Moll. 
Tetrataxis conica, Ehreub. 
. FvBulineüa ^aerotdea, Ehrenb. 



Productus Com, d'Orb. 
Prod. semreticülalus, Marl. 
Frod. tubereuiatui, MOll. 
OrStoteUt crnwrtHa, Pbill. 



GoHvernement Wolffda. 



t)3. Saline Sseregowsk, an dem Wym, Kreis Jareask. 

FlWirftna VerneuÜi, Moll. Poiyjwratifrrtota, Fisch. 

Cosetmwm e^dopi, Keys. 
Produetue temireticuleAvt, Hart. 
Prod, pHiKtattu, Hart. 
Camarophoria plicata, Kot. 
SpiriftT Moiqutnn», Fisch, 



Schwagerina princeps, Elireub. 



1)4. Fl. Ssolwa, Kreis Ust-Ssyasolsk. 
TSiSvlina VerneuÜi. Moll. 



ProductM Com, d'Oib, 
jprod. Humboldti, d'Orb. 
Prod. longiipinut, 6ow. 
Orfhotetet eretüttria, Phill. 
Spirtftr striatut, vor. fatcigar, Keyi. 
Spirif. Moiquentii, Fisch. 
Spir^. lintatut. Hart. 
l^iriferinat Sarana«, Tem. 
jlnculopwcfm tibiricut, Vera. 
£[fmowlia untONi^orm««, Phill. 
Ihtotnphalui Sokoae, Keys. 



üö. Dorf Pilniza, an der Fetschora, ( 
Fusulina Verneuili, MöU. 



\ 
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TimangreUrge. 

66. FL Indiga, an der Mündung der Schtschelicha. 

Bradyina nautÜiformiSj Moll. (MeteUs radians, Fisch. 

Oribrostomum patuium, Br. f^'^^^.'"'?'^'l!!!?'^^'nl.n 

^ ' >lAtho8troUonh(i8alHfcrmefFüiU. 

Lühostr. PorÜocki, £. H. 
Lansdaieia florifarmia, E. M. 
Prodticius Cora, d'Orb. 
^ Spiri/er MosqiiensiB, Fisch. 
Phmipsia miicronaki, Mc. Coy. 



Goovernement Perm. 

67. Dorf Bachari, an der Wiscbera, Kreis Tscherdyn. 

FkjiSulina Vemeuüi^ Moll. Productus semiretieulatus, Mart. 

Prod. lanfftapinus, Sow. 
Prod, CoTüy d'Orb. 
Prod. $eäbriculu8, Mart. 
Prod, Vmiersi, d'Orb. 
OrthoteUs erenistria, Phill. 
Orthis resuptnata, Mart. 
Camarophoria pKeata, K u t. 
Cam. seüa, Knt. 
Spiftfer striatus, Mart. 
/SJp. gfäber, Mart. 
8p, KneaittSj Mart. 
Avietdatessdata, T^hill, 

68. Dorf Kamen, an der Jaiwa, Kreis Ssolikamsk. Hellgrauer, krystallinischer Kalk- 

stein. 

Fttöfdina Verneuüu MöU. Productus 8m%retieuJatm,U art. 

Pr, Cora, d'Orb. 
Pr, longiapinns, Sow. 
Camarophoria plica^, K u t . 
Cam. $eUa, Knt, 
Spirifer striaius, Mart. 
8p. Uneatu8f Mart. 
Terehratula sacculus, var. pliea, Kiit. 

69. Hüttenwerk Alexandre wsk, dess. Kreises. Hellgrauer, krystallinischer Kalkstein. 

FuSUlim Vemeuili, Moll. FenestOa canmta, Mc. Cby. 

Vincularia lemniscata, Ludw. 
Produch$8 semiretieulatuSy Mart. 
Prod. UmgispinuSf Sow. 
Camaxophoria pUciUaj Knt, 

18* 
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70. Iwanowsky-Schacht, Rev. Alexandrowsk (33 — 38 Faden Teufe), dess. Kreises. 

Dunkelgrauer, mehr oder weniger krystallinischer Kalkstein. 

lusulina Vemeuüi, Moll. Amplexus arietinus, Fisch. 

Ampi, ibicinus, Fisch. 
CyatTMxania coniaepta, Keys. 
ChaetetesradianSf Fisch. 
Productus giganteuSj Mart. 
Prod. eemiretictikUuSf Mart. 
Prod. UmgispinHS, Sow. 
Prod. mesdohus, Phill. 
PhüUpsia mueronata, Mc. Goy. 

71. Hüttenwerk Kiselowsk, dess. Kreises. Dankelgrauer, krystallinischer Kalkstein. 

Endothyra globulus^ Eichw. Productus mesdohus, Phill, 

Endoth. parvay Moll. Chonetes papüiomcea, Phill. 

Spirillina plana, Moll.' 
^. irregtdariSy MöU. 
£^. discoideaj Moll. 
Nodosinella index, Ehrenb. 

72. Rechtes Ufer der Tschussowaja, unterhalb der Einmündung der Koiwa, Kreis 

Kungur. 
Fusutinella sphaeroidea, Ehrenb.- Afchaeoddaris rossieu^, Buch. 

73. Fl. Mjagkii-Kin, Rev. Kinowsk, dess. Kreises. Dunkelgrauer, krystallinischer Kalk- 

stein, mit Hornstein-Zwischenlagen. 

Fustdinella Bockig Müll. Productus giganteuB, Mart. (selten). 

Fustd. sphaeroidea, Ehrenb. ^^Ts'pa^^cea, Phii i. 

Fusid. Bradyij MöU. Spirifer Mosquensis, Fisch. 

Fusid. Verneuüi, Moll, (selten). 

74. Dorf Jelochowa, in dems. Reviere. Hellblau-grauer Kalkstein. 

Fusulina Verneuüi, MöU. (massenhaft). Fenestma carimta, Mc. Coy. 

Fetiest. varicosa, Mc. Coy. 
Fenest. VeneriSy Fisch. 
Polypora papülata, Mc. Coy. 
Pci. angustata^ Phill. 
Phiaipsia Roemeri, Moll. 
Brachymetopus üralicuSf Vern. 
Productus iemireticülatuSy Mart. 
Prod. Cora, d'Orb. 
Prod. porrectus, Kut. 
Prod. Viaiersi, d'Orb. 
Prod. punctatuSj Mart 
Prod. tubercukituSy M511. 
Prod. granutosuSj PhilL 
Orthotetes eximia, Eichw. 
OrthU resupinatay Mart. 
Syntrüasma Lamarckif Yern. 
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Rhynchondla pleurodon, P h i 1 1 . 
Camarophoria pUcatüf Knt, 
Spififer striatus^ Mart. 
Spirif. integrico8tu9, P h i 1 1. 
Spirif. l^Matu9\ Mart. 
Conocardium üralicufn, V e r n. 
Ävtcidopeeten fimhriatuB^ P h i 1 1 . 
Cardiomorpha laminata, P h i 1 1 . 
NaücopsiB wiriata, Phil], 
etc. 

75. Oberer Lauf des Fl. Easchka, Rev. Ilimsk, dess. Kreises. Hellgrauer, krystallinischer 

Kalkstein. 

Fusulina Vemeuüiy Moll. FenesteUa Venerü, Fisch. 

Froductuü semiretictdaUiSf Mart. 
Prod. longispinuSf Sow. 
Prod. Cora, d'Orb. 
Prod. NysHanus, Kon. 
Prod. punetatus, Mart. 
Prod. eieüleatiis, Mart. 
CamarophoriaplUcataf Ent. 
Spir^fer integrieostus, Phill. 
• Sp. glaberj Mart. 

Sp. Kneatus, Mart. 

76. Mittlerer Lauf desselben Flusses. Dunkelgrauer Kalkstein, mit untergeordneten Hom- 

steinlagen. 

FMulinella sphaeroidea^ Ehrenb. Productus Cora, d'Orb. 

FU8. BOCU, Moll. ^^"^^^ Moequensis, Fisch. 

Bradyina nautüiformis^ MöIl. 

77. Dorf Taliza, in demselben Reviere. Grauer, krystallinischer Kalkstein. 

Fustdinella sphaeroidea^ Ehrenb. Spiri/er Mosgueuaü, Fisch. 

Fus. Bocki, Moll. 
Fu8. Verneuü% Moll. 
Spirülina plana, MöU. 

78. Byslryi-Log, in dems. Reviere. Dunkelgrauer, fast schwarzer, krystallinischer Kalk- 

stein. 

Endothyra gloMus, Eichw. Syringopora retkulaia, Goldf. 

7^ , ., niT-ii LUhodendronfaaciculatuni, F\em. 

Endoth. parva, Moll. Productue gigatOeus, Mart. 

Fusulindla StrUVÜ, Moll. Prod. fimbriatus, Sow. 

Oribrostmum commune, Moll. Prod.puetiOosus, Pi^iH- 

' ChoneUB papHionacea, P h 1 1 1 . 

Archaediscus Karren, Br. Orthoteua crenisMa, Phiii. 

spififer lineatM^ Mart. 
Pieurotomaria Tvani, L6y. 
Etiomphailu9 catOlua^ Sow. 
Etiomphalus Dionysii, Mart. 
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■•79- IlJmskaja Pristan, in dems. Reviere. Dunkelgrauer, krystallinischer Kalkstein. 

Enäothyra gUMm, Eichw. Syntigopom retieuhta, Goldf, 

E«Mh. parva, MOll. LithMMion H.«™, E. H. 

FuU^mella Strwii, MöU. FeMSttSa nrgosa, Eichw. 

Spirittitia plana, Müll. S"*"'"' f"-?"'. «"'■ 

OrthoUUg cnmitria, Ftill. 
TcrebrotiJa aaecultu, Hart. 
Bdlerophan Ferutiaci, d'Orb. 

80. Jelpatsch-Felsen, an dem rechten Ufer der Ssylwa, beim Eirchdorfe Eischerskoje. . 

Hellgrauer Ealkstein. 
FV9u2tKa VemeuUi, Moll. 

81. B&ttenwerk Nowo-Utkinsk, Kreis Jekaterinbnrg (Steinbrach am Unken Ufer des 

Hüttenteiches, 1 Werst oberhalb des Hlittendammes). Dunkelgrauer Kalkstein. 
Bradyina nautüiformis, Moll. Archatoeidaru rouicut, Bnch. 

Orthottte» erettüMa, Phill. 
Spin/n- Mosquentit, Fiscb. 

82. Kirchdorf Slatonstowskoje, Kreis Erassnoufinsk. Gelblich-weisser, krystallinischer 

EalksteiD. 

FuSuHm Vememli, Moll. FenatOa eariiuaa, Hc. Coy. 

Poty^ora hifureata, FiBch. 
PUBipsta «TrihutPoUtt, Höll. 
Bnchfmaoput Ortdieui, Vern. 
Fnductut aemintieulatui, Hart. 
Fnd. longüpinut,9ow. 
Frod. granulotui, Pbill. 
Prod. punetatu8, Hart. 
Frod. acuUtau», Hart. 
Orthi» resupmifta, M art. 
ShynehontSa pUurodOM, Phill. 
Camarophoria plicata, Kat. 
Spirffer Imtatus, Mart. 
Spirif.glabtr,at^rt. 

83. Hüttenwerk Ssaraninsk, Kreis Krassnoufimsk. Hellgrauer, krystallinischer Kalkstein. 

OribrOStomWn patultm, Br. Fenentdta bifida. Eichw. 

. Fe», carwata, Vtc. Coj. 

Fuattlma Vemeuth, Möll. p„ u«icota, Mc. Coy. 

Fen. Vaierii, Fisch. 
Folypora bifurcata, Fisch. 
FroductuB umireticulatu; Hart. 
Frod. Coro, d'Orb. 
Frod. longiipinui, Sow. 
Prod. porrtctut, Kot. 
Prod. punctatut, Mart. 
ühyndumdlajitmroAM Phill. 
CuffiaropAoria j)l»oida, Knt. 
2i<toM BuMeuta, Kon. 
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Spirifer striatuB, Mart. 
8p, striatus war. fasciger, Keys. 
Sp. lineattiSj Mart 
Sp, ghber, yLskTt. 
Spiriferina Saranae, Vern. 
Spiriferina Fanden, Moll, 
etc. 



Gouvernement Ufa. 

84. Kirchdorf Jarosslawskoje, Kreis Birsk. Weisser, krystallinischer Kalkstein. 

FuauUna VemeUÜi^ Moll. Fhmipma GrüneuHOdH, MöII. 

Bradf^m nautäifmnis, Moll. p?^':^^^ """ '' 

Prod, Umgüpinus, 8 o w. 
Prod. genuinusy Eat. 
Prod,porrectu8f Kut. 
Prod, tuherculatu8f Moll. 
Prod, ffranuloaui, PhilL 
OrOMtetea erenktria, Phill 
SkynchoneOa joHeurodon, Phill. 
Camarophoria ptieata, E ut 
SpUri/er trigofudü, Mart. 
Sp, striahUj Mart. 
iSp. MegrieostttSf Phill. 
iS^. glaher, Mart. 
6Jp. Iitieofu«, Mart. 
I>f0&ra<til(i «occulu«, twr. pUca, Kut. 
Conocardium ürälieum, Vern. 
etc. 

85. Umgegend von Sterlitamak (Jurack-Tau). Weisser Kalkstein. 

Fusulina VerneuÜij Moll. Productus semireticulatus, Mart. 

Prod, genuinuSf Kut. 
lVo<l. porrectus, Kut. 
Prod. .^iy^itantt«, Eon. 
JPro<2. tuberculahts, Moll. 
C^on«^ varidlataf d'Orb. 
Orthotetes cremstriaj Phill. 
Camarophoria plicata^ Eat. 
Cam, «eZZa, Eat. 
Spiri/er striatus, Mart. 
iSjptr»/. tn<«!$pnco«^tt«, Phill. 
Spirif, lyra, Kut. 

Terehratüla sacctduSf nar. plica, Eut. 
TAeeüff um ySicM, Eeys. 
Edmondia unioniformiSy Phill. 
etc. 
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Goiveniement JekateriHOSslaw. 

86. Die Umgegend der Kohlengrube Eorssun, des Herrn Poljakoff, Kreis Bacbmut. 

Bradyina natdüifarmiSy Moll. Spiriferina insetdpta, Ph i 1 1. 

und eine kleine Terebnshda, walirscheialich Terebra- 
tula saeeiduSj Mart. 

87. Der Einschnitt auf der 7. Werst der Chazepetowo-Krynitschnii Zweiges der 

Donetz-Bahn. 
FUsfdina Verneuüh Moll. 
Bradyina nautüiformiSj Moll. 
Oribrostomtimpatidum^BT. 

88. Kirchdorf Petromarjewka, Kreis Sslowjanosserbsk. 

FuSfdina Vemeuüiy MöU. SpiHfer Mosguemie, FiBcli. 

Bradyina nautüiformiSj MöIl. 

89. Kirchdorf Bogorodizkoje, unweit von der Kohlengrube Usspensk des Herrn Bulat- 

zell, Kreis Sslavjanosserbsk ^). 

FwfdineUa crassa^ MölL 



Aus diesem Register ist leicht zu ersehen, dass die von uns angeführten Untersuchungen 
sich auf alle, durch Garbonablagerungen eingenommenen, Hauptfelder Russlands beziehen^). 
Ausser des Carbonfeldes von Transkaukasien , stellen dieselben, — wie wir schon in einer 
der Sitzungen des ersten geologischen Congresses in Paris Gelegenheit hatten zu erkl&ren, 
— lauter integrirende Theile eines und desselben , in der Carbonperiode den ganzen öst- 
lichen Theil des europäischen Russlands einnehmenden, umfangreichen Meerbeckens^ dar^. 
Die Mehrzahl der angestellten Beobachtungen kommt aber offenbar auf das westliche Feld, 
welches in Form eines Streifens erscheint, der im Norden, in der Nähe der Mttndung des 
Fl. Mesen (eigentlich aber am Fl. Kuloi) beginnt, sich dann durch die Gouvernements Ar- 
changelsk, Olonetz und Nowgorod zieht und im Süden mit einer starken, unter dem Namen 
des Moakaiter Kohlenhaasins bekannten Ausbreitung endet, welche die Gouvernements Twer, 
Moskau, Tula und Kaluga vollständig, dagegen die Gouvernemerts Smolensk, Rjasan, Wla- 
dimir, Tamboff, Pensa und Nishnij -Nowgorod nur theilweise umfasst. Unter solchen Ver- 



1) In dieser, als auch in den drei vorhergehenden 
Localit&tea sind die von uns angeführten Foraminiferen 
und andere Fossilien von Herrn Domherr gesammelt 
worden. 



2) Hierbei wird das asiatische Russland von uns, einst- 
weilen, nicht in Betracht gezogen. 

8) Unser Vortrag über diesen Gegenstand wird in den 
Berichten des Congresses gedruckt erscheinen. 
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hältnissei), ist es selbstverständlich, dass auch die Resultate unserer Untersuchungen sich 
vorzflglich auf den erwähnten Streifen beziehen. Die Fülle der Resultate haben wir aber 
ganz besonders den Beobachtungen zu verdanken, die uns mit so grosser Bereitwilligkeit 
von Herrn Alfr. Struve mitgetheilt worden sind und welche sich auf die Stratigraphie 
des, von diesem Ingenienren in den letzten Jahren gründlich untersuchten, sfldlichen Tbeiles 
des Moskauer-Bassins beziehen. Auf Grund dieser Beobachtungen, als auch unserer eigenen, 
unter den %J\ls 1 — 62 oben angeführten und anderer in der Literatur vorhandenen An- 
gaben, ist von uns die nächstfolgende tabellarische Uebersicht der verschiedenen, den er- 
wähnten Streifen bildenden, sedimentären Ablagerungen, mit Erwähnung der in denselben 
vorkommenden Foraminiferen und anderen Fossilien zusammengestellt worden ^). 



l)^Die in der nächstfolgenden Tabel le, fflr die mittlere ten. Demselben Geologen haben wir auch die Angabe der 
und untere Abtheilung des ganzen Gomplezes des west- in den Stufen l d^e und II b, theilweise auch II c ver- 
liehen Garbonstreifens, angeführte Reihenfolge der ein- kommenden Fossilien (mit Ausnahme der Foraminiferen) 
zelnen Schichten ist als ausserordentlich wichtiges Re- zu verdanken, 
sultat der neueren Unter suchnngen S trnv e's za betrach- 

B£4iMifM de l'Aoftd. lap. dM •«!•■€••, Vllm MrU- 14 
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1) Die den Fasalinen-Namen bBigefügten Kreuzchen, 
dienen zur Bezeichnnng der Fundorte der angeführten 



Arten nnd umgekehrt; die Nummern bei den Fundorten 
beziehen sich aber auf das obige Register derselben. 



Die Fobamtnifeben ims Kussischen Eohlbnkalks. 
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1) Die Geumnitbeit der Formen, die von diesem For- i Inng Ober die ipiral- gewundenen Foramiaiferen erwähnt 
Bcher im Horniteinsfltck mit Sp. Mcsquemis, aus Tula, worden aind, deutet darauf hin, daaa dieser Hornstein 
gefunden und auf den Seiten 14 nnd IC naserer Abb&ad- 1 nneerer mittleren Abtheilnng angehört 
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110 Valerian von Mölleb, 

Durch diese Tabelle wird die Aufeinanderfolge der Schichten, im Bereiche des west- 
lichen Carbon-Streifens, bestimmt. Es versteht sich von selbst, dass auf der ganzen Aus- 
dehnung dieses Streifens sich kein einziger Ort findet, wo gleichzeitig alle in derselben auf- 
gezählten Stufen zu sehen sind ; im Gegentheil, an gewissen Puiikten sind hauptsächlich die 
älteren, an anderen dagegen die jüngeren verbreitet. Ausserdem erscheinen zuweilen, in den 
Verbreitungskreisen dieser oder jener Stufen, die einzelnen, untergeordneten Glieder nur 
wenig entwickelt, oder fehlen auch ganz, in Folge ihres localen Auskeilens; jedoch wird 
dabei die allgemeine Reihenfolge der Schichten durchaus nicht stark gestört. — Die obige 
Tabelle zeigt uns ausserdem, wie, im Complexe des westlichen Streifens, die von uns be- 
schriebenen Foraminiferen sich in den einzelnen Horizonten gruppiren. Dieser Gruppirung 
zu Folge, lassen sich im erwähnten Complexe, vor Allem, drei Hauptabtheilungen unter- 
scheiden: untere, mittlere und obere. Diese Hauptabtheilungen werden nicht nur durch 
einige ihnen vorzflglich oder selbst ausschliesslich angehörende Genera und Species^ son- 
dern auch Oberhaupt durch eine ganz andere relative Verbreitung gewisser Foraminiferen 
charakterisirt. Somit gehören der unteren Abtheilung: 

Genera: 

Oribrospira 

und 
Archaediscus. 

Species: 

Bradytna rottda^ 
Oribro^ra Panderi^ 
Endothyra gkUmluSy 
End. Panderi^ 
End. parvüj 
SpiriUina subangtdataf 
Sp. plana^ 
FusuUneUa Struvii^ 
Oribrostamum eonmiumy 
Oribr. gracüe, 
Oribr. commune^ 
Oribr. textulariforne^ 
Oribr. pyriforme^ 
Nodosinella Lahu^enij 
Archaediscus Karreri. 

Obgleich wir das Genus l^rülina nur in der unteren Abtheitung antreffen, so hat 
dasselbe doch höchst wahrscheinlich auch Bepresentanten in den beiden anderen ; dies lässt 
sich schon daraus schliessen, dass sowohl eine SpirülinaSj^ecle^ in dem mittleren Kohlen- 
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kalk des Westabhanges des Ural entdeckt worden ist (siehe oben, J& 77), als auch darnach, 
dass gewisse Formen auch in anderen sedimentären Ablagerungen, jüngeren Zeitalters, 
verbreitet sind. Ausserdem muss bemerkt werden» dass in derselben, unteren Abtbeilung 
des westlichen Streifens die auch in den höheren Horizonten auftretenden Tetrataxis conica 
und Nodosindla index die grösste Verbreitung erreichen. 

Femer, gehören, wie man vermuthen kann, ausschliesslich der mittleren Abtheilung: 

Genus: 

Hemifimilina 

und 

Species: 

Hemifusuiina Bockig 

Fusidinella Bockt. 

Die grösste Entwickelung erreichen in den Schichten dieser Abtheilung auch die in 
denselben zuerst erscheinenden: 

FusulineUa sphaeroidea 

und 
Fusulinella Bradyi. 

In selbigen Schichten treffen wir, zum ersten Mal, auch die noch seltenen Fusulinen 
(Fw. cylindrica). 

In der oberen Abtheilung erscheinen wieder: 

Genera: 

NirnimtUina 

und 
Sckwagerina 

und 
Species: 

Fuaulina prisca^ 

Fus. longissima, 

Fu8. nwntipara, 

Fus. Bockig ' 

Schwagerina princeps^ 

Gribrostomum elegans. 

In Betreff der von uns ebenfalls nur in der oberen Abtheilung angeführten Stacheia 
^narginuloides und 8t. pupoides^ muss bemerkt werden, dass, nach einigen Anzeichen, diese 
Formen auch den älteren Kohlenkalk-Schichten nicht ganz fremd sind. 

Ausserdem, erreichen die grösste Verbreitung in den Schichten derselben Abtheilung, 
die etwas früher erschienenen: 
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Fustüina a/linärica,' 
Bradyina nautüiformis 

UDd 

Cnbrostomum patidum. 

Vou dea übrigen, in unaerer Tabelle angeführten Species, gehen Bndothyra Bowmani und 
Cribrostomum Brad^nnzweifelhsSt durch &\]e Schichten des Gomplexes des westlichen Strei- 
fens, ohne in irgend einer derselben besonders entwickelt zu sein; Nodosinella tenuis scheint 
nur in der mittleren und nnteren Abtheitung vorzukommen; Endothjra crossaaber tritt, ob- 
gleich sie allen drei Abtheilungen eigentbümUch ist, zom ersten Male, in den obersten 
Schichten der unteren Abtheilnng auf, wo sie zugleich ihre grOsate Verbreitung hat. 

Eine besondere Anfmerksamkeit verdient, unserer Ansicht nach, die relative Verbreitung 
der Foraminiferen in verschiedenen Abtheilungen des Gomplexes des westlichen Streifens. 
In dieser Hinsicht, &llt es sofort auf, dass, vor allen übrigen Foraminiferen, in der unteren 
Abtheilung, Endoihyra, Ortbrostomum und Tetrataim, besonders aber Formen der ersteren 
Gattung, vorherrschen. In der mittleren — spielen die Hauptrolle die Fusnlinellen', von 
deren Sch&Ichen einige Schichten dieser Abtheilung ganz fiberfQltt sind und in der oberen 
— gewinnen, bekanntlich, die Fusulinen ein grosses Uebergewicht über alle anderen. 

Alles Gesagte bezieht sich auf die Haupthorizonte. Was aber die untergeordneten an- 
betrifft, so können wir einstweilen nur auf die erwähoten obersten Schichten (I, a) hin- 
weisen, för welche die besondere Entwickelung der I^dothyra crassa charakteristisch 
erscheint. Diese Form verdrängt rasch die in den alteren Schichten so ausserordentlich 
verbreitete Endothyra globultis und verixitt sie vollkommen in dem mittleren und oberen 
Abtheilung des in Rede stehenden Gomplexes. 

Nach dem westlichen Streifen folgen die Carbonablagerungen des Timangebirgcs. 
Jedoch sind unsere Beobachtungen, in Bezug auf die letzteren, nicht so zahlreich und daher 
halten wir es fllr's Beste dieselben mit den entsprechenden Ablagerungen des Westabhauges 
des Ural zusammen zu betrachten. 

Das Kohlenfeld des Uralischen Westabhanges erscheint ebenfalls in Form eines Strei- 
fens, welcher, im Vergleich mit dem schon besprochenen, westlichen, sehr schmal ist, aber 
dennoch einen viel differenzirteren Schicbtencomplex 'darstellt. Den Haupttheil desselben 
bilden such hier die Kalksteine, denen, in verschiedenen Niveaus, mehr oder weniger mäch- 
tige Sandstein- und Schieferthon-Ablagemngenj mit Steinkohle untergeordnet sind. Die 
grAsste Schichten- Differeiizirung erscheint in dem mittleren, zwischen den Flüssen Jawla 
und Tschussowaja gelegenen Theile des in Rede stehenden Streifensund auf diesen Theil 
bezieht sich vorzüglich die nächstfolgende Tabelle '). 



1) Zu dieser Tabelle gehören die J^ 69—86 des obigen Registers der Fiudorle. 



H 



Die FoRAMDirFEKEN DES RüBBISCEGK KOHLENKALKS. 
? 






03 

a 



.3 ^ cT £■ 



^ P3 



„00 fc rt d , 

so* . « S -^ 
3i3 a t^ig n 



°= s 



äo ffSi 



S : s 



i ^ -1 ^ -c I 



s t 

■^.p ^ 

gw " 



3 .!2lMä''2 
— _■ S" S 2 " 






3D~=-5t 

tot- H ■<■<<■< 3 W ÖIM K 






Ii35^|5|lj|| |||S||l|li |1 i i 



11 ?f 



mi 



liSi 









rf I S 3-2 -g 



tx] ä p; (A b 



ö d 5 * w 

i s '^. ¥ « 

.5 3 ä s.-i 

a I I |I 

i| Nil 



1) Stuckeaberg: Bericht über eine geol. ßeiB« in diu FetKliora-Land und das Tinuigebirge (Haterlalien 
zur Geologie Rnaslandi), lY Band, 1876, S. 106. 

lUMlni a*riw<. lap. dMMiMCM, VUBtMri*. 16 



i 



3 .2F S N 

B -^ t. a J 



11 i 

»M 1 

II' 



Valerian von Möllbe, 

fe^ o 
"'«IE 

a S fe 



ä 



ffl 


-, 


K 


- -5 






£3 


?i f 


rf 






13 Sd 






=5 


-a-s; 


Ä 


s 




:,^ 


















's 


i 




•yi 












9? 




"^ ^ 


ri 














_, 




r 


2M 



^ feS ■«so 
ü 1 3 £ 'S, S» 
o g a, £ 'S ^ 



° i i ■?£- 

« a £ m S -S 

ä-f « fe-:9 

1^1 «, 'S Sa 1^ 

;a u 'S b w o C» 

.2 3 JS 'S a as 

In! ="!§- 

« •« = ^ 5 " B 

« § n -S-i » I 






i a 
^ i i i = 









_;■: .. .ja i-S 



9s; 



-2 ="-■- E --d"-^ 



|i|.4 illail";i'jl 



5.ß.a.ö.p.oOK 



- S 



•s's «-3 £^ 
...» i s I S 5 g _, 

= ■= *-is ■§ ='i..s'ife 

e g g.!^ I'O « S -s iS 



■JStaV>i{3i{^q-^ »aet^li«: tx 



^ 



1 ) 1^. c, Ss, 106 a. 106. 



Die Fobaminiferek des Russischen Eohlekkalks. 



115 



^* o 



N 

-S € S 

^ ll * 

C3 S ^ 

o 13 g 

•s ^ - 

a ^ s 

•H a QQ 

Ö !Z «-> 

CO ^ 



piaö » 



S 



S od o 

03 a 

2 'S .SP 



a 

fl ^ to 



o 



q^ OD 

5 2« 
-o ^ £ 

•^ p 
tu t^ 



E 






> 'S 

.s ^ 

S fl 

CO o 
>> CO 

^ I 



CO 
N 

es 

S 

a 


M 



15 .2 
S £ 

o 
O 



a ^• 

0) CS 

l-i CO 

■3 ^ 

.2 i 









CO 



O '5? 
^ B 

TS Ö 

cd Sh 

S fi 
? S 

- ^ 

a $ 

9 S h 

S C3 

§ QO § 
Po 

'S s ^ 

^ § •? 
fc^ •-§ 'S 

'Ö »- o 

Ph a 
Oh :S ^C 

« ^ .a 
•s s 



a 

CS 



•ä 



s 



a 



s 






:w 



CO 
CO 

o 
o 

a 



o 



e« d 

S .2 

« 2 



a 

o 

g •? 

d ::: 

'S « 

1 § 



es 

SS c^ 

S " 

d . 

'S 'S 

u u 



E3 d 

ö 'S 



ja 

et' ^ 
« «8 



0« 

09 

d 



o 






SIS .^3* 



O OD 

p« d 



& S 
'S 'S 

u u 

PU PL4 



a> 09 



5 »H 

d «^ 
2 •- 



d 
•2 * 

'S) 'S 

. »4 

CO H 



OD '-^ 

5 8 

es 

«d ,d 

§ s 

o o 

d 8 



s 

2* ® 
S ^ 

§ ^ 



.d 

u 

C 



o 
es 

oo 

CO 



55 « 



o 

'S 
PQ 



^ s>> 



Im 



a 
2 

o 



^ 



s 



^ 

$ 



*» Ü ^^ ^ ^ «^ 

^ .^ :0 ^ ^ 2 

^ W Jg :0 :0 S 

'l '^ *l 1 

a, «j» ^ s 

Q 'öS ^ S 

:i :§ /i ^ .^ j 

^ ^ »S «M • ^ 




u es ^ 

I § i 

^ 1 I 

111 




s 



SD 

en 

a> 

M 

o 

CD 

d 
o 

Q 



*Sini.fieii(|.€|~v' oaec^ii£i i 



15* 



116 Valerian von Möller, 

Vergleicht man diese Tabelle mit der vorhergehenden, so ist leicht zu sehen, da 
das grosse Eohlenbassin, welches den östlichen Theil des europäischen Russlands einnahm, 
an seinen Rändern, dem westlichen und östlichen, eine sehr Verschiedene Zusammensetzung 
darstellt, die wahrscheinlich durch die grosse Entfernung zwischen denselben hervorgerufen 
wird. Der Einfluss dieser Entfernung lässt sich auch im Charakter der Fauna der beiden 
Ränder erkennen. Will man aber die kohlenfahrenden Bildungen ganz ignoriren und; vom 
paläontologischen Standpunkte, sich nur nach den Foraminiferenresten richten, so kann 
man eine bedeutende Analogie im allgemeinen Charakter der beiden Streifen nicht in Ab- 
rede stellen. Es lassen sich, in der That, auch in den, längs dem Westabhange des Urals 
entwickelten und dem Complexe des westlichen Streifens entsprechenden Carbonablage- 
rungen drei ünterabtheilungen unterscheiden: untere, mittlere und obere. In der un- 
teren Abtheilung, finden wir auch hier ein bedeutendes Vorherrschen der pndothyren^ zu 
denen. sich dieselbe kleine Fusulinella Struvii und eine Anzahl ^ri^^ina-Species gesellen; 
in der mittleren — , sind wieder die Fusulinellen besonders stark entwickelt und erscheinen, 
zum ersten Mal, auch die echten Fusulinen, welche in der oberen Abtheilung, ganz wie im 
Moskauer Bassin, die hervorragendste Rolle vor allen übrigen Foraminiferen spielen und 
immer in Begleitung derselben Bradyina nautiliformiSy Cribrostomum patulum und Schwa- 
qenna princeps auftreten. Nur gehören alle hiesigen Fusulinen immer einer und derselben 
Art, welche sich von denen des westlichen Streifens leicht unterscheidet und, wie schon be- 
kannt, auch im südlichen Russland, namentlich im Donetzbassin , sehr stark verbreitet ist. 

In Bezug auf das letzterwähnte Bassin, müssen wir gestehen, dass bis j<^tzt nur eine 
sehr geringe Anzahl Beobachtungen, über die Vertheilung der Foraminiferen in seinen 
Ablagerungen, angestellt werden konnte. Unzweifelhaft ist nur, dass die oberen Schichten 
des Donetzer Kohlenkalks eine Foraminiferen-Fauna enthalten, die der Fauna der oberen 
Abtheilung des östlichen, oder Uralischen Streifens vollkommen ertspricht. Zu derselben 
gehören : 

F}isulina Vemeuüiy 
Bradyina nautüiformis 

und 

Cribrostomum patulum. 

Ausser diesen drei Arten, ist uns, aus dem Donetzer Kohlenkalk, nur noch FusuK- 
neUa crassa bekannt, von der wir aber mit Bestimmtheit nicht) sagen können, welchem 
Horizonte sie angehört. 

Schliesslich, haben wir einige Worte noch über den Kohlenkalk der Ssamara-Biegung 
(Zarew-Kurgan etc.) und Transkaukasiens, namentlich Armeniens, zu sagen. Der, der er- 
wähnten Biegung des Wolga-Stromes angehörige Kohlenkalk-Fleck liegt in der Mitte, 
zwischen dem westlichen und östlichen Carbonstreifen und, in Folge dessen, konnte man er- 
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warten, dass seine Fauna^) sich als gleichzeitig verwandt mit der Fauna dieser beiden 
Streifen erweisen wird. Es ist auch in>der That so, weil die Schiebten des Ssamara-Carboo- 
fleckes, einerseits, viele dem Uralischen Kohlenkalk eigenthfimliche Bracbiopoden-Arten 
enthalten^), andererseits aber, die in denselben vorkommenden Foraminiferen mit denen 
im westlichen Streifen verbreiteten vollkommen identisch sind, nämlich : 

FimUina prisca^ 
F, langissima^ 
Fusulindla sphaeroidea^ 
Cribrostomum pattdum^ 
Oribrost. Bradyi 

und 
Tetrataais conica. 

# 

Es sind dieselben Arten, welche z. B. im oberen Kohlenkalk beim Kirchdorfe Pur- 
dyschki, Gouv. Pensa, Kreis Krassnoslobodsk auftreten (siehe oben X 61). 

In Bezug auf den Kohlenkalk von Armenien, haben wir nur zu bemerken, dass es sehr 
wünschenswerth ist die Frage entschieden zu wissen, ob in dieser Gegend die bekannte 
grosse Fusulinella sphaerica, Ab.'), gemeinschaftlich mit den Fusulinen (denen Durch- 
schnitte wir Gelegenheit hatten, im Herbste des Jahres 1878, in Wien, zu sehen, unter 
dem Material, welches gegenwärtig von Herrn Akademiker Abich bearbeitet wird), oder 
getrennt von denselben vorkommt? Auch fragt es sich, ob dieselbe, in Transkaukasien, 
nicht eine völlig selbstständige Stufe bezeichnet? 

Nimmt man nun alles Obengesagte in Betracht, so kommen wir zu der allgemeinen 
Schlussfolgerung, dass, nach den Foraminiferenresten, im Kohlenkalk Russlands, — welcher, 
laut den von uns auf dem geologischen Gongress in Paris gegebenen Erläuterungen , eine 
der ganzen Garbonperiode entsprechende Meeresbildung darstellt, — folgende drei 
Haupthorizonte leicht unterschieden werden können : 

I. Unterer oderEndothyrenkalk. Entschiedenes Vorherrschen der Endothyren und 
einiger anderen Foraminiferen, wie Oribrospira, Cribrostomum , Tärataxis und Arckaediscus. 

II. Mittlerer oder Fusulinellenkalk. Vorwiegende Verbreitung der Fusulinellen 
und schwache Entwickelung der Fusulinen. 

III. Oberer oder Fusulinenkalk. Massenhaftes Auftreten der Fusulinen. 

Diese Schlussfolgerung widerspricht einigermassen der frfiheren Theilung unseres 
Kohlenkalks nur in zwei Haupthorizonte: unteren und oberen. Eine solche Theilung aber. 



1) Die oberen Schichten des Kohlenkalks des Sa- 
mara-Fleckes entsprechen der oberen Abtheilnug der 
beiden erwähnten Streifen ; die übrigen aber sind Wel- 
leicht schon mit deren mittleren Abtheilnng zn ver- 
gleichen. 



2) Nach Stnckenberg^s Angaben in den Berichten 
der Naturforschergesellschaft zn Kasan, 1S77, 8. 12. 

8)Y. V. Möller: Spir. gewnnd Feraminif, S. 114, 
tb. y, fig. 6, a—d und tb. XY, fig. 3, a nnd 3, h. 
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ursprünglich auf den westlichen Carbonstreifen angewandt und nur auf der vertikalen Ver- 
theilung von zwei Fossilien — Ptodacti^ gigäntem und Spirifer Mosquensis gegründet, er- 
weist sich als vollkommen unhaltbar, wenn wir alle Carbonfelder des europäischen Buss- 
lands zusammen betrachten. In der That, finden wir im westlichen Felde, unter dem eigent- 
liehen Fusulinenkalk, noch ein mächtiges Schichtencomplex anderer Kalksteine, die wenig, 
oder selbst gar keine Fusulinen enthalten, aber noch sehr reich an Spirifer Mosquensis sind; 
dieses Schichtencomplex zählte man bisher zum oberen Kohlenkalk oder verwechselte es 
mit demselben, in Folge der Aehnlichkeit einiger seiner Foraminiferen (Fusulinellen und 
Hemifusulinen) mit den Fusulinen. Im östlichen, oder dem Uralischen Streifen aber (den 
Timan'schen Zweig und den Kohlenkalk-Fleck an der So'iwa ausgenommen) ist Spirifer 
Mosquen^^ im oberen Kohlenkalk, oder dem Fusulinenkalk, einstweilen noch nicht gefunden 
worden; dennoch hat diese Form, im erwähnten Streifen, eine sehr bedeutende Verbreitung, 
aber nur in Schichten, welche die kohlenftthrenden Bildungen, unter dem Fusulinenkalk, 
unterteufen (siehe die zweite obenangeführte Tabelle). In diesen Schichten kommt die obige 
Species sogar in Gesellschaft von, jedoch noch seltenen Fusulinen vor; zugleich enthalten 
sie auch den Productus giganius^ d. h. eine Form, die im östlichen, so wie auch im west- 
lichen Streifen, die ältesten Schichten des Kohlenkalks charakterisirt. Auf dem Westab- 
hange des Urals, stehen aber die Schichten mit Spirifer Mosquensis wirklich in grösserem 
Zusammenhange mit dem unteren, als mit dem oberen Kohlenkalk (Fusulinenkalk), nament- 
lich in Folge der zwischenlagernden kohlenführenden Bildungen ; in allem Uebrigen, sind 
sie aber den, im westlichen Streifen, Timangebirge und Donetzbassin % unter dem eigent- 
lichea Fusulinenkalk entwickelten vollkommen analog. Da nun die Fusulinellen in diesen 
Schichten vorherrschend verbreitet sind, trennen wir dieselben in eine besondere Gruppe, 
welche eine mittlere Stellung, zwischen dem Fusulinen- und Endothyrenkalk (oder dem 
Kalksteine mit Productus gigantus) einnimmt. Diese mittlere Gruppe, ebenso wie die an- 
deren beiden, wird wahrscheinlich, mit der Zeit, noch in untergeordnete Stufen zerfallen, 
von denen wir einstweilen nur auf den schon behannten, durch das massenhafte Auftreten 
der Endothyra crassa gut bezeichneten Horizont hinweisen können. 

In Uebereinstimmung mit allem Obigen, ist, in unserer Abhandlung über die spiral- 
gewundenen Foraminiferen des russischen Kohlenkalks, Ss. 116, 120 und 167, unter dem 
oberen Kohlenkalk und Ss. 20 und 105, unter den oberen Schichten des unteren Kohlen- 
kalk, unsere neue, mittlere Abtheilung zu verstehen. 

Zum Schlüsse führen wir hier eine Uebersichtstabelle der geologischen und geogra- 
phischen Verbreitung aller Foraminiferen des russischen Kohlenkalks an. 



1) Nach den neueren Erfahrungen, kommt Spirifer Moequensia, im Donetzhassin, anch im oheren Kohlen- 
kalk vor (siehe das ohen angefahrte Register, J^ 38). 
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Berichtig^uogeo. 



A. Zu den Tafeln: Auf den Tafeln I, IV und V, rechts, oben, in der Aufschrift, ist 
«Spiral-gewund.» zu streichen. 

B. Zur Abhandlung «Die spiral-gewundenen Foraminiferen des russischen 
Kohlenkalks», 1878. : In der Tabelle, S. 133, muss Nummulina antiquior gleich nach 
Fusulinella Bradtfi folgen und ihre Dimensionen folgenderweise bestimmt werden: 

DimensioDeii Diameter. Verhältniss zwischen 

der Windnnffsaxe nach. denselben. 

2,00 Mm. 4,00 Mm. 0,60 : 1. 
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lüde X. 



A. Namen-Regrister. 



Abich 3 

Brady, H. B. 2.4. 7. 13. 14. 26. 31. 37. 39. 44. 

45. 55. 57. 59 62. 63. 65« 68. 78 
Balatzell 104 . 
Dawson 73 
Domherr 104 
Ebrenberg 4. 7. 21. 26. 30. 32. 34. 38. 39. 68. 

69. 71. 73. 75. 107 
Eichwald 12. 15. 31. 32. 38. 39. 55. 71 
Fischer von Waldheim 1. 30 
Aeinitz 9. 29 
Hayden 5. 6 
Helmersen 30 
Jones 32. 39. 68. 69. 71 
HLarrer 2 
Keyserling 4 
I«ahusen 2. 76 



Ilarck 9 

Meek $. 6 

Milaschewitsch 2 

Möller 4. 6. 9. 11. 15. 21. 22. 24, 42. 81. 117 

d*Orbigny 35. 36. 39. 62. 69 70 

Pander 17 

Parker 32. 39. 68. 69. 71 

Phillips 12. 14 

PoJiJakoff 104 

Römer 2. 7 

Scfarenk 4 

St John 2. 4. 5 

Strave 2. 25. 74. 84. 92. 105 

Stuckenberg 113. 117 

Trautschold 3. 37. 39. 57. 59. 78 

Walijeff 2 

Zittel 35. 45. 70. 81 



B. LocalttiUen. 



Akssen-Fl. 11. 11. 22. 76. 95 

Alatyr-Fl. 97 

Alezandrowsk 99. 113 

AUutowa 14. 21. '22. 55. 59. 73. 96 

Amazonia 4. 6 

Andrejewka 108 

Andrew County 4. 6 

AntjuscheWa 16. 20. 25. 66. 93 

Armenia 3. 116. 118 

Assentzy 12. 16. 20. 25. 28. 61. 74. 75. 109 

Bachari 99. 113 

Bachüna 4. 11. 22. 59. 65. 73. 97 

BeU^a-FL 113 

MteoirM d* VlMd. Inp. dw MiMOM, Vllae 8«m. 



Belgien 74 

Beresowo 10. 11. 16. 19. 20. 23. 25. 17. 57. 61. 

75. 78. 89. 109 
Bestuschewo 17, 96. 109 

Bjakowa 10. 12. 16. 20. 25.. 55. 57.. 61. 78. 94 
Bjelaja Gora 107 

Bjelogorodisphtsche 18. 20. 25. 57. 61. 75.95.109 
Bluemont 5 

BobrowiM 10. 16. 22. 85. 96. 107 
Bogojawlensk 113 
Bogorodizkoje 75. 104 
Boro witsch! 108 
Borschtschowa-Fl. 89 

16 
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ByBtrizB-Fl. 16. 67. 61. 62. 86 
Bystryi Log 17. 20. 25. 78. lül. 115 
(Thatzepetowo-Krynitechny Zweig der DooeU-Babn 

6. 11. 59. 104 
China 6 
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ChrnsBlowka 10. 12. !6. 25. 75. 94 
Dedilows 16. 20. 75. 93 
Dnjepr 10. 11. 16. 66 
Donetebassin 118. 119 
Dugna (Fl.) 13. 25. 67. 88 
Dugno 13. 20. 41. 49. 54. äö. 57. 61. 63. 64. 67. 

76. 78. 88. 108 
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Gurodetz 16 61. 89. 108 
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Judioka 16. 20. 25. 75. 91. 108 
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Kamen 99. 113 
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Kara-Taa 114 

Eanwauki 16. 108 

Kaschka-Fl. 6. 11. 21. 22. 101. 113. 114 
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Kankaaus 3. 34 

Küewzy 10. 16. 25. 62. 90. 108 
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Kir^iewa 16. 20. 76. 93 

Kiscfaerskoje 6. 102. 113 

Kiselowsk 17. 28. 29. 100. 116 

Kljasma-F). 3 

Koiwa-Fl. 100. 114 

KoUupanowka 11. 16. 20. 26. 47. 57. 61. 78. 91. 

108. 
Eolomna 3. 11. 87 
Kopatschewo 14. 59. 84. 106 
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Korssun 11. 104 

Kreis Alexin 10. 11. 14. 16. 17. 20. 21. 23. 25. 
28. 55. 57. 59. 60. 61. 73. 75.76.90. 107.109 
Bachmut 59 

Birsk 103 

Bjelosersk 3. 22. 59. 85 

Bogorodizk 10. 12. 16. 20. 25. 28. 74. 76 

Borowitechi 10. 16. 57. 61. 85 

Bronnizk 59. 73. 87 

Cholmogorsk 59. 84 

Jarensk 98 

Jaekaterinburg 11. 102 

Juchnow 10. 61. 87 

Kaluga 10. 14. 16. 20. 25. 57. 59. 61. 

67. 76. 78. 88 

Kargopol 4. 85 

Kolomna 87 

Koselsk 16. 61. 89 

Kowrow 22. 97 

Krassnossbbodsk 4. 22. 55. 59. 73. 97 

Krassnouflmsk 59. 102 

Kungur 6. 11. 17. 20. 21.22.25.62.78.100 

Lichwin 10. 16. 20. 57. 61. 73. 88 

Malojaroslawl 108 

Michaüoff 25. 67. 62. 96 

Nowotorschsk 86 

Odojeff 10. 11. 16. 20. 25. 27. 57. 60. 61. 

67.73.75. 76. 78. 89 

Peremyscbl 89 

Pineschsk 4. 84 

Podolsk 4, 11. 15. 55. 65. 78. 87 

Pronsk 14. 17. 20. 22. 25. 55. 67. 59. 62. 

73.78.96 107 
Rscbeff 16. 86 

Ssamara 55. 59. 73. 98 

SlavjaDosserbsk 6. 11. 26. 104 

Sserpukhow 107 

Ssolikamsk 17. 75. 99 

Ssudogda 4. 11. 22. 59. 73. 65. 97 

Ssytscbewsk 10. 11. 16. 61. 75. 86 

Tarussa 107. 108 

- — Tscberdyn 99 

Tala 20. 76. 93. 108 

Üst-Ssyssolsk 98 



Kreis Wenjeff 10. 12. 16. 18. 20. 22. 25. 55. 57. 

59. 61. 73. 75. 76. 78. 94 

Wytegorsk 16. 57. 85 

Kresty 86. 107 

Kruscbma-Fl. U. 16. 25. 91 

Knlakowo 107 

Kuloi-Fl. 104 

Kuscb-Tau 113. 

I^anarksbire 77 

Ijatimka 16 

Lopassiga-Fl. 107 

Loscbatsclge 89 

Lugan 26 

Luigwa-Fl. 114 

Lykowa-Müble 20. 25. 57. 62. 75. 78. 96. 109 

üanhattan 5 

Martins Greek 5 

Mesen-Fl. 104 

Michaüowkall.14.20.25. 57. 68. 59. 78.88. 108 

Missouri 4 

Mjagkü-Kin (Fl.) 21. 22. 100 114 

Mjatscbkowo 14. 34. 55. 57. 48. 59. 73. 78. 87* 

106 
Mokscba-Fl. 97 
Msta-Fl. 16. 85 
Myscbiga 167 
Madporosclge 4. 85. 106 
Nasaijewo 3 

Nepreika-Fl. 16. 20. 25. 76. 93. 109 
Nikolajewka 11. 14. 20. 25. 57. 58. 59. 78. 88. 

108 
Nord-Amerika 5. 6. 53. 71 
Nortbumberland 59 

Nowlinskoje 4. 11. 15. 50. 55. 64. 65. 78.87. 106 
Nowo-Dtkinsk 11. 102. 114. 116 
Oka-Fl. 3. 10. 11. 16. 20. 22. 25. 57. 58. 78.88. 

90. 97 
Olenj-Fl. 16. 20. 76. 93. 109 
Onega-Fl. 4. 86 

Ossetr-Fl. 10. 11. 20. 21. 25. 57. 61. 94. 96 
Ossnga-FL 86 

Ostrowka 16. 20. 25. 76. 93 
Pacbra-Fl. 4. 11. 16. 78. 87 
PaschUa-Fl. 114 
Perryville 5 

16*. 
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Petromaijewka 6. 11. 104 

Petscbora-Fl. 98 

Fetechora-Land 113 

Pilniza 96. 113 

Pinega-Fl. 4. 84 

Platte River 4 

Plosak^ja 13. 18. 25. 65. 57. 61. 75. 95. 109 

Podmokloje 108. . 

Podolsk 107 

Pogorelowa 16. 86. 108 

PoloBska-FI. 10 

PoJosBnja 10. 25. 73. 95 

Poroga 3. 32. 59. 85 

Pritschall 10. 11. 20. 25. 57. 61. 94, 109 

Pijamnchina 86. 107 

Pronja-Fl. 20. 21. 22. 25. 95. 96 

Pronsk 107. 

ProtasBOWO 10. 11. 16. 19. 20. 23. 25. 27.57.78. 

89. 109 
Protopopowa 3. 11. 87. 106 
Protwa-Fl. 107 
Pradiscbtsciie 73. 95. 109 
Pnr^Bchki 4. 24. 65. 69. 73. 97. 106. 117 
Rerier Alexandrovsk 100 

Ilimsk 6. 11. 17. 20. 22. 25.28.52.78.101. 

114 

KiDOwsk 21. 32. 100 

Ssimsk 115 

Dtka 114 

Boschestwenno 10. 14. 91. 108 
Rscheff 16 

tfBamara Biegung 116. 118 
Schaki-Tan 113 
Schaitne)' Connty 6 
SchelesDja-FL 16. 88. 108 
Schiworot 20. 93 
SchotÜand S9 

Schtscfaelicha-Fl. 11. 59. 99. 114 
Schalyga 108 

Schntilowo 14. 97. 106. 109 
Sinowo 16. 61. 108 
Skniga 91 

SlatoQStowakoje 102. 113 

Sloboda 14. 17. 18. 25. 31.42,48. 57. 60.61.62. 
64. 66. 67. 73. 90. 109 



Smordjack 107 

Southern Jona 35 

Ssaraninsk 59. 102, 113 

Ssassowo 108 

Sselitja-Fl. 10. 88. 108 

Ssemenkowa 11. 21. 95. 107 

Sserebijanji Prndy 11. 21. 22. 59. 78.76.95.107 

Sseregowsk 98. HS. 118 

Ssereos-Fl. 16. 89 

Saerpnchow 108 

Ssimsk 113 

Sakniga-Fl 10. 14 

Sslastnikowa 10. 16. 20. 25.61.75.76.78.89.109 

Ssolwa-Fl. 98. 113. 118 

Saossenki 10. 12. 16. 35. 75. 94 

Ssada^Fl. 3. 85 ' 

SBurnewa 10. 11. 16. 20. 23. 25. 57. 61. 73. 75. 

76. 78. 90. 108. 
Ssflwa-Fl. 6. 102 
Sterlitamak 103. 123 
St George 5 
Slreliza 107 

Stadeneti 26. 57. 62. 96. 109 
Sumatra 7. 9 
Swinka Fl. 90 

Tagaschma Fl. 16. 67. 64. 86 
Taliza 6. 11. 21. 22. 28. 101. 114 
Tastnba. 113 

Timangebirge 11. 59. 99. 113. 118 
TolBlye 17. 20. 26. 67. 61. 75. 95. 109 
Topeba 6 

Towarkowo 10. 16. 93. 108 
Trangkaiikasien 116 
Tscheremuscbka 16. 93. 109 
Tscberepet-Fl. 10. 16. 20. 88 
TscbernjBcbino 10. 16. 20. 57. 61. 64. 78.86.108 
TicboBsov^arFl. 17. 20. 25. 100. 112. 114 
Tnla 80 
Tora Tan 113 
Twewa-Fl. 86 
Üfa-FL 115 

Ufimskisches Flachgebirge 1 1 3 
Ugra-Fl. 10. 16. 87 
Ugsenga 4. 84. 106 
UlnitBcb 114 
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Üpa-Fl. 10. 11. 19. 20. 23. 35. 27. 57. 61. 75. 78. 

89. 109 
Ural 28 

Urmikejewa 115 
Utkinskaja Pristan 115 
Vassar Creek 5 
Wabaunsee 5 
Warfolomejewo 10. 11. 14. 16. 18. 20. 24.25. 27. 

28. 47. 54. 56. 57. 60. 62. 64. 72. 73. 75. 76. 

78. 92. 108 
Welikowo 22. 87. 106 
Wenjeff 16. 20. 57. 61. 94. 109 
Wescha! Fl. 114 



Westabhang des Urals 118 

Wischera-Fl. 99. 115 

Wolga-Fl. 116 

Woronowa 16. 89. 108 

Wöschana Fl. 16. 108 

Wosskressenskoje 107 

Wydumka 16. 108 

Wym-Fl. 98 

Wypreika-Fl. 16. 20. 21. 25. 59. 75. 91. 107 

Wypreisk 21. 59. 91. 107 

Wytegra 16. 31. 57. 61. 64. 72. 85. 108 

Zarew-Kurgan 22. 55. 59. 73. 98. 106. HC 



G, Nomenelator palaeontologieiis. 



Allorisma regularis 85. 86. 90. 95. 106. 107. 109 
Amplexus arietinns 100. 114 

conicus 86. 87. 96. 106. 107 

ibicinus 100 " 

ArchaediscQS 76. 80. 81. 110. 117 

Arcbaediscus Karreri 77. 88. 94. 96, 101. 108. 

110. 119 
Archaeocidaris rossicus 84. 86. 87. 96. 97. 100. 

102. 106. 107. 114 
Athyris ambigna 86. 90. 108. 
Ayicula lunntata 85. 109. 

tesselata 99. 113 

Aviculopecten fimbriatus 101. 113 

Ryazanensis 96. 109. 

sibericus 98. 113 

subfimbriatus cf.megalotoides89. 109 

Bairdia curta 88. 109. 

Bellerophon decnssatus 88. 90. 106. 109 

dorsualis 90. 109 

Ferussaci 102. 115 

granulum 90. 109 

Urii 88. 90. 106. 109. 



Bigenerina 36. 37. 39. 45. 52 
Bigenerina mitrata 37. 57. 59. 

patula 33. 36. 37. 57. 59 

BoliTlna 52 

Brachymetopus Uralicus 100. 102. 113 

Bradyina 0. 42. 53. 81 



Bradyina nautiliformis 9. 10. 84. 87. 95. 97. 99. 

101. 102. 104. 112. 114. 116. 119. 
-- — rotula 9. 10. 85. 94. 96. 108. HO. 119 
Camarophoria plicata 98. 99. 101. 103. 106. 113 

sella 99. 103. 113 

Capulus mitraeformifl 106 

parasiticus 106 

Gardiomorpha laminata 101. 113 
Cassidulina 52 

Chaetetes capillaris 86. 107 

dilatatns 87. 106 

radians 87. 99. 100. 106. 107. 109. 115 

Cbonaxis Vemeuili 86. 109 

Chonetes comoides 93 

Hardrensis 65. 107 

papilionacea 88. 100. 101. 114. 115 

variolata 103. 106. 107. 113 

Climacammina 34. 37. 39. 45 

Climacammina antiqua 32. 33. 34. 36. 37. 44. 61. 65 

Conocardium Uralicum 86. 95. 101. 103.106. 107. 

113 
Comospiridae 81 
Coscinium cyclops 98. 113 
Cribrospira 11. 42. 52. 81. 110. 117 
Cribrospira Panderi 11. 25. 86. 96. 109 110. 119 
Cribrostomum 31. 35. 36. 45. 46. 48. 53. 59. 65. 

67. 80. 81. 112. 117 

antiquum 44. 61. 65. 67 
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Gribrostomum Bradyi 36. 38. 53. 54. 67. 87. 88. 
90. 92. 93. 94. 96. 98. 106. 109. 112. 117. 
119 

commune 42.48.52. 60. 62. 67.85.96. 101. 

108. 110. 119 

elegans 50.-52. 64. 67. 87. 97. 106. 119 

eximium 38. 46. 47. 55. 56. 67. 85. 88. 96. 



109. 110. 119 

— gracüe 52. 60.66. 90.109.110.119 

— patulum 62. 57. 59. 67. 84. 85. 87. 88. 91. 



95. 99. 102. 104. 106. 108. 112. 114. 116. 
117. 119 

— pyrifonne 52. 65. 66. 67. 89. 90. 109. 
110. 119. 

— sp. indet 37. 38. 

— textulariforme 35. 38. 41. 49. 62.63. 67. 85. 



88. 90. 93. 109. 110. 119 
Cromyocrinus simplex 106 
Cyatbaxonia conisepta 100. 114 
Cyrtoceras affine 89. 109 

decrescens 88. 109 

deflexum 106 

subcostatum 109 

Dentalina 73. 80 

Edmondia unionifonnis 98. 103. 113 
Endoihyra 12. 13. 79. 81. 112 

Bowmani 14. 20. 87. 90. 94. 95. 106.109. 

112. 119 

crassa 14. 82. 87, 88, 91. 92. 96. 97. 106. 



Fenestelia bifida 102. 113 

carinata 99. 102. 113 

- — varicosa 100. 102. 113 

Veneris 100. 101. 102. 106. 113 

virgosa 102. 115 

Fosulina 3. 5. 32. 82 
Fnsnlina Bocki 106. 111. 119 

cyUndrica 3. 6. 85. 91. 106. 107. 111. 

112, 119 

cylindrica var., inflatä 4. 87 

cylindrica var. ventricosa 6. 84. 96. 

Hoeferi 9 

longissima 4. 6.97,98.126.111.117.119 

montipara 4. 84. 85.87. 97. 106. 111. 119 

princeps 7 

prisca 4. 97. 98. 108. 111. 117. 119 

ventricosa ö.' 6 

ventricosa var. Moki 5. 6 

Vemeuili 6. 98. 104. 118.114. 116. 119 



Fosolinella 21. 81. 82 

Fnsolinella Bocki 21, 86. 96. 100. 101. 107. 111. 
119 

Bradyi 22. 24. 84. 86. 87. 96. 97. 100. 

106. 107. 111. 119. 

crassa 26. 104. 116. 119 

sphaeroidea 21. 84. 87. 91. 95. 98. 100. 



101. 106. 107. 111. 117. 119 

— Struvii 22. 88. 96. 101. 102. 108. 110. 



108. 112. 118. 119 

— globulus 13. 15. 20. 25. 70. 85. 96. 100. 



102. 108. 110. 112. 119 

— macella 70 

— omata var. tenuis 14. 25 

— Panderi 17. 90. 95. 109. 110. 119 

— parva 18. 87. 89. 91. 96. 100. 102. 108. 



110. 119 

— spec, indet.. 18. 92 



Euompbalns acutus 86, 109 

aequalis 86. 107 

catillus 97. 101. 106. 116 

Dionysii 87. 101. 109. 115 

pugilis 115 

Soiwae 98. 113 



116. 119 
Oemmulina 52 
Globigerina 70 
Globigerinidae 79. 80. 81 
Gompboceras besperis 89. 109 

trocboides 88. 109 

Orammostomum 31. 37. 52 
Grammostomum bursigerum 31. 37. 39 
Hemifusulina 82. 111 
Hemifusulina Bocki 86. 111. 119 
I^agena 81 

Lagenidae 80. 81 

Lithodendron fasciculatum 86. 101. 102. 109. 115 

Lithostrotion basaltlforme 99. 114 

junceum 

Martini 102. 116 

Mo. Coyanum 93. 109 
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LithostrotioD Portiocki 86. 99. 106. 107. 11^4 

Lituola nautiloida 13. 35 

Lonsdaleia floriformis 87. 94. 95. 99. 106. 114 

Lozonema Lefeburii 87. 109 

iHtichelina megastoma 99. 114 

MUioUdae 81 

Mnrohisonia angulata 87. 109 

elongata 87. 109 

Matioopsis ampliata 106 

nana 90. 109 

Omaliana 86. 109 

variata 101. 113 

Nantilns canalicalatas 88. 109 

carinalttB 88. 109 

excentricns 106 

Fahrenkohli 93. 109 

Tülensis 98. 109 

Nodosaria 37. 73. 74 
Nodosaria Index 31. 82. 37 

index 37. 80 

Nodosinella 73. 80. 81 

cylindrica 31. 74. 76 

digitata 75 

index 37. 74. 86. 89. 90. 92. 94. 96. 100. 

107. 108. 109. 111. 119 

Lahoseni 75. 89. 91. 92. 93. 109. 110. 



119 

— lingaloides 74 

- tenuis 76. 95. 107. 109. 112. 119 



Nnmmulina 82. 111 

Nummulina antiquior 87. 106. 119 

Nummalinidae 80. 81 

Orthis Michelini 91. 107. 108 

Orthis' resupinata 90. 91. 94. 97. 99. lOO. 102. 

106. 109 
Orthoceras decrescens 106 

Frearsi 86. 107 

ovalis 86. 107 

polyphemuß 106 

scalare 88. 109 

vermiculare 88 

Orthotetes crenistria 86. 88. 91. 34.^96. 98. 99. 
101. lOg. 106. 107. 109. 113 

eximia 97. 100. 106. 113 

Phillipsia GrUnewaldti 102. 103. 106. 113. 114 



Pbillipsia mucronata 85. 99. 109. 114 

pustulata 88. 89. 109 

Römeri 100. 113 

Plecanium 45. 52 

Plenrotomaria microcosmus 90. 109 

Yvanii 93. 101. 109. 115 

Polymorphina 81 

Polypora angustata 100. 113 

biforcata 98. 102. 106. 113 

dendroides 106 

papillata lOO. 113 

Porcellia Puzo 87. 109 
Poteriocrinns bijugns 106 

multiplex 106 

originarius 87. 106 

Productus aculeatus 96. 101. 102. 106. 113 

carbonarius 90. 108 

Cora 86. 96. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 

103. 106. 107. 108. 113. 114 

costatus 90. 108 

fimbriatus 101 

genuinus 103. 113 

. gigantus 85. 87. 90. 91. 93. 100. 102. 



108. 109. 114. 115. 118 

— granulosus 100. 102. 103. 107. 113 



Humboldti 98. 113 

longispinus 87. 91. 95. 98. 103. 106. 107. 

108. 109. 113. 114 

mesolobus 100. 114. 115 

Nystianus 101. 103. 113 

porrectus 100. 102. 103. 119 

punctatus 84. 86. 98. 100. 102. 107. 108. 113 

pustnlosus 101. 106. 115 

scabriculus 90. 98. 106. 109. 113 

semireticalatas 84. 86. 87. 90. 97.103.106. 

108. 113. 114 

— striatus 94. 95. 102. 109. 115 

— tubercnlatus 98. 100. 103. 106 

— Villiersi 99. 100. 106. 113 



Retzia Bnchiana 102 

Rbynchonella pleurodon 90. 101. 103. 106. 108. 113 

Rotalinae 79. 80. 81 

Schwagerina 6. 7. 9. 82. 111 

Schwagerina (Fusnlina) Yerbecki 9. 

(Borelis) princeps 7. 9. 116 
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Schwagerina princeps 8. 98. 111. 119 

Schizopora 52 

Siderospongia sirenis 86 

Solemya primaeva 86. 95. 109 

Spirifer glaber 90. 99. 101. 103. 106. 109. 113. 115 

integricostus 101. 103. 113 

lineatos 88. 90. 95. 98. 99. 101. 103. 106. 

107. 113. 115 

lyra 103. 113 

Mosqucnsis 6. 31. 84. 86. 87. 91. 95. 96. 



98. 101. 104. 106. 107. 113. 114. 118 
^ striatus 87. 88. 99. 103. 106. 113 

— striatus, var. fasciger 103. 109. 113 

— trigonalis 106. 107. 113 

— trigonalis, var. Kleinii 90. 91. 108 



Speriferina insculpta 104 

trigonalis, var. Strangwaysi 106 

Panderi 103. 113 

Saranae 98. 103. 113 

SpiriUina 26. 39. 80. 81. 110. 116 
Spirillina discoidea 29. 100. 119 

irregularis 29. 92. 100. 119 

plana 28. 92. 93. 95. 100. 102. 108. 110. 
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subangulata 27. 88.89.'92. 109. 110. 119 

• 

(Trochammina) pusilla 29 



Spirolina 12 

Spirolina denticolata 30 

• sulcata 30 

Stacheia 78. 81 

Stacheia marginoloides 78. 106. 111. 119 

papoides 72. 87. 106. 111. 119 

Syntrilasma Lamarcki 86. 87. 100. 106. 107. 113 
Syringopora distans 97. 106 
parallela 85 

ramulosa 85. 109 

reticulata 85. 87. 101. 102. 106. 109 

Terebratola sacculus 104. 115 

sacculus, var. plica 99. 101. 103. 106. 113 

Tetrataxis 34. 35. 37. 58. 70. 71. 80. 81. 112. 117 



Tetrataxis conica 30. 32. 34. 35. 37. 38. 69. 71. 

72. 85. 87. 90. 93. 95. 98. 106. 109, 111. 117. 

119 

conica, var. gibba 73. 88. 90. 119 

decurrens 71 

plicata 71 

(Valvulina) Youngi 69. 71 

Tetraxis 37. 71 

Tetraxis comuta 32. 36. 
Textilaria 31. 32. 37. 39. 78 
Textilaria bursigera 38 
eximia 31. 38. 55 

falcata 31. 37 

—. — falcata var. recurva 38 

gibbosa 36 

lagenosa 21. 37 

lunata 30. 31. 32. 37 

palaeotrochtts 31. 32. 37. 59. 71 

recurvata 31. 37. 

Textularia 38. 89. 45. 52 
Textttlaria eximia 33. 36. 37. 38. 53 

gibbosa 33. 35. 36. 37. 38. 62. 63 

Textuiarinae 52. 80. 81 

Thecidium filicis 103. 113 
Trochammina 26. 38 
Trochammina centrifuga 26 

incerta 32. 34. 36. 39 

Turbo nanus 90. 109 
Valvulina 35. 38. 45. 69. 70 
Valvulina buUoides 32. 34. 38. 70. 71 

decurrens 70 

palaeotrochus 32. 34. 35. 38. 70. 71 

palaeotrochus, var. compressa 70. 71 

plicata 70 

rudis 32. 35. 38. 70. 71 

(Tetrataxis) palaeotjrochus 71 

triangularis 70 

Youngi 70 

Youngi, var. contraria 70 

Vincularia lemniscata 99 
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Erklärung der Abbildungen. 



Tat! 

Fig. 1. Endothyra globulus^ Eichw. — S. 15. 
Aasgewachsenes Exemplar, aus dem unteren Koh- 
lenkalk von Bjelogorodischtsche. 
a. und c. Seitliche Ansichten der Schale. 
h. Vordere Ansisht derselben. 
d. Endwand der Schale. 
Fig. 2. Idem, mit noch anvollkommenen entwickel-, 
ter vorderer Schalenverlängerung. Aus dem unteren 
Kohlenkalk von Flosskaja. 
Fig. 3. Endothyra Panderi, Moll. — S. 17. Ein 
noch nicht vollkommen ausgewachsenes Indivi- 
duum. Aus dem unteren Kohlenkalk von Bjelo- 
gorodischtsche. 

a. und c. Seitliche Ansichten der Schale. 

b. Vordere Ansicht derselben. 

Fig. 4. Endothyra parva, Moll. — S. 18. Seit- 
liche Ansicht eines Exemplars, aus dem unteren 
Kohlenkalk von Flosskaja. 

Taf. IL 

Fig. 1. FusuUnella Struvii, Moll. — S. 22 — 
aus dem unteren Kohlenkalk von Flosskaja. 
a und 6. Seitliche Ansichten der Schale. 

c. Rackenansicht derselben. 

« 

Fig. 2. I\isulinella crassa, MöU. — S. 25 — aus 
den Kohlenkalkschichten von Bogorodizkoje. 
a. Seitliche Ansicht der Schale. 
h, RQckenansicht derselben. 
Fig. 3. Tetrataxis comca, Ehrenb. — S. 71. 
a — c. Seitliche Ansichten dreier verschiedener 
Exemplare, aus dem unteren Carbonthon von 
Sloboda; das Exemplar 3 h mit einem an- 



deren, an seiner unteren Seite ansitzenden, 
jungen Inviduum. 
d und e. Obere Ansichten zweier verschiedener 

Exemplare, ebendaher. 
/. Untere Ansicht eines Exemplars mit fQnflap- 

piger Apertur, ebendaher. 
g. Dieselbe Ansicht eines anderen Exemplars, 
^us dem oberen Kohlenkalk von Bachtina. 
Fig. 4, a und h. Tetrataxis conica, var. gitbaj MOll. 
— S. 73. Seitliche Ansicht zweier verschiedener 
Exemplare, aus dem unteren Carbonthon von 
Sloboda. 

Fig. 5. Archaediscus Karreri, Brady — S. 77. 
Seitliche Ansicht eines Exemplars, aus dem unteren 
Kohlenkalk von Ssumewa. 

Fig. 6. Stacheia pupaides, Br. — S. 78. — aus 
dem oberen Kohlenkalk von Nowlinskoje. 

Fig. 7, a und b. Nodosinella index, Ehrenb. — 
S. 74. Seitliche Ansichten zweier verschiedener 
Exemplare, aus dem unteren Kohlenkalk von 
Flosskaja. 

Taf. ni. 

Fig. 1. Cribrostomum Bradyi, MOll. — S. 53. 
Seitliche Ansichten verschiedener Exemplare. 
a und h. Aus dem oberen Kohlenkalk von Mjat- 

schkowo. 
c — 6. Aus dem unteren Carbonthon von Sloboda. 

Fig. 2. Cribrostomum patülum, Br. — S. 57 — 
aus dem oberen Kohlenkalk von Mjatschkowo, 

a. Seitliche Ansicht eines ausgewachsenes Exem- 
plars. 

b. Endwand der Schale. 

17 
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Fig. 3. Oribrostomufn commune, Moll. — S. 60 — 
ans dem unteren Carbonthon von Sloboda. 
o— c. Yerschiedene Ansichten normaler Formen. 
d nnd e. Mehr oder weniger nnregelmässig ent- 
wickelte Schalen. 
Fig. 4. Cribrostomum gracUe^ Moll. — S. 59. 
Seitliche Ansicht eines ausgewachsenen Exem- 
plars, ans dem gelben Carbonthon von Sloboda. 
Flg. 5. a — c Cribrostamum textularifanne^ Moll. 
S. 62. Exemplare verschiedenes Alters, eben- 
daher. 

Taf . IV. 

Fig. 1. o — d, Cribrostomum eximmn, Eichw. — 

— S. 56. Yerschiedene Ansichten eines und 

desselben Exemplars, aus dem unteren Kohlenkalk 

von Bjelogorodischtsche. 

e. Vordere Ansicht eines anderen Exemplars mit 

aufgebrochenen zwei letzten Kammern, aus 

dem unteren Kohlenkalk von Plosskaja. 

Fig. 2. Oribrostcmum elegans^ MöU. — S. 64 — 

auli dem oberen Kohlenwalk von Nowlinskoje. 
Fig. d. Idem, ibidem. 

a. Seitliche Ansicht eines Theiles der oberen 

Schalenverl&ngerung. 

b. Endwand desselben Exemplars. 

Fig. 4 und 5. Id., ibid. Zwei verschiedene Quer- 
brüche eines und desselben Exemplars, mit den 
in denselben sichtbaren, vom Thiere selbst schon 
mehr oder weniger zerstörten, inneren Apertur- 
schildern. 

Fig. 6, a und&. Cribrostomum pyri/orme^ M'Oll. — 
S. 65. Seitliche Ansichten eines und desselben, 
vollkommen ausgewachsenen Exemplars, aus dem 
Carbonthon v on Sloboda. ' 

Taf. V. 

Fig. 1 (1, a). JEndothyra parva, Moll — S. 18. 
Mittlerer Querschnitt der Schalef aus dem untern 
Kohlenkalk vom rechten Ufer der' Upa, zwischen 
Beresowo und Protassowo. 

Fig. 2 (1, b). Idem, — S. 19. Mittlerer Längs- 
schnitt der Schale, ebendaher. 

Fig. 3. JS^riBina subangtüata, MOll. — S. 27. 



Mittlerer Querschnitt der Schale, aus dem unteren 
Kohlenkalk von Warfolomejewo. 
Fig. 4. FusulineUa Struvii Moll. — S. 22. 

a. Mittlerer Längsschnitt eines Exemplars, aus 
dem unteren Kohlenkalk von Ssumewa. 

b. Medianer Querschnitt eines anderen Exem- 
plars, aus den unteren Kohlenkalk vom rech- 
ten Ufer der Upa, zwischen Beresowo und 

c. Idem, aus dem unteren Kohlenkalk von War- 
folomejewo. 

Fig. 5. NodosineUa index^ Ehrenb. — S. 74. 

Mittlerer Längsschnitt der Schale. Warfolomejewo. 
Eig. 6. Nodosindla Lahtiseniy Moll. — S. 75 — 

aus dem unteren Kohlenkalk von Sslastnikowa. 

a. Medianer Längsschnitt der Schale. 

b, Querschnitt derselben. . 

Fig. 7. Idem; mittlerer Längsschnitt eines anderen 
Exemplars aus dem unteren Kohlenkalk von War- 
folomejewo. 

Fig. 8. NodosineUa tenuis, Moll. — S. 76. Mitt- 
lerer Längsschnitt der Schale, aus dem unteren 
Kohlenkalk von Sslastnikowa. 

Taf. VI- 

Fig. 1. Cribrostomum Bradyi, Moll. — S. 53. 
Medianer Längsschnitt eines Exemplars, aus dem 
unteren Kohlenkalk von Dugno. 

Fig. 2. Cribrostomum eximium, Eichw. — S. 55. 
Id., aus dem unteren Kohlenkalk von Warfolo- 
mejewo. 

Fig. 3. Cribrostomum patulum, Br. — S. 57. Id., 
aus dem unteren Kohlenkalk von Mjatschkowo. 

Fig. 4. Cribrostomum commune, Moll. — S. 60. 
Id., aus dem unteren Kohlenkalk von Bjelogoro- 
dischtsche. 

Fig. 5. Cribrostomum textulariforme , MO IL — 
S. 62. Id., aus dem unteren Kohlenkalk von 
Dugno. 

Taf vn. 

Fig. 1. Tetrataxis conica, Ehrenb. — S. 71. 
Senkrechter Medianschnitt eines Exemplars aus 
Sloboda. 

Fig. 2. Idem; horizontaler Durchschnitt eines an- 
deren Exemplars, ebendaher. Die Aussenwand der 
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in diesem DurchBchnitte rechts, oben, angege- 
benen, grossen Kammer scheint in Folge einer 
lokalen Verletzung derselben in zwei Theile ge- 
trennt zu sein. 

Fig. 3. Tetrataxis dumica, var. gitiba, Moll. — 
S. 73. Senkrechter Medianschnitt der Schale 
Sfiumewo (unterer Eohlenkalk). 

Fig. 4. Archaediscus Karreri, Br. — S. 77. 



Mittlerer Längsschnitt der Schale. Slasstnikowa 

(unterer Eohlenkalk). 
Fig. 5. Idem, mittlerer Querschnitt der Schale. FL 

Upa, zwischen Beresowo undProtassowo (unterer 

Kohlenkalk). 
Fig. 6. Endothyra sp. indetemiata. — S. 18. 

Medianer Längsschnitt der Schale. Warfolome- 

jewo (unterer Kohlenkalk). 
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